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kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate and Schleſien u. Poſen 20 Pf. 


589. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
nat September ergebenſt ein. 
2 Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 

Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
bortezuſchlagez 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Ber 
ſellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen, Mittag- und Abend⸗Ausgabe 
Me, Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 
„ Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- 
rüdji 
1 ! 

10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Erpebition. Pf., fü Pf. fi g 


10 Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
aalen durch die Expedition (Poſtgebühr im September 50 Pf.), von bei 
Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Üonnement ftattfand. Ueberwieſene Exemplare find vom Poſt⸗Amt, 
pa dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in 
* Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung 
A die Wohnung gewünſcht wird, ift dies bei der erſten Abholung 
üsdrücklich zu beantragen. 5 
x Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die liberalen Grundfäge, 


N Der freifinnigen Partei wird es zuweilen in wahrhaft höhniicher 
eiſe vorgeworfen, daß fie nicht mit dem Strome ſchwimmen will. 
le ſperrt ſich ab gegen die neuen Ideen, die in unſerer Geſetzgebung 
zun Durchbruch gekommen find; fie kümmert ſich nicht darum, ob 
as, was ihre Grundſätze vorſchreiben, auch populär iſt; ſie macht 
nicht die geringſten Conceſſionen; fie beſchränkt ſich darauf, die Bor: 
* der Regierung abzulehnen und tritt ihrerſeits mit keinen 
euen Vorſchlägen auf, die geeignet wären, die Geſetzgebung vorwärts 
x leiten. Alle dieſe Vorwürfe find thatſächlich vollkommen begründet; 
. beſtreiten wir, daß ſie uns zur Unehre gereichen. Man kann 
dir Inhalt aller dieſer Vorwürfe in die kurzen Worte zuſammenfaſſen: 
ee. ſteiſinnige Partei it ihren Grundſätzen treu. 
R Die freifinnige Partei hat in ihrem Programm nicht ein einziges 
batte was nicht ſchon vor zwanzig Jahren in demſelben geſtanden 
tte, und damals das Gemeingut aller Liberalen geweſen wäre. 
R dieſen Grundſätzen hält fie fet; fie führt für dieſelben einen 
d ertheidigungskampf. Dieſe Aufgabe, früher Errungenes feſtzuhalten, 
Mmt fie fo vollſtändig in Anſpruch, daß fie ſich unmöglich mit der 
deufdabe belaſten kann, gleichzeitig auf Eroberungen auszugehen. In 
em Augenblicke, wo die Gefahr beſeitigt iſt, daß von den liberalen 
wien üben der Geſetzgebung mehr abgebrödelt wird, wird fie 
dahin auf dem Platze fein, um ihre Grundfäge auszudehnen; bis 
enn genügt ſie ihrer Pflicht vollſtändig, wenn ſie für das Beſtehende 
daß f Die freiſinnige Partei it fih defen vollkommen bewußt, 
il Ne durch den Zwang der Verhältniſſe in die Lage gekommen 
x ſich auf die Aufgabe des Conſervitens zu beſchränken. Der Name 
fie ache, hat in ihrer Parteifirma augenblicklich keinen Platz, weil 
. Kraft vollſtändig dafür einſetzen muß, nicht zurückgedrängt zu 
fe 505 Der Name freiſinnig trifft ihr Weſen darum fo gut, weil 
handen Thätigkeit mehr darauf richten muß, zu „finnen“ als zu 
PR Wenn vor zwölf Jahren Jemand mit der Gabe der Weiſſagung 
m hattet geweſen wäre, jo würde er Folgendes verkündet haben: 
felbn ib bei uns ein Syſtem der Schutzzöͤlle einführen, welches 
nicht das, Brot und alle anderen Artikel des nothwendigſten Bedarfs 
reichen [onen wird. Man wird die Gewerbefreiheit mit einem fo 
Frage ouaa von beſchränkenden Beſtimmungen umgeben, daß die 
werbeſteihell aden werden kann, ob überhaupt das Syſtem der Ge⸗ 
abgelöſt it noch beſteht oder ob es durch zünftleriſche Inſtitutionen 
waltun k Man wird die Eiſenbahnen in die ausſchlleßliche Bere 
den Bedürfnis an nehmen und ihr Tarifſyſtem überwiegend nach 
große fi 10 fien des großen Grundbeſſtzes einrichten. Man wird 
E hie Aba Geſellſchaften einrichten, die die Aufgabe haben 
an ne, beiter gegen die Wechſelfälle des Lebens ſicher zu flellen, 
lunge wird die Freihelt der Preſſe, der Vereine und der Verſamm⸗ 
daß 4 für eine große Klaſſe der Bevölkerung einfach aufheben, fo 
Bet Verwalkungebeamter ohne Mitwirkung dez Gerichts eine 
a en 0 unterdrücken kann. Man wird ein Geſetz erlaſſen, auf Grund 
Reife, ein Verwaltungsbeamter einen Menſchen aus dem Orte aus- 
redlich kann in welchem er geboren iſt, Heimathsrecht beſitzt und fih 
bang ernährt. Man wird Maſſenausweiſungen von Ausländern 
Ohne hmen, und biefelben einfach mit ihrer Abſtammung rechtfertigen, 
Se au mellen, daß der Vertriebene durch Thun oder Laſſen den 
Sirgen und die Sicherheit des Staates geſtört hat. Man wird die 
Verhandiſcbgebung von Grund aus ändern und auf Grund von 
lehu Ndlungen mit dem Papſte neue Geſetze erlaſſen, welche die Be⸗ 
Sen des Staates zur Kirche regeln follen. 
würde diereſähr würde die Prophezeiung gelautet haben. Und wie 
„lügen ehe aufgenommen worden fein? „Demagogiſche Aufhezung“, 
haben. Ie, Unterſtellung“, fo würde das gelindeſte Urtheil gelautet 
zwölf J on Allem dem, was hier aufgezählt wird, erſchien noch vor 
angeng ahren nicht ein einziger Punkt ſo weit ausführbar, daß man 
wagen den hätte, die extremſten Conſervativen würden es zu fordern 
Rund wur Etwas davon angenommen werden könne, erſchlen völlig 
Bentone ch, und daß es gar mit Zuſtimmung derjenigen Partei an= 
des En werden könne, welche bis dahin die liberale Geſetzgebung 
Dhana unter ihren Hut genommen, mußte als eine thörichte 
Blättern erscheinen. Die „Breslauer Zeitung“ gehört zu denjenigen 
Sie hat die am früheſten ſchwarzſeheriſche Anwandlungen hatten. 
geben ichen im Jahre 1875 mehrfach der Beſorgniß Ausdruck ge⸗ 
wir woll aß wir einer Zeit ſchwerer Reaction entgegengehen; allein 
{ep s uns feiner übernatürlichen Begabung rühmen; das, was 
Dahut en wirklich geſchehen, haben wir auch nicht von fern voraus: 


Die natio 
t nationalliberale Partei hat mehrfach ſchwere Bedenken ge: 
gen, dieſe Wandelungen mitzumachen. Manchem dieſer Geſetze ba 


b 
dem Ve erſten Anlauf Widerſtand geleiſtet; anderen hat ſie nur mit 
daß fie fih auf, dieſem Wege nicht 
Wäre das pne rogramm mit Einem 


würde ziehen laſſen. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs:Berlag. 


Schlage vorgelegt worden, ſo hätte ſie daſſelbe zurückgewieſen, aber 
daſſelbe in kleinen Abſchlagszahlungen zu verwirklichen, hat fie ſich 
doch bereit finden laſſen. Die freifinnige Partei hat entſchloſſen ihre 
Stellung dahin genommen, auch nicht der kleinſten Abbröckelung 
von dem früheren Erwerbe zuzuſtimmen. Sie hat ſich auch durch 
keine Rückſicht auf eine vermeintliche Popularität von ihrem Wege 
abdrängen laſſen. Mußte ſie ihren Widerſtand mit dem Verluſte 
eines Wahlſitzes bezahlen, ſo hat ſie dieſen Kaufpreis ohne Wider⸗ 
ſpruch erlegt. 

Zu prüfen, ob unſere Grundſätze richtig ſind, ſind wir in jedem 
Augenblicke bereit. Gewinnen wir die Ueberzeugung, daß wir uns 
in dem, was wir für heilſam und zweckmäßig halten, geirrt haben, 
ſo ſind wir der Belehrung zugänglich. Aber die ganze politiſche 
Discuſſion, wie fie heute geführt wird, ift ſehr wenig dazu geeignet, 
in uns eine ſolche Ueberzeugung zu erwecken. Wir ſehen vielmehr, 
daß das ganze Gebaͤude der neueren Geſetzgebung, wie es ſeitdem 
aufgeführt worden iſt, nicht auf dem breiten Boden der Volksüber⸗ 
zeugung beruht, ſondern auf dem Willen eines einzigen Mannes, 
der es verſteht, nachgiebige Naturen in ſeine Bahnen zu lenken, und 
wir haben nicht die Ueberzeugung gewonnen, daß ſein Werk den 
Geiſt des Schöpfers überdauern wird. 

Unſere Reihen haben ſich gelichtet; wir geben es zu. Bei Weitem 
nicht in dem Maße, wie man es vorgiebt, denn wir haben bei den 
letzten Wahlen immerhin noch faſt eine Million Stimmen gezählt. 
Sie haben fih etwas gelichtet, aber nur zu Gunſten der Social: 
demokratie. Die principientreue Haltung der freiſinnigen Partei iſt 
die einzige Schutzwehr, welche dem rapiden Fortſchritt der Social- 
demokratie gegenüberſteht, und es wird eine Zeit kommen, in welcher 
Reich und bürgerliche Geſellſchaft ſich wieder erinnern werden, daß 
ſie die freiſinnige Partei brauchen. 


Deutſchland. 

O Berlin, 23. Aug. [Der Spiritusring.] Geſtern Freude 
und Jubel, heute Heulen und Zähneklappern! Das Schickſal der 
Coalition ſcheint heute äußerſt gefaͤhrdet. Von allen Seiten kommen 
Nachrichten, daß die Flugblätter und Vertragsentwürfe des Conſor⸗ 
tiums keineswegs jenen einmüthigen Beifall finden, welcher nothwendig 
iſt, um der umfaſſenden Gründung Erfolg zu ſichern. Heute machte 
ſich an der Börje bereits eine panikartige Baiſſe geltend. Und zu 
dieſer Auffaſſung war guter Grund vorhanden. Denn nicht nur, 
daß erſte Spiritusgeſchäfte und Spiritusbanken ihre Theilnahme an 
dem Ringe entſchieden abgelehnt haben und Verkäufern wie Käufern 
mindeſtens die gleichgünſtigen Bedingungen bieten, wie die Actien⸗ 
geſellſchaft: es hat vornehmlich die hochbedeutende Branntwein⸗In⸗ 
duſtrie von Nordhauſen einmüthig beſchloſſen, jede Verbindung mit 
dem Ringe und der Actiengeſellſchaft abzulehnen und für den Fall 
des Zuſtandekommens der Coalition eigene Genoſſenſchaftsbrennereien 
zu etabliren. Auch von anderen Seiten werden neuerdings erhebliche 
Bedenken gegen das Project geltend gemacht. So iſt die Faſſung der 
Verträge eine ſo eigenthümliche, daß die Actiengeſellſchaft wohl verpflichtet 
if, einen beſtimmten Preis zu zahlen, nicht aber ein beſtimmtes Quantum 
von dem einzelnen Brenner abzunehmen. Dadurch kann in dem Einzelfalle 
der Vortheil des Preiſes vollkommen illuſoriſch gemacht werden. Dazu 
kommt ferner, daß der Spiritusbrenner für die exportirte Waare nur 
denjenigen Preis erhalten ſoll, welchen die Actlengeſellſchaft nach Abzug 
ihrer Koſten auf dem Weltmarkte erlöſt, und es iſt den Brennern be⸗ 
reits in Ausſicht geſtellt, daß dieſer Preis ein ſehr geringer ſein oder 
gar dem Nullpunkte ſich nähern werde. Dadurch wird der Gewinn 
für den contingentirten Spiritus weſentlich herabgedrückt, wenn nicht 
der Brenner ſeine Production um wenigſtens zwei Fünftel einſchränkt. 
In der Verſammlung der oſtpreußiſchen Brenner zu Inſterburg hat 
Herr Seydel⸗Chelchen diefe Beſchräͤnkung der Production als den 
Hauptvorzug des Unternehmens bezeichnet. Allein Herr Seydel ſcheint 
zu vergeſſen, daß es durchaus nicht im Intereſſe der Brenner liegt, 
gegenwärtig ihre Production zu beſchränken. Denn nach dem Umfange 
der Production in den nächſten drei Jahren fol der Steuervorzug 
bei der Revifion des Geſetzes bemeſſen werden. Es wird daher nicht 
unmöglich fein, mit Einſetzung eines gewiſſen Riſtcos für die erſten 
Jahre neue Brennereien für die Zukunft mit Ausſicht auf Rentabilität 
zu begründen, wie die Nordhauſer Branntweinfabrikanten beabſichtigen. 
Offenbar iſt alſo der Gewinn der Brenner, welche den Vertrag unter⸗ 
zeichnen, keineswegs ſo groß und ſicher, wie das Conſortinm glauben 
machen will. Mit gutem Grund it in der pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft, dem Hauptherde des Agrarierthums, als Reſultat des 
Unternehmens eine verhängnißvolle Ueberproduction vorausgeſagt 
worden. Jedenfalls werden die Brenner gut thun, den Vertrags⸗ 
entwurf ſehr genau durchzuleſen, ehe fie ihn unterzeichnen; fie könnten 
ſonſt leicht ſehr trübe Erfahrungen machen. Auch kann nur darauf 
aufmerkſam gemacht werden, daß wohlklingende Telegramme des Herrn 
Profeſſors Delbrück keineswegs für die Actiengeſellſchaft verpflichtend 
ſind, und — wer den Schaden hat, braucht für den Spott nicht 
zu ſorgen. 

[Eine kleine Wahlgeſchichte, ] welche zu einem gerichtlichen Ber- 
fahren Anlaß gegeben hat, paſſirte geſtern die zweite N Bei der im 
Jahre 1884 ſtattgehabten Reichstagswahl erſchien in einem hieſigen Wahl⸗ 
locale der Polizeilieutenant Hermann, um als Wähler ſeinen Stimm⸗ 
zettel abzugeben. Der Wahlvorſteher bat ſich ſeinen Stimmzettel aus, um 
denſelben in die Urne zu ſtecken, der Polizeilieutenant aber erklärte, daß 
er dies ſelbſt bewerkſtelligen werde, und trotzdem ihm bedeutet wurde, daß 
dies rechtlich unzuläſſig ift, warf der Poltzellieutenant Hermann doch feinen 
e wider Seleb und Verbot des Wahlvorſtehers ſelbſt in die Urne. 

m Schluſſe des Wahlactes ſtellte es na heraus, daß ein Zettel zu viel 
in der Urne war, und es wurde vom Wahlvorſtand protokollirt, daß bei 
Abgabe der Stimmzettel der übrigen Wähler nichts Auffälliges vorge⸗ 
kommen ſei, daß dagegen der 8 Hermann ſeinen Zettel ſelbſt 
in die Urne geworfen habe. Dieſen Vorfall erzählte der Großdeſtillateur 
Max Schulz in einer Verſammlung des freiſinnigen Bürgervereins 
„Nord⸗Oſt“ am 23. Februar d. J., als er um Auskunft über das Ver⸗ 

alten der Wähler bei der Abgabe der Stimmzettel erſucht worden war. 

r warnte dringend davor, die Stimmzettel ſelbſt in die Urne zu ſtecken 
und gerade unter Mittheilung des Hermann'ſchen Falles machte er darauf 
aufmerkſam, wie leicht man ſich bei ſolchem Vorgehen in den Verdacht der 
Wahlfälſchung bringen könne. Der Polizeilieutenant Hermann glaubte in 
der Art der Da iai dieſes Vorganges eine Beleidigung feiner ale 
erblicken zu müſſen, er ftellte den Strafantrag und das Schöffengericht 
des Amtsgerichtsraths Francke verurtheilte Herrn Max Schulz auch 
zu fünfundſiebzig Mark Geldſtrafe eventuell fünfzehn Tagen Haft. 
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bition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Beſtellungen auf die — 3 welche Sonntag einm 8 
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Donnerstag, den 25. Auguſt 1887. 


Das Schöffengericht nahm, wie es in dem Erkenntniß heißt, an, 
daß „es ſcheine, als ob ſich der Polizeilieutenant mit ſeinem 
als Wahlvorſtand fungirenden Hauswirth nur einen Scherz habe 
machen wollen,“ ferner hielt es das Schöffengericht für erwieſen, daß der 
Angeklagte den Vorgang in einigen Punkten zu Ungunſten des Polizei⸗ 
lieutenants falſch dargeſtellt habe. Gegen dieſen „Scherz“ machte, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ berichtet, Rechtsanwalt Caſſel geſtern in der Berufungsinſtanz 
die gewichtigſten Bedenken geltend, indem er unter Beweis ſtellte, daß das 
Vorgehen des Polizeilieutenants bei den damaligen Mitgliedern des Wahl⸗ 
bureaus durchaus ernſt behandelt worden fei und der Wahlvorſteher wohl 
nur aus Schwäche ſchließlich nachgegeben habe. Die Auffaſſung des erſten 
Richters ſei durchaus unzutreffend, namentlich ſei das erwähnte Vorgehen 
eines Beamten, der vor Allem Geſetz und Autorität von Behörden achten 
ſoll, durchaus nicht mit dem erſten Richter als „unbedeutende Ordnungs⸗ 
widrigkeit“ zu betrachten. Der Gerichtshof entſprach nach kurzer Be⸗ 
rathung dem Antrage auf Freiſprechung, da er mit dem Vertheidiger der 
Meinung war, daß der Angeklagte lediglich die Wahrheit ſo wiedererzählt 
habe, wie ſie ihm berichtet worden war. In der Hauptſache ſei das Re⸗ 
ferat des Angeklagten wahr, und auf die kleinen 1 komme es 
nicht an. Auf Grund der Zeugenvernehmung halte es der Gerichtshof für 
erwieſen, daß der Polizeilieutenant er objectiv das Reglement ver⸗ 
letzt habe, und es ſei objectiv richtig, daß Derjenige, der ſich eine ſolche 
Verletzung zu Schulden kommen läßt, leicht in den Verdacht der Wahl- 
fälſchung kommen kann, wie ja auch der Wahlvorſtand thatſächlich dieſen 
Verdacht gegenüber dem Polizeilieutenant Hermann gehabt zu haben ſcheine. 
Der Angeklagte ſei gar nicht einmal ſo weit gegangen, dies zu behaupten, 
ſondern er habe ſich darauf beſchränkt, feine 5 97 7 vor einem Verfahren 
zu warnen, welches leicht den Verdacht der Wablfälſchung erzeugen könne. 
Darin könne unmöglich eine Beleidigung des Polizeilieutenants Hermann 
gefunden werden, und die gegentheiligen Ausführungen des Schöffenrichters 
mußten als unzutreffend verworfen werden. 

* [Patentweſen.] Dem „Patentverwerther“ von Otto Sack entz 
nehmen wir Folgendes: Während nach dem Patentgeſetz der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika nur der eigentliche Erfinder eines patentfähigen 
Gegenſtandes das Recht zur Nachſuchung eines Patentes hat, iſt eine der⸗ 
artige Beſtimmung im deutſchen Patentgeſetz nicht vorgeſehen. Der hierauf 
bezügliche Paragraph des deutſchen Patentgeſetzes lautet: 

n$ 3. Auf die Ertheilung des Patents hat Derjenige Anſpruch, 

n Erfindung zuerſt nach Maßgabe des Geſetzes anges 

meldet hat.“ 

Es kommt alſo geſetzlich der eigentliche Erfinder gar nicht in Betracht, 
ſondern nur der erſte Anmelder, der in den meiſten Fällen der Erfinder 
iſt, jedoch kann nicht als ausgeſchloſſen angeſehen werden, daß auf eine 
Mittheilung des Erfinders hin ſich ein Dritter die bekannt gegebene Idee 
zum Nutzen macht, um für ſich ein Patent darauf nachzuſuchen. — Oft 
will der Erfinder vor allen Dingen eine Probe mit dem Gegenſtand ſeiner 
Idee anſtellen und iſt in der Geheimhaltung der Sache nicht vorſichtig 
enug, ſo daß er zu ſeinem Leidweſen erfahren muß, daß ein Anderer 
feiner Patentanmeldung zuvorgekommen iſt. Folgender thatſächlich vor⸗ 
gekommene Fall ſtellt am beſten klar, inwiefern beim Anmelden von 
Patenten Eile geboten erſcheint: 

In einer Fabrik war man beſchäftigt, eine neue Idee zur praktiſchen 
Ausführung zu bringen und trotzdem, daß es ſich in der Hauptſache nur 
noch um conſtructive, nebenſächliche Aenderungen handelte, verzögerte ſich 
die Anmeldung zum Patentiren; die diesbezüglichen Verſuche konnten 
anderer Arbeit wegen nicht ſchnell zum Abſchluß gebracht werden, ſo daß 
eine geraume Zeit verſtrich, bis endlich die Anmeldung beim Patentamt 
bewirkt wurde. Das diesbezügliche Geſuch mußte zurückgewieſen werden, 
weil bereits eine amerikaniſche Firma genau dieſelbe Sache zur Paten⸗ 
tirung in Deutſchland angemeldet hatte. Die Löſung dieſes Räthſels war 
ſehr einfach. Ein Arbeiter hatte den mit Verſuchen beſchäftigten Fabri⸗ 
kanten verlaſſen, ſich nach Amerika begeben und ſich mit Hilfe der in 
früherer Fabrik kennen gelernten Idee bei einer hr f An⸗ 
ſtellung zu verſchaffen gewußt, worauf die amerikaniſche Fabrik allerdings 
nicht erſt probirte, ſondern vor allen Dingen ſich das Patent ſicherte, 
ſo daß die deutſche Fabrik für ihre umſtändlichen Verſuche nur das leere 
Nachſehen hatte. 

Zur bienenwirtbſchaftlichen Ausſtellung.] Mit der dies⸗ 
jährigen zweiten Wanderverſammlung des Deutſchen Bienenwirthſchaftlichen 
Centralvereins in Hannover wird eine Ausſtellung verbunden ſein, welche 
das Intereſſe weiteſter Kreiſe zu erwecken geeignet erſcheint. Auf dieſer 
Ausſtellung werden außer lebenden Bienen, Bienenwohnungen, Geräthen 
und Apparaten, Bienenproducten (Honig, Meth, Wachs zc. 2c.) auch Lehr⸗ 
mittel zu finden ſein, und zwar in einem Umfange, wie dies bislang noch 
nicht ſtattgefunden haben dürfte. Zur Prämitrung der beſten Leiſtungen 
ſind — Dank der Fürſorge der Königlichen Staatsregierung und der Be⸗ 
willigungen des Provinziallandtages, der ſtädtiſchen Collegien, der lüne⸗ 
burgiſchen Landſchaft ꝛc. ꝛc. — 30 ſilberne, 50 broncene Staatsmedaillen, 
ca. 5000 M. in baaren Ehrenpreiſen à 50, 150 bis 300 M. und zahl- 
reiche Vereins medaillen und Diplome beſtimmt. Die Anmeldungen zu der 
Ausſtellung werden nur bis zum 1. September angenommen, weil ein 
derartiges umfangreiches Material, wie es hier vorliegt, einer gründlichen 
Sichtung und großer Vorbereitungen bedarf. Die Formulare zu den Anz 
meldungen, auf welchen ſich die Ausſtellungsbeſtimmungen abgedruckt 
finden, find koſtenfrei von dem Vorſitzenden des Ausſtellungscomités, 
Herrn Dr. Skalweit, Hannover, Herſchelſtraße 25, zu beziehen. 


è Berlin, 23. Auguft. DOT Neuigkeiten.] Am jüngften 
Freitag Nachmittag wurde in den Anlagen des Friedrichshains ein alter, 
anſtändig gekleideter, ſtattlicher Herr bewußtlos auf einer Bank liegend 
aufgefunden, und, da man einen Schlaganfall oder dergleichen vermutbete, 
von Paſſanten nach dem nahen ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Dort 
ſtellte ſich heraus, daß der alte Herr ſich mit Oxalſäure vergiftet hatte. 
Trotz aller ſeitens der Aerzte aufgewendeten Bemühungen ftarb derſelbe 
nach kurzer Zeit, ohne noch einmal das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 
Als man behufs Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit ſeine Reun öftüde 
unterfuchte, fand man, wie das „Berl. Tagebl.” erzählt, ein altes Kaſſen⸗ 
Quittungsbuch, aus welchem hervorging, daß der Lebensmüde 75 Jahre 
alt war und eine geachtete Lebensſtellung eingenommen hatte. In einer 
anderen Rocktaſche fand ſich ein Briefcouvert, auf welchem ſtatt der Adreſſe 
folgende inbaltſchweren Worte geſchrieben waren: „Motiv: Meine unge⸗ 
rathene Tochter. Mein Fluch verfolge fte.” Unten links auf dem Couvert, 
wo ſonſt der Vermerk „frei“ gemacht wird, befand ſich die genaue Woh⸗ 
nungsangabe des Selbſtmörders. 


Frankfurt a. M., 22. Auguſt. [IV. Bundestag des Deutſchen 
Radfahrer⸗Bundes zu Frankfurt a. M.] Am Montag Morgen 
fand im Zoblogiſchen Garten die zweite officielle Sitzung der Ausſchuß⸗ 
mitglieder ſtatt. Aus den Berathungen iſt zu erwähnen, daß nach dem 
Bericht der drei zur Kaſſenreviſion beſtimmten Vertrauensmänner dem 
Vorſtand von der Verſammlung Decharge und ſodann ein Vertrauens⸗ 
votum ertheilt wurde. Sodann kam nach einigen internen Vorlagen die 
Zeitungsfrage zur Verhandlung und es wurde der Beſchluß gejas der 
Bund folle ein offteielles Organ vom 1. Januar 1888 ab, vorerſt auf ein 
Probejahr, in eigener Regie erſcheinen laſſen. Ein Theil des aus dieſem 
Unternehmen erzielten Gewinnes, vorausſichtlich in der Höhe von 8000 M., 
folle zur Unterſtützung der anderen Fachzeſtungen in Form von Abonnez 
ments verwandt werden. Für den ſportlichen Theil reſp. die Leitartikel 
wird Herr Redacteur Rittinger vom Münchener V.⸗C. in Ausſicht gez 
nommen, worauf Herr Dumſtrey mittheilt, daß Herr Louis Stein“ vom 
hieſigen Radfahrer⸗Verein, der Meiſterfahrer auf dem Dreirad und Mit- 
glied der Redaction des „Stahlrad“, ſich anerboten habe, nach Magdeburg 
überzuſiedeln und die ganze Redaction zu übernehmen. In die Perſonen⸗ 
kage wird nicht weiter eingegangen, ſondern die Regelung derſelben dem 

undes vorſtand überlaſſen. 

Herr Engelmann von Wien ladet den nächſten Bundestag in war⸗ 
men Worten nach ſeiner Vaterſtadt ein, und nachdem Eſche⸗Hamburg 


und Fiſcher⸗München zu Gunſten Wiens zurückgetreten find, wird Wien 
per Acclamation als Feſtſtadt für das nächſte Jahr angenommen. Bei 
der Neuwahl des Bundesvorſtandes wurden ſämmtliche Mitglieder des 
heutigen ae g Acclamation einftimmig wiedergewählt, gleichfalls 
Herr Sprinckmann⸗Kerkerink⸗Cöln als Vorſitzender des Ehren: und Schieds⸗ 
gerichtes. Ein Proteſt des Herrn Krüger⸗Berlin gegen die Abſtimmung 
vom Sonnabend, betreffend die Mitgliedſchaft in einem anderen Bund, 
der ſeinen Sitz in Deutſchland hat, findet Unterſtützung, die Abſtimmung 
wird nach hitziger Discuſſion annullirt und beſtimmt, daß dieſelbe nunmehr 
per Umfragbogen bei den Ausſchußmitgliedern zu geſchehen hat. 
Abends fand das Feſt der Radfahrer ſtatt. Leider ſchloß daſſelbe mit 
einem argen Mitklang, denn das Erkenntniß des Preisgerichts wurde, wie 
die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt, von den meiſten Anweſenden als durchaus unge⸗ 
rechtfertigt, wenn nicht als ungerecht laut verurtheilt. So wurde allge⸗ 
mein im Kampf um die Meiſterſchaft im Kunſtfahren der erſte Preis O. 
Berger von Mannheim zugeſprochen, der ſich als wirklicher Meiſter auf 
dem Einrad erwieſen, während Engelmann ſich gegen frühere Jahre durch⸗ 
aus nicht verbeſſert habe. Berger verzichtete mit einer ſtummen Ver⸗ 
beugung auf den ihm zuerkannten zweiten Preis, worauf ihn ſeine Freunde 
auf die Schultern hoben und im Triumph durch den Saal trugen. Die 
gleiche Scene ſpielte ſich bei der Preisvertheilung im Reigenfahren ab, wo 
die Mannheimer ebenfalls auf den zweiten Preis verzichteten, ihren Aus⸗ 
tritt aus dem Bunde erklärten und den Saal mit ihren Freunden ver⸗ 
ließen. Dieſe unangenehmen Auftritte hatten zur Folge, daß ein ſehr 
großer Theil der Radfahrer den Ball gar nicht abwartete, der denn auch 
nur noch eine ſehr ſchwache Betheiligung aufzuweiſen hatte. 

Metz, 20. Aug. [Von den Schlachtfeldern.] Der „Köln. Sig. 
wird geſchrieben: Von den Tauſenden, welche in den letzten Tagen die 
Schlachtfelder in der Umgegend unſerer Stadt beſuchten, ſind wohl die 
meiſten achtlos an den beiden geſchichtlich bemerkenswerthen Gebäuden 
vorüdergegangen, welche das oft genannte Rezonville enthält. Das 
eine davon, eine ſich nicht gerade durch Sauberkeit auszeichnende kleine 
Herberge, führt im Volksmunde den Namen „Hotel Bismarck“, weil 
der Fürſt, nachdem er vergeblich in den mit Verwundeten vollgepfropften 
übrigen Häuſern des Dorfes ein Unterkommen geſucht hatte, mit dem Erb⸗ 
großherzog von Mecklenburg und dem amerikaniſchen General Sheridan 
nach der Schlacht von Gravelotte darin ſein Nachtquartier aufgeſchlagen 
hatte. Unweit davon rechts am Ausgange des Dorfes nach Vionville zu 
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folgte dem Sarge. Dieſen hatten die Redactionen einiger Wiener Tages: zwiſchen dem Präfecten und dem General eine Aufer lebhafte und 
blätter, der Journaliſten⸗ und Schriftſtellerverein „Concordia“, der Con-] gereizte Scene, in der der Präfect dem General vorwarf, verhindern 
cordia“⸗Club, die Genoſſenſchaft der bildenden Künſte in Wien, der Verein u wollen, daß das Oſſtziercorps den Miniſter begrüße, und wogegen 
der Literatur freunde ꝛc. 2c. mit herrlichen Blumengewinden geſchmüͤckt. z , 3 dard grüße. 8 
Die St. Eliſabetb⸗Pfarrkirche, in welcher die Einſegnung der Leiche des der General fih ſehr farf darüber beklagte, daß der Präfect gewagt 
verblichenen Schriftſtellers ſtattfand, war trotz des beftigen Regenfalles habe, ohne fein Wiſſen die Offiziere der Garniſon auf den Bahnhof 
von einer zahlreichen Verſammlung beſucht. Man bemerkte den zu beordern. Der Miniſter machte ſchließlich dem Streit ein Ende, 
Sonder E ER I Pl di bat indem er den Wunſch ausſprach, das Offizlercorps zu empfangen, 
Sochor, den Ho rner, den Gene 

Sberſten Ludwig, die Herausgeber der „Neuen Freien Preſſe“ Dr. Bacher worauf der General Allan dasſelbe ſofort vor den Miniſter führte. 
und Wertbner, die Genoſſenſchaft der bildenden Künſte, vertreten Dann beſtieg man wieder den Zug, der nach Nogent⸗le⸗Roi weiter: 
durch den Dombaumeiſter Baron Schmidt, die Profeſſoren Felir, Fried: | dampfte. Hier fand auf dem Bahnhofe das obligate Feſteſſen mit 
länder und Deininger und den Secretär faiferlihen Rath Walz, den einer Reihe von Toaſten fatt. Auch Miniſter Hérédia hielt eine 
Maler Schön, den Vorſtand des Gremiums der Wiener Kaufmannſchaft, Rede, in welcher er verſicherte à daß die Regierung fih nicht auf die 
onarchiſten en werde, aber alle Republikaner von gutem Willen 
M i ü de, aber alle Republik utem Will 


Herrn Mareſch, Generaldirector Schüler und den commerciellen Director 
der Südbahn, v. Packeny, die Advokaten Dr. Granitſch und Dr. Eduard 

zu einigen ſuche. Während der Feſtlichkeit wurden wiederholt einige 
Rufe: „Vive Boulanger!“ laut. 


Kopp, den Vorſtand des Wiener Männergeſang⸗Vereins Ritter v. Olſch⸗ 
s. Paris, 23. Auguſt. [Die äußerſte Rechte und die 


baur, Profeſſor Ubel, den Primarius Dr. v. Ferroni, den Vorſtand des 
Vereins der auswärtigen Preſſe, Dr. Greimel, Oberregiſſeur Tetzlaff, 

Revanche⸗Idee.] Verſchiedentlich it ſchon an dieſer Stelle darauf 
aufmerkſam gemacht worden, daß der Deutſchenhaß in Frankreich 


Price, Benedix, Seeretär Jäger und Capellmeiſter Julius Stern. Nach 
dem Eintreffen des Sarges in der Kirche nahm Dechant Schindelauer die 

keineswegs allein von den Radicalen und Intranſigeanten geſchürt 
wird, ſondern daß die Herren von der äußerſten Rechten in dieſer 


feierliche Einſegnung der Leiche vor, worauf der m nen dem Central⸗ 
Hinſicht den Extremen der Linken womöglich noch „über“ find! Zu 


friedhofe zur Beiſetzung überführt wurde. An dem offenen Grabe ſprach 

Hofrath Ritter v. Weilen Namens der „Concordia“ und Dr. Bacher 

Namens der Redaction der „N. Fr. Pr.“. 
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werthvollen Mitarbeiter feines Werkes verloren zu haben. Von dem den claſſiſchen Zeugniſſen der Herren Delafoſſe, Duyus de la 

„Concordia“⸗Club, beffen Obmann Nordmann geweſen, wehte heute eine Fauconnerie u. A. m., welche diefe gelegentlich der von Herrn Laur 

Trauerfahne. gegen ſie erhobenen Anklagen, ſie hätten General Boulanger zu einem 
Staatsſtreiche verleiten wollen, gegeben haben, können wir aus der 
heutigen Nummer des „Matin“ einen Artikel des Herrn Cornély, 
der als einer der heftigſten Kämpen für die abſolute Monarchie 
sans phrase und für die Reaction auf kirchlichem und politiſchem 

Gebiete bekannt iſt, hinzufügen! Im Anſchluß an den Artikel der 


Wien, 22. Auguſt. [Vorſichtsmaßregeln gegen die Gin- 
„Moskauer Zeitung“, worin dieſe zur unmuthigen Verwunderung 


Wie offieiös mitgetheilt wird, hat das Mi- 
inblick auf einen in Rom vorgekommenen 


liegt das Kaiſerhaus“. Ueber der Thür des einfachen Bauernhauſes erhöhtem Nachdruck auf die genaue Durchführung der Maßregeln gegen 
hat der Metzer Kriegerverein eine Marmertafel anbringen laffen, deren die Einſchleppung der Cholera in den betreffenden Verwaltungsgebieten 
Inſchrift beſagt, daß der Kaiſer hier die Nacht vom 18. auf den 19 ten j dringen und überhaupt den ſanitären Verhältniſſen beſondere Aufmerk⸗ 
Auguft 1870 zugebracht habe. Auf einer ſteilen, dunkeln Treppe gelangt ſamkeit zuzuwenden. — Aus Trieſt, 21. Auguſt, wird hieſigen Blättern 
man in eine Art Vorzimmer und von dieſem in das eigentliche „Kaiſer⸗ gemeldet: Die Seebehörde verhängte gegen Provenienzen aus Brindiſt 
zimmer“. Die Einrichtung des Zimmers iſt, wie mir der Beſitzer bei eine ſiebentägige Quarantäne. Aus Rom wird folgende Ueberſicht des 
meinem geſtrigen Beſuch erzählte, in demſelben Zuſtande belaſſen worden | Standes der Cholera in Italien gemeldet: Auf Sicilien ift die Cholera 
wie vor ſiebenzehn Jahren. Sie beſteht aus einem großen Himmelbett, im Abnehmen; es kommen täglich durchſchnittlich 200 Fälle vor, von 
zu deſſen Vervollſtändigung Kiffen und Polſter aus einem Krankenwagen denen etwa die Hälfte einen tödtlichen Ausgang nimmt. In Catania ift 
berbeigeſchafft werden mußten, einem runden Tijd, einer einfachen Com⸗ die Seuche im Abnehmen, dagegen in Palermo in der Zunahme. Daſelbſt 
mode und ein paar Strohſeſſeln. Am 25. September 1879 ſuchte der kamen geſtern 30 Fälle vor, darunter 19 letale. In Calabrien kann die 
Kaiſer während ſeines mehrtägigen Aufenthalts in Metz das Häuschen Epidemie als erloſchen betrachtet werden. Ja Rom kommen ſeit einer 
wieder auf und betrat mit ſichtlicher Rührung den beſcheidenen Raum, Woche täglich einige verdächtige Fälle vor, welche jedoch noch nicht mit 
von dem aus am 19. Auguſt früh die bekannte große Siegesdepeſche an Gewißheit als aſiatiſche Cholera bezeichnet werden konnten. In Tivoli ift 
die Königin abging. — Die bekannte „Revancheſtatue“ in Mars⸗la⸗Tour, die Cholera dagegen unter den Arbeitern der dortigen Papierfabrik heftig 
welche ſich über einer gegen 6000 Leichen enthaltenden Gruft erhebt, wurde ausgebrochen; geſtern kamen 15 Fälle, darunter 8 letale, vor. In Neapel 
in dieſem Jahre beſonders reich mit Kränzen geſchmückt. Dieſelbe ſtellt und Umgebung iſt die Seuche bisher wenig beunruhigend. 

in einer nach der nahegelegenen deutſchen Grenze gerichteten Rieſenfigur F ran krei ch 


rankreich vor, wie es einem ſterbenden Soldaten einen Lorbeerkranz } 

pendet, während die demſelben entfallenden Waffen von zwei Kindern, L. Paris, 22. Auguſt. [Der Bautenminiſter de Hérédiaf 
dem beranwachſenden Geflecht, aufgenommen werden. Von den Theil wohnte geſtern der Eröffnung der Eiſenbahn von Dreur nach 
Maintenon bei. In Dreur ereignete ſich hierbei nach dem „Temps“ 


je ih 7 <> u ae e Gedenkfeier wurde wie 
gewöhnlich eine Wallfahrt nach der nahegelegenen Schlucht unternommen, ein peinlicher Zwiſchenfall. Auf dem Perron des Bahnhofes waren 
mit den Beamten der Stadt und des Arrondiſſements auch die 


in der am 16. Auguſt das zweite Bataillon des Infanterie⸗Regiments 

Nr. 16, das bekanntlich an dieſer Stelle nabezu aufgerieben wurde, die 

von einer Granate abgeſchoſſene Fahnenſpitze nebſt den Fahnenbändern Offiziere der Garniſon, mit dem Oberfllieutenant an der Spitze, 
verſammelt, um den Miniſter zu empfangen. Als nun der General 
Allan, Commandant der Subdioviſton von Chartres, welcher den 


verlor. Dieſelbe wurde ſpäter von den Franzoſen aufgefunden und nach 
Metz gebracht. Dieſer Vorgang wurde damals in den franzöſiſchen Be⸗ 
Miniſter begleitete, den einlaufenden Zug verlaſſen und die Offiziere 


richten zur „Eroberung“ einer deutſchen Fahne aufgebauſcht. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 22. Aug. ([Leichenbegängniß.] Heute Nachmittag hat das 
Leichenbegängniß des Schriftſtellers Johannes Nordmann ſtattgefunden. 
Vor der Capelle des Wiedener Krankenhauſes verſammelten ſich um halb 
2 Uhr der Vorſtand des Journaliſten⸗ und Schriftſtellervereins „Con⸗ 
cordia“ mit ſeinem Pröſidenten, Hofrath Ritter von Weilen, der Aus⸗ 
ſchuß des „Concordia“⸗Clubs, deſſen Obmann der Verblichene war, und 
zahlreiche Vertreter der Wiener Tagesjournale. Um halb 3 Uhr wurde 
der Sarg gehoben und auf den vierſpännigen Leichenwagen gebracht, der 
ſich nach der Kirche bewegte. Unmittelbar hinter demſelben ſchritten die 
nächſten Angehörigen des Todten. Ein mit Kränzen beladener Blumenwagen 


die Antwort des Oberſtlieutenants, daß die Offiziere durch den Prä⸗ 
fecten berufen worden wären, äußerte der General Allan ſehr energiſch 
ſein Mißfallen, hiervon nicht zuvor in Kenntniß geſetzt worden zu 
fein. Inzwiſchen wurde der Miniſter, welcher im Inneren des Bahn» 
hofes die Beamten empfing, von dem Vorfall benachrichtigt. Er lieh 
den General Allan, der auf dem Perron geblieben war, zu ſich in 
den Empfangsſalon bitten, und nun entſpann ſich vor dem Miniſter 


Herz ziehen, dann wird es dem Schwärmer warm in den Augen, und 
San Sebastian. er vermeint, im Hoͤhenrauch, in Marienfäden und Dunſtwollen phan⸗ 
Da ich vor Jahren, an einem Novembermorgen, fröhlich wie eine | taſtiſche Geſtalten zu erſchauen, die ſegnend das Geſchlecht der Leben- 
Eidechſe der Campagne, in den ſattgrünen Auen von Bayonne digen geleiten und ſchirmen. 
mich ſonnte, fragte ich mich einmal über das anderemal: „Biſt du Derbe Flüche und rhythmiſches Peitſchengeknall riſſen den wachen 
wirklich im Süden? Sind dieſe ſteingrauen, friedfertigen Wälle, diefe | Träumer aus fo unzeitigen Betrachtungen. Ein biscayiſcher Fuhr: 
moosumſponnenen Thore, dieſe uralten Baumgänge, diefe nebel: mann war langſam hinter feinem Gefährt einhergeſchritten und ſtärker 
dampfenden Waſſergräben nicht ein heimathliches Idyll? Luſtwandelſt erſchrocken, als der deutſche Fußgänger, der auf ein Haar die Gediegen⸗ 
du am Adour oder an der Pegnitz? Kann's auch in ſüdfranzöſiſchen heit romaniſcher Hufbeſchläge am eigenen Leibe erfahren hätte. 
Caſtellen ſo träumeriſch⸗weltvergeſſen zugehen, wie in zerbröckelnden Alſo gewarnt, traute ich meinem Schuſtersrappen nicht allzu ſehr 
Burgen und Pfalzen des heiligen, roͤmiſchen Reiches deutſcher Nation?“ und beftieg die ſchmalſpurige Straßenbahn, die uns nach wenigen 
Gar zu lange freilich hielt ich mich bei dieſem Katechismus nicht auf; Minuten in Biarritz abſetzte. Das Modebad war — Mitte 
mir war ja ſo wohl. Paris lag im Rücken mit ſeinen Freuden und November — in voller Einwinterung begriffen. Am Ufer fanden 
Mühen. Aller Lärm und alle Plage war abgeſchüttelt, wie die winter: [fi nur mehr wenige Spielarten des Engländers Semperflorens 
lichen Reiſekleider, und vor mir die Ausſicht zu wandern, fo weit und und loje Strichvoͤgel, welche die rechtzeitige Heimkehr verſäumt hatten. 
fo lange es mir gefiel. Und nun grüßen mich gleich beim Eintritt] Und doch verdiente gerade jetzt die glorreiche Landſchaft Bewunderung 
ſympathiſche, vaterländiſche Erinnerungen, wie fie der unübertroffene und ſympathiſches Studium, wie nur je. 
Coloriſt Theophil Gautier in feinem Skizzenbuch Tras los montes Im Süden ſteigen ſchneegekrönte Pyrenäen⸗Gipfel aus den 
ſchlechterdings nicht verbrauchen oder wachrufen konnte. So ſollte ich] Wäſſern, vor Dir haft Du das Meer mit feinem Lichter⸗ und Schatten: 
denn neuerdings erfahren, daß wir eigentlich doch immer nur das ſpiel, das jeden Maler beſchämt, wie fein Quellengerieſel und Donner: 
mit allen Sinnen ergreifen und erleben, was wir ſelbſt geſchaut und geroll den Muſiker entzückt. Wolkenſchatten ſchweben auf und nieder 
ſelbſt genoſſen; die treueſten, ſorgſamſten Kupferſtiche laſſen uns gleich⸗[und aus der Ferne winken weiße Segel wie Abſchiedsgrüße des fllegen⸗ 
giltig, wenn wir dem Urbild gegenüberſtehen, und fo legen wir auch den Holländers. Wir wollen am Strand fortwandern bis zum 
Gregorooius und Gautier — vielleicht gar Goethes italteniſche Reife: Leuchtthurm, halbwegs hemmt uns aber ein ungaſtliches: Bis hieher 
blätter — unwillkürlich aus der Hand, wenn ein gütiges Geſchickf und nicht weiter! Wilde Hunde wehren den Zugang zur Villa 
uns nach Heſperien oder Hiſpanien verjegt. Wär's anders, jo brauchten[ Eugenie, die eint fo ungemeſſene Gaſtfreundſchaft übte, wie 
wir gar nicht auf die Welt zu kommen. Das Größte it ſchon voll- männiglich in den Briefen eines der ausgezeichnetſten deutſchen Reiſe⸗ 
bracht, das Geſcheiteſte ſchon geſagt, das Wahrſte ſchon gedacht, das ſchriftſteller nachleſen kann. Dieſer gottbegnadete Landſchafter, der 
Schoͤnſte ſchon geformt, alles Edle und alles Niedrige von Menſchen fes — dem Himmel fets geklagt — gar nicht nöthig hat, zu ſchreiben, 
gethan und geduldet worden, und doch will Jeder fein eigenes Daſein, ſtellt ungariſche Veduten ebenſo anſchaulich vor Dich hin, wie die 
den philoſophiſchen, poeliſchen oder realiſtiſchen Roman feines ruſſiſche Steppe. So hat er auch dem Pyrenäenbad einmal einen 
Lebens auf ſeine eigene Manier von vorn anfangen. Selbſt der Beſuch abgeſtattet und Land und Leute ganz beiläufig abconterfeit. 
Peſſimiſt holt aus dem gehaßten Zwang einer Exlſtenz, der er doch] Das meiſterliche Croquis war Nebenſache. Denn, da unſer Zeichner 
jeden Augenblick ein Ziel zu ſetzen vermag, den Anſpruch, ſich, die die paar Striche hinwarf, war er eben damit beſchäftigt, Napoleon III. 
Anderen und den Himmel mit ſeinem häßlichen Hader und Murren „dllatoriſch“ zu behandeln und den Imperator ſammt feiner Sippe 
wider das Geſchick zu ermüden. Jedwede welt⸗ und menſchen⸗ nicht blos aus dem Schloß am Meere, ſondern aus Frankreich hin⸗ 
freſſeriſche Anwandlung verfliegt — Unſereinem wenigſtens — mit auszucomplimentiren. Otto von Bismarck wollte uns in Biarritz 
den erſten Rauchwolkchen der Locomotive, die uns träge Klötze wider⸗ nicht aus dem Sinn, wie wir in San Sebafttan immer wieder 
ſtandslos mit ſich fortreizt, wie der Impuls des Genius ſchwerfällige[ Gambetta's gedenken mußten. Denn hier hat der Krämersſohn 
Maſſen. Ach, mich überkommt eine Empfindung grenzenloſen Dankes, von Cahors die ſchlimmſten Tage ſeiner politiſchen Conflicte verlebt. 
wenn Zeiten reinen Genießens für mich anbrechen. Wie zahlloſe Ge: Da er 1871 mit feiner Weisheit zu Ende war und die Dictatur 
ſchlechter mußten vor und für uns arbeiten, ehe wir fo bequem, bes abgeben mußte, wendete er dem unglücklichen Vaterland den Rücken 
haglich und — gedankenlos die Erbschaft ihres Fleißes antreten. Sle und ſuchte die Stille unſeres kleinen biscayrſchen Badeortes auf. 
haben für die Nachkommen das Feld beftellt, die Wälder ausgereutet, Iſt's wirklich ein Badeort? Iſt's eine Feſtung oder ein 
Wege gezogen, dem Meere Daͤmme geſetzt, Städte gegründet, Raum Emporium? Denn all' das konnte es fein, feiner geographiſchen 
und Zeit überwunden und ſind namenlos, unbedankt, ungerühmt, Lage nach, wie nach feinen weit und mannigfaltig auögreifenden 
kaum durch das Bewußtſein treuer Pflichterfüllung gelohnt, in die Prätenſionen. Gafinos, Badeanſtalten, modiſche Zinsburgen und 
Grube geſtiegen. Wenn der Rollwagen über Berge und Halden mit] Villenviertel ſchießen aus dem alten Erdreich. Werften, Docks 
uns fortſauſt und in feiner einförmigen, unendlichen Melodie den und Dammbauten trotzen dem Feſtungsgürtel und dehnen fih 
Grundbaß zu zahlloſen Leitmotiven abgiebt, die uns durch Hirn und] von der friedlichen Muſchelbucht der Concha bis zum Bahnhof 


ſchleppung der Cholera. 
niſterium des Innern im 
Cholerafall mit tödtlichem Ausgang Vorbereitungen für die Ergreifung 
von Maßnahmen zur Abwehr der Einſchleppung der Cholera getroffen, 
namentlich die Einleitung der in früheren Jahren erprobten Reviſions⸗ 
maßregeln an der italieniſchen Grenze angeordnet. Auch die durch dieſe 
Weiſung nicht direct betroffenen Landesſtellen wurden aufgefordert, mit aller „patriotiſchen“ Franzoſen einen principiellen Haß Katkow's gegen 
das Deutſchthum und eine ausgeſprochene Vorliebe des dahingegangenen 
panſlaviſtiſchen Vorkämpfers für Frankreich mit aller Entſchiedenheit 
in Abrede ſtellt, ſucht Herr Cornély zu beweiſen, daß ſeit Louis XIV., 
dem „roi soleil“, eine Verbindung Frankreichs mit Rußland fort⸗ 
während angeſtrebt, und daß dieſelbe ſtets nur durch Intriguen der 
drei germaniſchen „compères“ Preußen, Oeſterreich und England 
verhindert wurde. Diefelben hätten ſich, um die beiden armen 
düpirten Reiche Rußland und Frankreich ganz zu verblenden, 
oft ihre Rollen derartig getheilt, daß der eine Staat ein 
Bündniß mit Frankreich, die beiden anderen ein ſolches mit 
Rußland geſchloſſen hätten. Trotz Allem, was man auch immer 
dagegen zu beweiſen ſuche, fet man nun aber ſowohl in 
Frankreich als in Rußland endlich dahinter gekommen, daß nur 
eine Verbindung dieſer beiden Mächte zum Nutzen beider ausſchlagen 
könne. Natürlich könne eine ſolche Allianz nur zu Stande kommen, 
wenn Frankreich eine ſtabile Regierung beſäße. Dann würde man 
endlich den Frankfurter Vertrag und den von 1815 
brechen können, damit Frankreich wieder in den Beſitz 
der Alpen und des Rheines gelange! Man ſieht, daß die 
Herren Royaliſten einen ganz vorzüglich organiſirten Magen haben! 
Rhein und Alpen — weiter Nichts! Es iſt nur gut, daß ſie naiv 
genug find, das fo gerade heraus zu geſtehen! Die Herren Radlcalen, 
die vielleicht ganz ähnliche Gelüſte haben, hüten ſich ſtets, mehr als 
die Zurückgabe Elſaß⸗Lothringens laut zu fordern, aus Achtung, wie 


erblickt hatte, ging er fofort auf den Oberſtlieutenant zu und fragte fie fagen, vor dem Nationalitätsprinelp, welches durch die Eroberung 
ihn, weshalb das Offiziercorps fih auf dem Bahnhofe befände. Auf, des Reichslandes verletzt fei. Diefe Hochachtung vor dem „Nationalitäts⸗ 


princip“ hindert die Herren Radicalen, in Parentheſe bemerkt, nicht, 
Savoyen und Nizza zu behalten, daſſelbe Nizza, das erft dieſer Tage 
wieder durch die Entſcheidung ſeines Gemeinderathes ſeinen italieni⸗ 
ſchen Sympathien durch Beibehaltung der italieniſchen Oper gegen 
den Wunſch des Präfecten, der die franzöſiſche Sprache dort einge⸗ 
führt wünſchte, lauten Ausdruck gegeben. Nun wiſſen wir doch 
wenigſtens, was ein für die Franzoſen glücklicher Revanchefeldzug uns, 


und den Arenen für die Stiergefechte. An zappeliger Biel- 
geſchäftigkeit fehlt's alſo nicht. Da ich aber vor Jahren mein 
politiſches Rigorosum cum applausu abfolvirte, und deshalb nach 
einem altſtudentiſchen Erfahrungsſatz ein vielerworbenes Recht habe, 
von Staatswiſſenſchaften nicht die leiſeſte Ahnung zu haben, will ich 
nur ehrlich eingeſtehen, daß mir dieſer volkswirthſchaftliche Aufſchwung 
wenig zu denken gab, daß ich aber den Raſttag in dieſer Küſten⸗ 
ſtadt gleichwohl in gutem Andenken halten werde. 

Frühmorgens ſtrebte ich der Höhe, der Feſtung Orgullo zu, 
welch' letztere die Einfahrt zum Hafen bewacht und bewehrt. Beim 
erſten Anſtieg gemahnte mich das kleine Concha⸗Becken mit ſeinen 
grünen Berg⸗Terraſſen an den Traunſee bei Weyr. Zahlreiche 
Maurer, Tiſchler, Handwerker aller Art hämmerten und ſchanzten nach 
den Regeln der Kunſt an Zinskaſernen, die wie auf Aladdin's 
Zaubergebot über Nacht aus dem Boden wachſen — Muſter der Geſchmack⸗ 
loſigkeit, die in ihrem regelrechten Nebeneinander den Beſchauer 
anmuthen, wie die Straßen⸗Züge, die wir den Kleinen zur Weihnacht 
aus einer einzigen Spielwaaren⸗Schachtel hervorheren. Die anſpruchs⸗ 
volle Ortskirche vermochte mein nicht eben verwöhntes Auge auch nicht 
ſonderlich zu troͤſten, und fo ſchritt ich denn mißmuthig die Berg- 
ſtraße hinan. 

Beim erten Feſtungsthor durfte ich anſtandslos paſſiren: zur 
Linken ließ ich das Gärtchen des Caſtellans, woſelbſt allerlei exotiſche 
Gewiächſe im Freien gedeihen. Auch die Bronze⸗Geſchütze der erſten 
Batterie beſchäftigten meine Aufmerkſamkeit nicht lange. Die Muſchel⸗ 
bucht trat inzwiſchen immer klarer in ihrem Umriß hervor. Den 
Kreisbogen umzogen ſanft ſich abflachende Matten, indeß der inter⸗ 
mittirende Durchmeſſer ſchlecht und recht, doch ungemein pittoresk 
von den abgrenzenden Bergkegeln vorgeſtellt wurde. Die Endpunkte 
des Diameters bildeten die beiden Fels⸗Naſen des Orgullo und 
Ignaldo, den Mittelpunkt ein prächtiger Steinblock, den eine kleine 
geſchmackvolle Capelle krönt. Es it die Inſel der heiligen Clara, 
die alfo gleichſam das Ausfallsthor des Hafens abgiebt. Den Ignaldo 
beherrſcht ein Leuchtthurm, unſern Orgullo die Feſte. 

Da wir die erſte Serpentine hinter uns haben und um die Fels⸗ 
wand biegen, thut ſich das Meer, der Golf von Gascogne, in voller 
Welte vor uns auf. Die Fluthen, die in der Hafen⸗Bal fo friedſam 
geſchlummert, ſchlagen mit gewaltigem Getöfe an wildgezackte Klippen, 
deren Unform dem ſchroffen Gefels gleicht, das unſere Aelpler mit 
dem Namen „Teufels⸗Pflaſter“ belegen. Bei jedem Schritt vorwärts 
tauchen neue Bergzüge auf. Wie auf einer Relief Karte überragt 
eine Hoͤhenkette die andere: aber auch zur Rechten und Linken 
ſchieben ſich Crd- und Hügelfalten in immer weiterem Umkreis couliſſen⸗ 
artig in die tobenden Wogen. Aus allen Winkeln ſpringen, vorher 
ungeahnt, die Ausläufer der Terra firma in den feindſeligen Ocean. 
Der toſt und rumort, als wollte er noch heute unſere feſtgegründete 
Muttererde unterwaſchen und mit fi hinabreißen in die Tiefen, aus 
denen fie emporgeſtiegen. 

Friſche Salz- und Waſſerluft belebt unſere Sinne. Wir achten 
kaum mehr der platt und faul, wie Kröten, im Graſe verſteckten 
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der Schweiz und — Italien koſten würde! Die Franzoſen werden 
es deshalb wohl den Italienern, welche ſie bei jeder Gelegenheit als 
die „Macaroni verhöhnen — ſelbſt auf der Börſe wird die ita⸗ 
lieniſche Rente nicht anders als Macaront genannt! — nicht verübeln 
können, wenn dieſelben es für gerathener halten, fi) an die Central: 
mächte anzuſchließen, als mit Frankreich zu pactiren. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 24. Auguſt. 

Vom 26. September bis 3. October wird der VI. inter⸗ 
nationale hygieniſche Congreß in Wien tagen. Es werden 
diesmal von den Referenten keine Vorträge gehalten, ſondern ſämmt⸗ 
liche Referate ſind bereits im Voraus gedruckt und werden den 
Theilnehmern des Congreſſes ſchon jetzt zur Orientirung zugeſendet. 

Es exiſtirt kaum eine zeitgemäße hygieniſche Frage, welche nicht 
von 2 bis 4 Gelehrten in deutſcher, franzoͤſiſcher, engliſcher oder 
italieniſcher Sprache ſehr gründlich bearbeitet worden wäre. Ein 
jedes der aufgeſtellten 22 Themata iſt alſo derartig vorbereitet, daß 
die bisher üblichen Monologe der Referenten fortfallen und die 
Discuffion auf dem Congreſſe ſogleich beginnen kann. So wird die 
Verſammlung wirklich Gelegenheit zu internationalem Gedanken⸗ 
austauſch bieten. 

Für das 12. Thema „über Schulärzte“ wurden Profeſſor 
Dr. Napias in Paris, Miniſterialrath, Generalarzt Dr. Waſſer⸗ 
fuhr in Berlin und Profeſſor Dr. Hermann Cohn in Breslau zu 
Referenten ernannt. 

Das Referat des Herrn Profeſſors Dr. Hermann Cohn handelt 
über „die ärztliche Ueberwachung der Schulen zur Ber: 
hütung der Verbreitung der Kurzſichtigkeit“. In dem⸗ 
ſelben it den Verhandlungen unſerer beiden ſtädtiſchen Körper 
ſchaften über die Organiſation einer regelmäßigen ärztlichen Schul⸗ 
aufficht für die ſtädtiſchen und Privatſchulanſtalten in Breslau ein 
weiter Raum gewährt worden. Die Schluß ⸗Theſen haben folgenden 
Wortlaut: 

1) Vor Allem iſt eine ſtaatliche hygieniſche Reviſion aller 
offentlichen und privaten Schulen nothwendig; die dabei gefundenen 
Mißſtände müſſen ſchleunigſt beſeitigt werden. 

Fa In jedem Schulcuratoritum muß ein Arzt Sitz und Stimme 
haben. ; 

3) Es liegt kein Grund vor, nur Mebicinalbeamte als Schul: 
ärzte anzuſtellen. | 
— Das hieſige Oberlandesgericht hat kürzlich eine Entſcheidung ge: 

troffen, wonach unter Umſtänden auch die unentgeltliche Verab⸗ 
folgung von Branntwein als Betrieb des Schankgewerbes an⸗ 
geſehen werden kann und demgemäß ſtrafbar it. Wir erhalten 


hierüber folgende Mittheilung: Der Amtsanwalt in Ohlau erhob) Bud 


gegen einen dortigen Schnittwaarenhändler wegen unbefugter Aut: 
übung des Schankgewerbes Anklage, weil derſelbe ſeinen Kunden 
in feinem Laden unentgeltlich Schnaps ausſchänkte. Das Ohlauer 
Schoͤffengericht ſprach indeſſen den Angeklagten frei, weil er den 
Branntwein verabfolgt habe, ohne den Preis dafür dem Preiſe der 
Schnittwaaren zuzuſchlagen, alſo ohne einen Gewinn zu erzielen, 
ferner weil er auch eine Veranſtaltung für den Betrieb des Aus⸗ 
ſchankes in feinem Locale nicht getroffen, noch ſonſt ſich gewillt ge: 
zeigt, einem Jeden, der ſein Local betrat und Branntwein verlangte, 
ſolchen zu verabfolgen, es demnach für die Annahme eines Gewerbe⸗ 
betriebes an zwei weſentlichen Vorausſetzungen fehle. Der Amts⸗ 
anwalt legte gegen dieſe Entſcheidung Berufung ein, da es für die 
Annahme eines Gewerbebetriebes genüge, wenn die Leiſtung zur Foͤr⸗ 
derung der Gewerbthätigkeit und damit zur gewerblichen Gewinn: 
erzielung erfolgt ſei. Dies ſei der Fall, denn in dem Beſtreben, 
durch Verabreichung von Branntwein fih Kundſchaft für das Waaren⸗ 
geſchäft zu erwerben bezw. zu erhalten, liege das Erſtreben eines 


mittelbaren Gewinnes. Der Angeklagte wendete ein, daß fein Ber: 3. September nach Scheblitz am 5. nach Thiergarten, am 6. nach Buſchen 


fahren ebenſo wenig ſtrafbar fet, als wenn er den Kunden Backwaare 
verabfolgt hätte, oder als wenn andere Kaufleute ihren Kunden in 


und Hernmotſchelnitz, am 8. nach Piskorſine, am 9. nach Kutſcheborwitz 
und Oſſelwitz, am 10. nach Piskorſine, am 12. nach Domnitz, am 13. nach 
Thiergarten, am 15. nach Hernmotſchelnitz, am 17. nach Groß⸗Ausger, 


Weihnachtsgeſchenken Vortheile bieten. Die Strafkammer verurtheilte am 21. nach Stroppen und am 22. nach Machnitz und Raſchen. Die 
den Angeklagten zu 50 Mark Geldſtrafe, weil er in. feinem zweite Batterie rückt am 3. September nach Scheblitz, am 5. nach Thier- 


Geſchäftslocale mehreren Perſonen, theils früheren Kunden, theils garten, am 6. nach 


ſolchen, die er als Kunden gewinnen wollte, je ein Gläschen 
Branntwein ohne Bezahlung verabreicht und geſtattet hat, 


alle weſentlichen Vorausſetzungen eines Gewerbebetriebes, da die 
Thätigkeit des Angeklagten eine fortgeſetzte war und auf Erzielung 
eines Erwerbes hinzielte. 


ernmotſchelnitz, am 8. nach Piskorſine und Troſch⸗ 
roggen, am 9. nach Klein⸗Peterwitz, Groß⸗Tſchuder und Hengwitz, am 10. 
nach Kleſchwitz, am 13. nach Stanſchen und Schlanowitz, am 19. 


daß nach Stanſchen und Alt⸗Wohlau, am 21. uach Schilkowitz, Strieſe 
die Beſchenkten den Branntwein in ſeinem Locale ſofort tranken. und Pawelſchöwe und 
Diefe Handlungen erfüllen nach der Anſicht des Berufungsrichters wiren und 


am 22. nach Droſchen, Burgwitz, Heide⸗ 
flaumendorf. Die 3. Batterie rückt am 3. ptember 
nach Auras, am 5. nach Polgſen, am 6. nach Woidnig und Schwinaren, 
am 12. nach Piskorſine und Greſchine, am 13. nach Domnitz und Mönchs⸗ 
motſchelnitz, am 17. nach Heidersdorf und Buſchen, am 21. nach Groß⸗ 


Daß der Angeklagte einen unmittelbaren | Bargen und am 22. nach Obernigk. Die 7. Batterie rückt am 3. Septbr. 


Vortheil nicht gehabt, fet für den Begriff des Gewerbes ohne rechtliche nach Kottwig, am 5. nach Polgſen, am 6. nach Tſchielaſen, am 8. nach 


Bedeutung. Es ſei nicht nöthig, daß das für die Thätigkeit erſtrebte 


Aequivalent in baarem Gelde beſtehe, es genüge, daß Handlungen am 12. nach Piskorſine 


chlaube, Bronau u. Gr.⸗ u. Kl.⸗Saul, am 9. nach Schlaube u. Gr.⸗ und 
Kl.⸗Saul, am 10. nach Herrnſtadt, Bobile mit Schüberſee und Heidchen, 
am 13. nach Domnitz, am 21. nach Groß⸗ und 


die Gegenleiſtung bilden, oder daß das Vermögen des Gewerbetrei⸗ Kl.⸗Bargen und Rogoſawe und am 22. nach Cavallen und Karoſchke. 
benden in anderer Weiſe verbeſſert wird, daß ihm ein mittelbarer Der Stab der 2. Abthellung rückt am 8. September nach P.⸗Gandau, am 


Gewinn erwächſt, wie dies der Fall, wenn die Verabreichung den 
Zweck habe, den Empfänger zum Abſchluß anderer gewinnbringender 


9. nach Schmellwitz, am 10. nach Nomolkwitz, am 12. nach Heydau, am 
13. nach Schreibersdorf, am 15. nach Pathendorf, am 21. nach Glumbo⸗ 
witz und am 22. nach Riemberg. Die 4. Batterie rückt am 8. Septbr. 


Geſchäfte geneigt zu machen. Auch fet unerheblich, daß das Schnitt: nach P.⸗Gandau und P.⸗Peterwiß, am 9. nach Schmellwitz, am 10. nach 
waarengeſchäft den Mittelpunkt der gewerblichen Thätigkeit des Anz Keulendorf, am 12. nach Frobelwitz, am 13. nach Schreibersdorf, am 15. 


geklagten bilde, und daß die Verabreichung von Branntwein nur eine 
nebenſächliche ſei, es komme nicht darauf an, daß der Schankbetrieb 
dem Gewerbetreibenden den Lebensunterhalt verſchaffe, und daß der 


nach Großen, am 17. nach Prausnitz, am 21. nach Kl.⸗ und Gr.⸗Schmo⸗ 
grau und am 22. nach Riemberg. Die 5. Batterie rückt am 8. Septbr. 
nach Blankenau und Zweibrodt, am 9. nach Schmellwitz und Stöſchwitz, 
am 10. nach Romolkwitz und Illniſch, am 12. nach Heydau, am 13. nach 


Gewerbetreibende dieſem Betriebe feine geſammte Thätigkeit widme. Kl.⸗ und Gr.⸗Breſa und Schrelbersdorf, am 15. nach Riemberg, am 17. 


Der Vergleich der Thätigkeit des Angeklagten mit dem Verabfolgen 
von Backwaaren ſei deshalb nicht zutreffend, weil das Schankgewerbe 
von einer beſonderen Conceſſion abhängig fei. Die ſeitens des An» 


nach Prausnitz, am 21. nach Groß⸗Schmograu und am 22. nach Riem⸗ 
berg. Die 6. Batterie rückt am 8. Septbr. nach P.⸗Neudorf, am 9. nach 
Puſchwitz, am 10. nach 5 95 am 12. nach Nimkau, am 13. nach 
Kl.⸗Pogul, am 17. nach Pathendorf, am 21. nach Groß⸗Schmegrau und am 


geklagten eingelegte Reviſion hat das Oberlandesgericht in Breslau 22. nach Riemberg. Die 8. Batterie ruckt am 8. Septbr. nach Illniſch, am 9. 
zurückgewieſen, indem es die rechtlichen Ausführungen des Berufungs⸗ ya Wie ur 10. nach Pfaffendorf, am 13. nach Kadlau, am 15. nach Seiffers⸗ 
0 


richters als durchaus zutreffend erachtete. 
Statiſtiſche Nachweiſung 


und Pathendorf, am 21. nach Groß⸗Schmograu und am 22. nach Riem⸗ 
berg und Tannwald. Die geſammte Artillerie rückt von den letztgenannten 
Orten am 23. September in ihre Garniſon zurück. Der Stab der 


über die in der Woche vom 7. Auguſt bis 13. Auguſt 1887 ſtattgehabten reitenden Abtheilung rückt am 5. September nach Pohlsdorf, am 6. 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. nach R 
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ackſchütz, am 9. nach Frankenthal, am 13. nach Borne, am 15. nach 
Neudorf, am 17. nach Groß⸗Peterwitz, am 22. nach Sponsberg, am 23. 


nach Hartlieb und am 24. nach Wernersdorf. Die 1, Batterie rückt am 


5. September nach Viehau, am 6. nach Kertſchütz, am 9. nach Kammen⸗ 
dorf, am 12. nach Gaſſendorf und Hausdorf, am 13. nach Heydau und 
Lampersdorf, am 15. nach Stuben, am 17. nach Sayne, Marentſchine 
und Groß⸗Glieſchwitz, am 21. nach Groß⸗Krutſchen, am 22. nach Pann⸗ 


witz und Schebitz, am 22. nach ea a Hartlieb und Klettendorf und 


ch Gr.⸗Mohnau, Kiefendorf und Marxdorf. Die 2. Batterie 
Gnichwitz, am 3. nach Weidenhof, Schweinern 
troppen, Ellguth und Strieſe, am 6. nach 


am 24. na 
rückt am 2. September na 
und Protſch, am 5. nach 
Kleſchwitz und Greſchine, am 9. nach Hochbeltſch, Groß⸗Wirſewitz, Geiſchen, 
Graben, Saltſchütz, Kl.⸗ und Gr.⸗Kloden, am 10. nach Hochbeltſch, Geiſchen, 
Sanderboroke, Tſchiſtei, Groß⸗Wirſewitz und Kl.⸗ und Gr.⸗Kloden, am 12. 
nach Beſchine und Jacobsdorf, am 13. nach Kl.⸗ und Gr.⸗Schmograu, am 
21. nach Sayne und Borzenzine, am 22. nach Schebitz und Sponsberg, 
am 23. nach Klettendorf, Opperau und Niederhoff, am 24. nach Protſchken⸗ 
hain. Die 3. Batterie rückt am 5. nach Pohlsdorf, am 6. nach Rackſchütz, 
am 9. nach Frankenthal, am 13. nach Borne, am 15. nach Groß⸗Pogul 
und Neudorf, am 17. nach Borzenzine und Sayne, am 21. nach Groß⸗ 
Peterwitz und Sayne, am 22. nach Haſenau, Sponsberg und Kottwitz 
am 23. nach Gräbſchen, am 24. nach Wernersdorf und Groß⸗Mohnau, 


Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Mainz 33,6, Lemberg 36,6. | Die reitende Artillerie rückt am 25. September in ihre Garniſon zurück. 


Geſchütze. Uns nimmt das Naturſchauſpiel in feiner unerwarteten 


Großartigkeit gefangen. 

Halb verſunkene Steine ragen aus dem Raſen hervor. Wir 
halten ſie anfangs für abgeſplitterte Schuppen der Bergwand, aber 
bald geſellen ſich zu den unkenntlich gewordenen Denkſteinen um⸗ 
gütterte Grab-Monumente, Urnen und Sarkophage, deren ausführliche 
Inſchriften uns belehren, daß engliſche und portugieſiſche Soldaten 
hier 1813 und 1836 gefallen, und dazumal von ihren Waffengenoſſen 
und Angehörigen durch Denkmäler ausgezeichnet worden ſind. Nun 
ert entſann ich mich, dergleichen von meinem (gedruckten) Lohndlener, 
dem Reiſehandbuch, beiläufig erfahren zu haben. Doch hatte ich die 
Welſung längſt vergeſſen und ſtand nun überraſcht vor den Gräbern 
der Helden. Kein frisches Denkzeichen schmückte ihre letzte Ruhe⸗ 
ſtätte. Und doch erſchien mir das Fleckchen Erde neidenswerth, das 
ſie mit ihrem Blute erkauft und in dem ſie nun, eingewiegt vom 
Geſang der weltalten Meerfluth, den letzten Schlaf ſchlafen. Eine 
Inſchrift rührte mich durch ihre Einfachheit ausnehmend. Sacred 
to the memory of poor Court who fell under his colours. 
So ſtritt ja auch Valentin „als Soldat und brav“. 

Nach einer kurzen Andacht ſtieg ich zum Gipfel. Vor dem Haupt⸗ 
thor mußte ich eine Welle warten. Dann geleitete mich ein freund⸗ 
licher baskiſcher Unteroffizier in das Caſtell, das vom Fundament bis 
zum letzten Wacht⸗Häuschen aus einem einzigen Stein gehauen zu 
fein ſcheint. Das Fort ift maffio, wie für alle Zeiten, gebaut. Mein 
gutmüthiger Führer zeigte mir Alles, was er zu zeigen wußte. Die 
winzige Kapelle, in der kaum zehn Menſchen Platz haben, iſt in ein 
Erdgeſchoß eingefugt und wirkt faſt, wie eine altrömiſche Krypta. 
Inbränſtige Stoßgebete mögen hier mehr als einmal in Drangſalen 
aller Art zum Himmel emporgeſchickt worden ſein. 

Da ich mich endlich an Meer, Gebirg und Thalbecken ſatt ge⸗ 
ſehen, wollte ich dem freundlichen Corporal ein Gratiale zuſtecken. 
Er aber ſchlug jede Gabe energiſch aus und beſchämte mich nicht 
wenig durch die Ritterlichkeit, mit der er als filtiger Gaſtgeber dem 
Fremdling eine Cigarre anbot. 

Der Zwischenfall war mir um fo ergqulcklicher, als Tags zuvor, 
iut in dem Augenblick, da ich in Irun aus dem franzöſiſchen in den 
panischen Rollwagen umgeſtiegen war, ein Bettler an unſere Reiſegeſell⸗ 

aft herangetreten war. Niemals wirkte die Bitte um ein Almoſen 

peinlicher. Bettelt vor Kirchenthüren, auf der offenen Straße, kommt 

in unſere Häufer, wir ſollen und wollen ja dem Bedürftigen geben. 

ber bettelt nicht auf dem großen Heerweg der Schienenzüge, die 

mehr als alle philanthropiſche Utopien für die Annäherung der Völker, 

ür die Ausgleichung in der Vertheilung der Güter geleiſtet haben. 
Anton Bettelheim. 


5 Prähiſtoriſches. 

er Höhenzug, welcher als Fortſetzung des Trebnitzer oder Mittel: 

Gieſichen andr: gent n Laie nen der linken Oderſeite von 

N ein au a. O. und Köben bis an den | des Bobers, etwa bis 
aumburg a. B., erſtreckt und als Niederſchleſiſcher Landrücken in den 


geographiſchen Werken bezeichnet wird, ’ enthält eine Anzahl Erhebungen, 


Die geſammte Artillerie nimmt am 16. September am Bivouak im 
Brigadeverbande und am 20. September am Bivouak im Diviſtons⸗ 
verbande Theil. 


wurden in geringer Tiefe blau⸗ſchwarze, gleichfalls ſcharfgebrannte Gefäß⸗ 


welche aus ihrer ganzen Anlage und den an und in ihnen vorgefommenen | refte gehoben. Die keramiſchen Funde gehören dem Typus an, den man 


Funden zu ſchließen, befeſtigte Plätze der Vorzeit geweſen fein dürften: kurz mit Burgwall⸗Typus bezeichnet. 
chloßberge, Schwedenſchanzen und ſcheibenarbeit, ſcharf profilirte Ränder, die 


Burgberge und Ringwälle, oft auch © 


anz hart gebrannter Thon, Dreh⸗ 
ellenlinie als Ornament, ſind 


Keſſelberge genannt. Hier wie anderwärts liegt meiſt ein durch umliegende | die vorzüglichſten Charakteriſtika dieſer ſpäteſten Denkmale einheimiſcher 


Höhen gisch 8 Burgberg neben einem weite Umſchau gewährenden, mit] beidniſcher Kunſtinduſtrie in Schleſien. Die 
ällen wohl verſehenen Keſſelberge. Nachgrabungen liefern fäßes trägt äußerlich en relief das ſogenannte Radkreuz, ein wahrſcheinlich 


Gräben und 


Bodenfläche des einen Ge⸗ 


faſt immer nur materiell geringwerthige Ausbeute: harlgebrannte Gefäß⸗ mit dem Sonnenkult in Beziehung ſtehendes ſymboliſches Zeichen, das 
ſcherben, Kohlen- und Holzreſte, ben sich auch einzelne eiſerne Waffen.] nicht eben allzu oft angetroffen wird, und immer nur auf den ſcharfge⸗ 


Die Glogauer Verſchanzungen zie 


en ſich in fait gleichem Abſtande von brannten keramiſchen Producten der ſpäteren Zeit. So trägt diefe Marke 


einander (etwa 10 Kilometer) auf dem der Oder zugekehrten nördlichen] auch der Boden eines Topfes des Skelettfundes von Kl.⸗Tinz, Kr. Breslau, 
Abhange des Niederſchleſiſchen Landrückens in einer von Oſt⸗Süd⸗Oſt nach] welcher durch einen bei einem Skelett gefundenen Denar der Kaiſerin 
Weſt⸗Nord⸗Weſt gerichteten Linie den Flußlauf entlang: Groß: und Klein⸗J Adelheid, Gemahlin Otto I, 991—995, ziemlich ſicher datirt ift. Dem 
Obiſch, Jacobskirch und D She Guſtau und Dalkau, Ober⸗Poppſchütz, Ende des erſten Jahrtauſends dürften demnach auch die Funde auf dem 


Zölling und Zyrusberg. Sie 


inden nach Often und Weſten hin in Schloßberge bei Jacobskirch angehören. — An demſelben Tage folgte die 


weiteren befeftigten Anlagen ihre Fortſetzung. Schon zu mebreren Malen] Beſichtigung der Burgberge von Obiſch, einer gleichfalls ſeyr intereſſanten 
find in früheren Jahren, meiſt von Beſitzern, Nachgrabungen veranftaltet | Anlage, von deren genaueren Unterſuchung jedoch der vorgerückten Zeit 
worden; doch ift das Wenige, was etwa gefunden wurde, meiſt verloren j wegen Abſtand genommen werden mußte. Prof. Virchow hat im Jahre 
gegangen oder verſchleppt worden. Beſichtigt und darauf beſchrieben wurden 1871 Gr. und Kl. Obiſch beſucht, hier und da eingegraben, auch Gefäß⸗ 
die in Rede ſtehenden N im Auftrage des Vorſtandes des Bres⸗ ſcherben vom Burgwalltypus gefunden. Bemerkt fet noch, daß ein bisher 


laue: Muſeums bereits in den 


Oer Jahren durch den Lehrer Zimmermann, nicht geſebener oder beachteter Damm von etwa 10 Schritt Breite die 


eine genaue Unterſuchung einer der intereſſanteſten dleſer Befeſtigungs⸗ Verbindung zwiſchen dem ſehr ſteil abfallenden großen Burgberge und dem 


anlagen, des Schloßberges zu Jacobskirch, erfolgte mit Genehmigung der nur einige 


Minuten entfernten „Eſſelberge“ (wohl Keſſelberge) herſtellt, 


Beſitzerin, Frau Gräfin Stolberg, am 18. d. Mis. im Beiſein des Herrn ein nicht gewöhnliches Vorkommniß. 


Pfarrer Tſchepe durch den Muſeums⸗Aſſiſtenten Zimmer. 


Der 19. Auguſt galt der Unterſuchung eines Flachgräberfeldes mit 


Der Schloßberg zu Jacobskirch feigt als ziemlich ſteiler Kegel aus Leichenbrand auf dem Gute des Herrn Rohr in Dürſchwitz, Kreis Liegnitz. 
einem tiefen paara in en 05 jaft zu ag Höhe der Diefelbe Etwa ¼ Stunde öftli vom Gutshofe entfernt, dehnt fih das Leichen: 


ringsum einſchließenden Berglehnen empor. 


Der Gipfel des Berges ift feld, nach den allerorten angetroffenen Gefäßſcherben u ſchließen, auf einer 


ein kleines, faſt kreisförmiges Plateau von circa 45 Schritt im Durch⸗ weiten Fläche aus. Der ſchwer zu bearbeitende, aus feſter Lette beſtehende 


meſſer, an 5 kes ſüdlichem Ende eine etwa 2 Meter hohe und kaum 
8 Schritt im Durchmeſſer haltende Terraſſe ſich erhebt. \ 
beſteht aus gebranntem Lehm, welcher vor dem Brennen reichlich mit 
Stroh 33 geweſen ſein muß, worauf die zahlreichen Reſte von 
Halmen und Abdrücke von ſolchen deuten. Nur durch eine niedrige, 
ſchmale Einſattelung iſt der Schloßberg im Südweſten mit der Höhe ver⸗ 
bunden, auf welcher die alte aus Bruchſteinen erbaute katholiſche Kirche 
eht, deren Vorhandenſein ſchon im Jahre 991 bezeugt iſt. In dem Theile 


es Grundes, der zwiſchen dem Schloßberge und dem Kirchberge ſich an 


ſchluchtartig verengt, ſteht ein dem heil. Jacobus geweihter Brunnen, 
während auf der enigegengeie ten Seite ber weiter werdende Grund einen 
kleinen Teich mit Inſel enthält. 

irdiſcher Gang von dem mitten im Dorfe ſtebenden herrſchaftlichen Schloſſe 


aus bis in den Schloßberg. Thatſächlich exiſtirt diefer Gang, ſcheint aber | fie früher 


nur bis zur Kirche zu führen. Von älteren Nachgrabungen am Schloß⸗ 
berge berichtet die in der „Sileſia“, u ang 1841, 1. Lieferung ent: 
haltene ausführliche Beſchreibung von Jacobskirch. Thongefäße und ein 
kleiner eiſerner Pfeil waren die Reſultate dieſer Unterſuchung. Im Jahre 
1855 oder 56 gruben einige Bewohner des Ortes wiederum nach, und 
fanden gleichfalls Thongeſchirr und einige dreiſchneidige eiſerne Preili igen. 
Die neuerliche e ung der aufgeſchütteten Bekrönung 

berges beſtätigt die aha k 

adm ee In Klumpen lagerte in den oberen Schi 
unten ſtärker und ſchließlich ganz roth gebrannter Lehm, 
miſcht mit vielem Stroh. 1 lagen zahlreiche 
hellrother, klingender Gefäße und in e 


vierfantige eiſerne Pfeilſpitze, hier und da wurden auch Reſte von Holz⸗ ihnen eine 
Be Mi R ſtießen die Arbeiter auf | beinernen Kamm mit durchgezogenen eifernen Stäben dem Mufeum als 
zahlreiche Ziegelſtücke, welche ſämmtlich auf der einen Seite Längsfurchen] Geſchenk überlaſſen hat. Der n 
eigten. Ein regelrechter Mauerzug ließ ein Unikum für das Muſeum; es fehlte ihm bisher diejer, in anderen 

1057 ge⸗ ähnlichen Sammlungen meiſt mehrfach vertretene Toilettengegenſtan 


kohle bemerkt. In der Tiefe von etwa 2 Metern 


und einen weißlichen Ueberzug 
ſich nicht feſtſtellen; unter den Ziegeln kamen wieder die formlo 
brannten Lehmklumpen. Aus dem eigentlichen Plateau des Burgberges 


Boden geftattete ein ſchnelles Eindringen nicht, fo daß, abgeſehen von 


Das Material einigen einzeln ſtehenden Urnen, nur zwei größere Begräbniſſe aufgedeckt 


werden konnten. In dem einen Falle ſtanden 13 verſchteden große und 
verſchieden geformte Gefäße, zum Theil in einander, um ein großes, mit 
4 an der unteren Bauchung anſetzenden ae verſehenes Knochengefäß. 
In den verbrannten Knochen ſteckte das Fragment einer glatten Bronze⸗ 
Nadel, ſelten ſchön patinirt, der einzige Metallgegenſtand, welchen das Grabfeld 
lieferte. Die Nadel iſt ſchon zerbrochen in die Urne geg worden, wie 

den von Patina völlig überzogenen Bruchſtellen zu jeben ift. Das 
weite Grab barg nur 4 Gefäße, unter dieſen jedoch 2 Oſſuarien, von 
enen eines in Schüſſelſorm. Saͤmmtliche Gefäße ſtanden in der geringen 


Der Bolksſage nach führt ein unter⸗ Tiefe von 1 Fuß, ohne jede Spur von Steinſetzung, waren in Folge 
č 


deſſen ſchon vielfach vom Pfluge zerſtört oder verletzt. Geſichtsurnen, w 

ſchon in Dürſchwitz gefunden ſein ſollten, konnten nicht entdeckt 
werden, auch iſt ein hierfür angeſprochenes, in Privatbeſitz übergegangenes 
ſchalenartiges Gefäß ſicher nicht als ſolche zu bezeichnen. Die das Orna⸗ 
ment bildenden rundlichen Eindrücke, ſeitlich von nabelartigen Erhebungen, 
haben den Irrthum veranlaßt. Die Refultate der Ausgrabungen wurden 
als dankenswerthes Geſchenk des Grundbeſitzers nach Breslau geſchickt. 


Der Artillerie⸗Schießplatz zu Lerchenberg bei Glogau, ein prähiſtoriſcher 


es Burg⸗ Begräbnißplatz von ſehr gobe Ausdehnung, bat lange Zeit hindurch 
ten über die Reſultate der früheren reiche Ausbeute auch in 

chten ſchwach, liegen zahlloſe 
ver⸗ von den Funden ins Muſeum gelangt, das Meiſte iſt verſchleppt worden. 
Scherben Um ſo erfreulicher ift es, daß Herr Diviſionspfarrer Abel die noch in 
ner Tiefe von etwa 3 Fuß eine | feinem . befindlichen, aus Lerchenberg ſtammenden Alterthümer, unter 


ronzen In noch heute, nach 6 Jahren, 


erben auf dem Felde umher. Leider iſt jedoch wenig 


ehr ſchöne ſchwarze Urne mit Mäanderornament und einen 


amm, in einer Knochenurne gefunden, iſt 


d. 
Z. 
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10 Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Olga mit dem Kaufmann 
5 ax Rohmann aus Myslo⸗ 
witz beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
2 * S. Kapauner und Frau 
775 orothea, geb. Roſenthal. 
i 10 Landeck, den 22. Auguſt 1887. 
7 N Als Verlobte empfehlen fi: 
4 Olga Kapauner, 
P Mar Kochmann. 
1 Landeck i. Schl. Myslowitz. 
1 Die Verlobung meiner Tochter Magda mit dem Kaufmann 
i und Lieutenant der Landwehr-Infanterie, Herrn Max Montag in 
95 Breslau, beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 
5 Tarnowitz, im August 1887. [3089] 
ti 
4 verw. Frau Ottilie Sedlaczek, geb. Böhm. 
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Meine Verlobung mit Fräulein Magda Sedlaczek, Tochter 
des verstorbenen Kaufmanns und Rittergutsbesitzers Herrn 
Heinrich Sedlaczek in Tarnowitz und seiner Gemahlin Ottilie, 
geb. Böhm, beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


€ 


Breslau, den 15. August 1887. 


Max Montag. 


EN, 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Clara mit dem Kaufmann Herrn 
Louis Luebeck aus München be⸗ 
ehren wir uns hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. [3095 

Breslau, im Auguft 1887. 

Emanuel Steinitz und Frau 
Henriette, geb. Bandmann. 


Clara Steinitz, 


Louis Luebeck, 
Verlobte. 
München. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Ottilie Bogatſch mit Herrn 
Dr. med, Richard Mittmann er- 
lauben ſich ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzuzeigen 

Driſchel und Frau 
Eliſe, vermwiltw. Bogatſch, 


Herrn Robert Hoffmann in Ziegen⸗ 
hals beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Heinrich Mennig, 
Telegr.⸗Secretair, 
und Frau Anna, 
geb. Ratay. 
Breslau, im Auguſt 1887. 


Seine Verlobung mit Fräulein 
Gertrud Meunig, Tochter des 
Telegraphen⸗Secretairs Herrn Hein- 
rich 8 und deſſen Gemahlin 
Anna, geb. Ratay, erlaubt ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 3112] 

Robert Hoffmann, 
Gerichts⸗Actuar. 
Ziegenhals, im Auguſt 1887. 


Hugo Liebrecht, 
Cäellſe Liebrecht, 


Breslau. 


geb. Geisler. geborene Traugott, 
Grüningen bei Brieg, Vermählte. [1124] 
im Auguſt 1887. [2379] Berlin. 


Heute früh ½6 Uhr starb plötzlich unser geliebter Gatte, Vater, 
Brader, Schwiegervater, Schwager, Grossvater und Onkel, der 


Rentler 
Louis Schneider, 
im 81. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Jauer, Berlin, 23. August 1887. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag 4 Uhr, statt. 


[1118] 


Heut früh 6 Uhr entschlief nach längeren Leiden plötzlich 
der langjährige Vorsitzende der hiesigen jüdischen Gemeinde, 


Herr Louis Schneider, 


im 81. Lebensjahre, [2349] 

Wir verlieren durch sein Hinscheiden einen lieben und 
theuern Collegen. Sein Andenken wird von uns und der Ge- 
meinde stets in Ehren gehalten werden. 


Jauer, 23. August 1887. 
Der Vorstand der jüdischen Gemeinde, 


. 


Am 22. d. Mts. verschied 


Fran Wwe. Johanna Schleſinger, 
geb. Freund, 


73 Jahre alt. 2377 

Wir betrauern in der Dahingeschiedenen ein unserem 
Vereine seit dessen Begründung angehörendes Mitglied von 
treuem, biederem Charakter, 


Israelitischer Frauen-Verein zu Tarnowitz. 


Heute Nachmittag 3 Ubr ver⸗ 
ſchied ſanft unſere gute Mutter, 
Großmutter, Urgroßmutter, 
Schweſter, Schwägerin und 
Tante, die verwiltwete Frau 


Nanny Adler, 
geb. Laband, 
nach vollendetem 78. Lebens⸗ 
jahre. 2372 
Dies zeigen ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an 


250 Dutzend 


verſchied. lein. Taſchentücher 
mit unmerklichem Febler, à Stück 
10 —15—20—25 u. 30 Pf., die 
ſonſt das Dreifache koſten. 
[3108] Nur bei 


S. Wertheim, 
Roßmarkt Nr. 3. 


Wegen Geſchäftsaufgabe 


pranje das Reſtlager, ſowie ſaͤmmt⸗ 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Sohrau D/S., 
den 23. Auguſt 1887. 


Lager -Cartons 
und Hutſtänder. 
S. Goldstein jr., 


Sunfernftraße 
gegenüber der N Gans“ 


Das ſchönſte Andenken 

an Verſtorbene ift ein großes Wand- 

bild, welches ich von kleinen Photo⸗ 
graphien äufßerft billig aufertige. 


Ad. Pick, 


Photograph, 
Nicolalſte. 69. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Gertrud mit dem Gerichts⸗Actuar 


[3129] Frau Clara von Kornatz kl, 


er Dinter n Siegellac Verkauf Alexander Adamez 
it Alte Graupenſtr. 13, 1. Etg.] früh. Weiß Hotel, In owraclaw. 


ee 


Lobe - Theater. s 


e „Der Mikado.“ 


Helm- Theater. 


Heute Donnerstag, den 25. Auguſt: 
„Leichte Cavallerie.“ 
„Monſieur Hercules.“ 


Liebichs-Höhe. 


Heute Abend: 


Concert und Illumination. 
Anfang 6 Uhr. [2368] 
SE” Rebhuhn-Abendbrot. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: [2356] 


Abschleds-Concert 


der berühmten 
Ungarisch. Zigeuner⸗Capelle 


Patay Bertalan 
aus Lipto-Szent-Miklos 
im Czikos⸗Coſtüm. 
Gewähltes Programm. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
Aufaug 8 Uhr. 


Weinhandlung 


und [2203] 
L 


Weinstuben 


Carlsstrasse Nr. 10. 
Telephon 411. 
Feine und feinste 


Mosel- u. Rheinweine. 


Bin nach Breslau verſetzt (zum 
Train:Bataillon) und wohne 
Werderſtraße 9, 2 Tr. 


Taetz, 


Militär⸗Roßarzt u. prakt. Thierarzt. 


Verreiſt: 
Dr. Kolaczek. 


Zurückgelehrt. z 
Dr. Eger. 


Klinik 


für autkranke, 
aifer Wilhelmſtr. 6. Dirtg. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tanen: 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkranke ic. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Sredlan, Ernitftr, 11. 182 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Rob. Peter, sentir, 
Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen zc. 


Breslauer [2286] 


Conservatorium d. Musik, 


8584 


und [2343] 
$ Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute Donnerstag: 
Bei günſtiger Witterung: 
Auftreten der 


Donna Eroina 


verbunden mit 


Doppel⸗Concert 


Entrée à Perſon 50 Pf. 
Kinder mo 10 Jahren 


im Vorverkauf 40 Pf. 
Passe- partouts haben Giltigkeit. 
; Anfang 6 Uhr. 

Alles Andere befagen die Placate. 


Aufnahme in die Klavier-, Vlolin-. 

Cello- und Gesangsklassen täglich, 

Seminar zur Ausbildung von Lehrern 
u. Lehrerinnen. 

Rud. Thoma, Kgl. Musikdirector. 


Am 1. September 


beginne ich einen neuen Curſus 
für Anfänger im Clavierſpiel. 


Zeltgar ten. | ; 


Heute: 


[Großes Concert H. C. Lauterbach, 

von der geſammten Capelle des J Vorſteher des Feiseh’ichen 

2. Schleſ. Gren.⸗Rgts. Nr. 11, Muſik⸗Juſtituts, [1038] 
Cavellmeiſter Goldene Radegaſſe 1. 


Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [2357] @ 


Muſik Inſtitut 


d (Ecke der Malthiasſtraße), 
eröffnet Curſe für Anfänger und vor⸗ 
F Schüler zum 1. October 
.J. Gefällige Anmeldungen werden 
ſchon jetzt täglich entgegengenommen 
Urſulinerſtraße 5/6, 2. Etage links, 
von 1012 Uhr, und vom 1. October 
ab im Inſtitut zu jeder Tageszeit von 
der Vorſteberin. Auskunfterth. Fräul. 
Zahn, $ 2 
Su Näheres durch Proſpeete. ug 


Luise Kirschstein, 


auf dem Leipziger Conſervatorium 
geprüfte Lehrerin. [2131] 


Stutzflügel, Pianinos, 
Harmoniums, ſehr preisw. zu verkauf. 
Univerſitätsplatz 5. Janssen. 


VECHRTG 


Victoria- Theater. 
3 Simmenauer Garten. 
Nur noch eine Woche: 


Auftreten der dreſſirten 


Seehunde. 


Programm: 1) Glockenläuten. 
2) Concert auf Guitarre und 
Banjon. 3) Concert auf Tam- 

bourins. e 
5) Amerik. Meſſerſchleifer. 6) 
Der Pfeifenclub der Seehunde. 
7) Apportiren. 8) Ein vorſich⸗ 
tiges Kindermädchen. 9) Mus⸗ 


ketier⸗ itien. 10 f: n A 
Nevoiver ne O meit D Für verwöhnte Raucher! 
Auftreten Alleinverkauf der Weltmarke 
ſämmtl. Specialitäten. Filipinas, 
Anfang des Concerts 7 Uhr, hochfeine, mitkelkräftige Cigarre 
der Vorſtellung 8 ½ Uhr. in Originalkiſten à 200 tück 


Entree 60 Pf. [2364] 


Bergkeiller. 


ae Donnerstag: Italien iſche 
acht verbunden mit Sommer⸗ 
nachts⸗Ball. Carl Wurche. 


C. von Kornatzhb's 
Inſtitut für 


Tanzunterricht c., 


Schuhbrücke 32, I. 
Die Herbſtrurſe beginnen 


Mitte September er. 


Anmeld. Vm. 11—1, Nm. 4—6 Uhr. 
Programme im Inſtitut. 


M. Nach außerhalb 12,50 


C. Stübenrath, Breslau, 
Holteiſtraße 31. 


Neuheiten 


empfeble ich beſonders: 
Federbeſatz, 
ſchwarz u. coul. von 50 Pf. an, 
Pelzbeſatz, 
ſchwarz von 75 Pf. an, 
ie T u. Biberbeſatz, 
matte Galons, Agrements, 
Garnituren v. 2 M. an, 
Sattelſtücke, Placques, Drops, 
Chenillenbeſätze. 


C. A. von Kornatz ki. Neu! mit Ge Neu! 
Jauer. | ESEN 

Hotel Deutſches Haus. Te Fe 18112“ 

Logis für die Herren Geſchäfts⸗ e Alle Kleiderzuthaten eg 


reiſenden 1,75 M. [2294 


k, 


zu allerbilligſten Preiſen. 


C. Friedmann, 


6, 1 Gold. Radegaſſe 6, |, 


Alfred Raymond.“ 


am Neumarkt 28 und Gartenstr. 9. & 


Palmſtr. 12, 1. Etage links.] un 


für die kommende Saiſon find. in | ma 
größter Auswahl eingetroffen und abſo 


N e 


Ausführliche und illustrirte | 
Prospeete 
gratis und franco durch die 
Curdirection Wiesbaden. 
Der Curdirector: F. Hey’l. 


Kindergarien-Verein. 


ie neuen Curse im 


ndergärtnerinnen-Seminar u. d. Bildungs-An- 


stalt für Kinderpflegerinnen beginnen [2342) 


Anfang October. 


Anmeldungen und Stellenvermittelung Paulstr. 1 bei der Inspicientin 
des Vereins Frl. Saur. 
In den Vereins-Kindergärten finden Zöglivge monatlich Aufnahme: 


Ohlau-Ufer 9. 


Bahnhofs 


Friedr.- Wilhelmstr. 17. 


Mauritius 


Berlinerplatz 16. 
Gartenstr. 16. 


Matthiasstr. 81. 
Carlsstr. 37. 
Kreuzstr. 41. 
Gabitzstr, 12. 
Ritterplatz 16. 
Neudorfstr. 54. 


tr, 5. 


latz 4. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, 
daß der renovirte Theil des 


Skadthauskellers 


Donnerstag, den 25. d. M., 


eröffnet wird. [1037] 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet er- 


gebenſt ein 


Gustav Hey. 


Breslau. Gebr. O. u. P. Taurke, age 26, T, 


Cultur - Ingenieure. [2686] 


Anfertigung von Projecten und Koſtenauſchlägen zu 


Dr 


ainagen, Moorculturen ꝛc., 


ſowie Ausführung aller Anlagen nach langjähr. Erfahrungen. 


in modernster Art, à 1,00, 1,50, 2,—, 3,—- und 4,— Mark werden bei 


Rofenthalerftrafie 18, 3. Etage] mir sauber und schnell in eigener Druckerei angefertigt, 


[2341] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 


Flügel und Pianinos, 


ab⸗ und kreuzſaltig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


olideſten Preiſen. ; 
"Wie gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


d ſind 
G. 


17696] 


— anamen 


Junkernſtraße 28, empfiehlt in großer Auswahl: 


Perlmutterknöpfe zu Waſchkleidern, Steppdecken ꝛc. 
Kragenknöpfe mit Mechanique, Gold oder Nickel. 


ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung gen zmmen 


eweg’s Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 abb. 


A. Opelt's Knopfhandlung, 


Livree⸗Knöpfe mit Buchſtaben oder Kronen. 


Manſchettenknöpfe, Chemiſetknöpfe. 11231 


Für Hausbeſitzer! 


u Cloſet⸗Anlagen empfehlen wir das ſelbſttbaͤtige Mücke ſche Patent- 
E sA Venti, trotz vielfacher Nachahmung unübertreffbar in feiner 


[3110] Conſtruction und Functionirung, 
Betriebe. Hauptvortheile des Ventils ſind, 
und Reinigung des Cloſets 


jede Waſſer⸗Ver 


dieſelbe 


lut ausgeſchloſſen iſt. s 7 ee 
Wunſch gratis 6525 werden. a Rnant deſſelben von 


weit über 30,000 Stück derſelben im 
daß bei gründlicher Spülung 


[1113] 
geudung, 
l 


entweder durch Abficht oder Nachläſſigkeit hervorgerufen werben, 


Das Nähere enthalten Proſpecte, welche auf 


rützner & Hnauth 


Metallwaaren⸗Fabrik, Breslau, Langegaſſe 8/10. 


empfehle Tafel: u. Wa 
porzellan, am haltbarſtes wan. 


Fr. 


m 
— 
— 
2 


ur Einquartic run 
ervice as Granit: 


[2128] 


Zimmermann, Ning 31. 


Neuen Schott. Crown⸗Fullbrand⸗Hering, 


7 
empftug And offeritt, ſwie alle aul n Sorten Billig 
19089 i F 


„ Matties⸗ 


„ 
W. Hübner. 


Mit einer Beilage. 


na => 
1 


SSS Y 


Segen 1 2993 92 
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wyrap aA 
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s E (Fortſetzung.) 
de verſchiedene Länge des Söuijabres fib am meiten filtar mache 
Sy batte z. B. das Schuljahr 1886/87 ungefähr 7 Schulwochen weniger 
als das Schuljahr 1885/86. Um nun dieſe Ungleichheiten ein für alle Mal 
k >feitigen, hat die Schuldeputation beſtimmt, daß vom nächſten Jahre 
Mb das Sähuliabr fets am 31. März ſchließt und am 1. April 
das neue Jahr wieder beginnt. 
»Die öffentlichen Schulprüfungen au den hieſigen Elementar⸗ 
ſchulen bilden gegenwärtig den Gegenſtand einer eingehenden Berathung 
wohl in den einzelnen Lehrercollegien als auch im Schoße der ſtädti⸗ 
Near Schulverwaltung. Wie verlautet, bezweckt man die Abſchaffung der 
rüfungen oder mindeſtens eine zeitgemäße Reform derſelben. š 
== Kaſſeureviſion. Geſtern Nachmittag fand bei der Ortskronken⸗ 
kaſſe für Gewerbegehilfinnen durch den Vorſtand eine außerordenkliche 
Reeviſion ſtatt. Dieſelbe hat zu Ausſtellungen keine Veranlaſſungen gegeben. 


i »Die Landwehroffizier⸗Reſſource veranftaltet am Freitag, 2. Sep: 
tember, Nachmittags 5 Uhr, zur Feier des Sedantages ein Diner im 
großen Saale der Loge „Horus“. 
e Der Kaufmänniſche Verein Union veranſtaltete am Sonnabend, 
20, d. Mts., fein diesjähriges Sommerfeſt im Zoologiſchen Garten, deffen 
oßer Saal und Terraſſe an dieſem Tage für den Verein reſervirt war. 
ach einem von der Capelle des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 
ausgeführten Concert erfolgte eine glänzende Beleuchtung des reſervirten 
Theils des Gartens, ſowie der Terraſſe durch bunte Lampen. Eine Polonaiſe 
durch den Garten eröffnete den Ball, der die Mitglieder und ſeine Gäſte 
bis zum frühen Morgen vereinigte. 
＋Beſitz veränderungen. Freiburgerſtraße Nr. 34, Verkäufer: Maler 
Auguft Knorr in Simpſonville im Staate Kentucky in Amerika; Käufer: 
Kaufmann Siegfried Neumann. — Schmiedebrücke Nr. 26, Verkäufer: 
verwittwete Frau Seifenfabrikant Dorothea Kaiſer; Käufer: Sattler und 
Kofferfabrikant $. E. Anſorge. — Große Feldſtraße Nr. 28, Verkäufer: 
Particulier G. Ohlenſchläger; Käufer: Particuliere Fräulein Th. Jockſch. 
— Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 35, Verkäufer: verwiktwete Frau Raths⸗ 
maurermeiſter Julie Schmidt; Käufer: Fabrikbeſitzer Heinrich Lanz in 
Mannheim. — Scheitnigerſtraße Nr. 18a, Verkäufer: Maſchinentechniker 
ulius Weidmann; Käufer: früherer Gutsbeſitzer Alexander Platſchke'ſche 
heleute. — Neue Junkernſtraße Nr. 24, „Arche Noah“, Verkäufer: 
Vorſchuß⸗Verein in Breslau; Käufer: Fleiſchermeiſter Auguſt Härtel. 
* Der Bebauungsplan für das Weſtend (früher „Viehweide“) 
| liegt in dem ſtädtiſchen geometriſchen Bureau, Eliſabetſtraße 14, zu Jeder⸗ 
manns Einſicht aus. 

»In dem neuen Café am Schweidnitzer Stadtgraben, welches 
an Stelle des früheren „Grand Café Cloin“ am 1. September er. eröffnet 
werden ſoll, wird zur Zeit die bereits fertig geſtellte elektriſche Beleuchtung 
ee zu Hilfe genommen, um auch während der Nachtſtunden an 
der inneren Ausſtattung arbeiten zu können. 

Eine tüchtige Leiſtung auf dem Dreirad hat ein Lieutenant v. O. 
aus Liſſa i. P. gemacht. Derſelbe hat in zwanzig Tagen 2052 Kilometer 

leich 273,60 deuͤtſche Meilen gefahren und zwar die Strecke: Dresden, 
Äieberofe, Königsberg, Stettin, Heringsdorf, Stralfund, Wismar, Oldesloe, 
Hamburg, Toſtedt, Minden, Paderborn, Unna Deutz, Coblenz, Mainz, 
Frankfurt, Hünfeld, Erfurt, Naumburg, Dresden, alſo 102,5 Kilometer 
oder 133, Meilen im Durchſchnitt pro Tag. 

* Probeſignal auf der Schneekoppe. Aus Hirſchberg ſchreibt uns 
unfer S⸗Correſpondent: Herr Pohl, der Koppenwirth, beabſichtigt, in der 
nächſtjährigen Saiſon dem Publikum durch rothes Licht, welches durch 
Einſetzen einer rothen Scheibe in die Hauffe' che Blitzlaterne geſchehen 
wird, das Signal zu geben, daß für den betreffenden Abend ſämmtliche 
Zimmer und Betten beſetzt ſind, ohne daß dies diejenigen Touriſten be⸗ 
rührt, welche für das Nachtquartier mit Matratzen und Decke vorlieb 
nehmen. Ein Probeverſuch mit dieſen Signalen wurde am 15. d. M. mit 
der Blitzlaterne, welche für den Reſt der laufenden Saiſon an der Seite 
nach den Grenzbauden angebracht iſt, veranſtaltet, nachdem vorher von 
den Herren Pohl und Hauffe nach Landeshut und Trautenau die Geſuche 
gerichtet worden waren, von dem Reſultate der Beobachtungen den Koppen⸗ 

| mirth zu benachrichtigen. Die infolge deffen auf der Koppe eingegangenen 

telegraphiſchen Antworten lauten aus Landeshut: „Gegen neun Uhr kurze 

eit geſehen“, und aus Trautenau: „Hier unſichtbar, in age ſichtbar.“ 

ie Blitzlaterne wird in der nächſtjährigen Saiſon wieder auf die ſchle⸗ 

ſiſche Seite placirt werden und ſoll ihre Aufgabe bezüglich der Signale 

auch bei leichterem Nebelwetter namentlich denjenigen Touriſten gegenüber 

erfüllen, welche ihre Tour zum Zweck der Uebernachtung auf der Koppe 
bereits bis zur Rieſenbaude fortgeſetzt haben. 

— d. Beſichtigung einer Dampfbrennerei. Der Bezirksverein der 
inneren Sandvorſtadt beſichtigte am 23. d. M., Abends 6 Uhr, die neu 
erbaute Getreide⸗Dampfbrennerei des Herrn Hennig hierſelbſt (Hinter⸗ 
bleiche Nr. 6.) In großer Zahl batten ſich die Vereinsgenoſſen einge: 
funden, welche unter perſönlicher Führung des Herrn Hennig die mit 
elektriſchen Licht erleuchteten Räume der Brennerei dur wanderten und 
mit großem Intereſſe von den praktiſchen und ſoliden Einrichtungen derz 
ſelben Kenntniß nahmen. Nach der Beſichtigung vereinigten ſich die 
Vereinsgenoſſen in dem Privatgarten des Herrn Hennig, woſelbſt der ſelbe 
Feine Gäſte bewirthete. ee 

* Preisſuche für Vorſtehhunde. Vor einigen Tagen veranftaltete 
der Verein jo Auiti E ra e eine Preisſuche für Vorſtehhunde. 
Abgehalten wurde dieſelbe auf den dem Amtsrath Herrn Rhode gehörigen 
Revieren Kurtwitz und Rotſchloß bei Strehlen. ie Betheiligung war 
eine recht zahlreiche. Die Leitung der Preisſuche batte Herr Guſtav von 
Ruffer übernommen. Als Preisrichter fungirten die Herren Pohl⸗Breslau, 
Graf von Rothkirch⸗Trach⸗Bärsdorf, R. von Schmiedeberg⸗Berlin, C. von 
Wallenberg⸗Pachaly⸗Schmolz und F. von F en 
Außer einer „Wollblutfuche” hatte noch eine „Schleſiſche Vereins⸗Jagdſuche“ 

ftattgefunden. — Am Montag, 5. September, hält der Verein für Zucht 
und Haltung edler Hunde Rimrod⸗Oppeln“ eine Preisſuche von 
Vorſtehhunden ab. Die Suchen werden auf der Feldmark des Domänen⸗ 
pächters Reymann zu Königlich Sacrau ftattfinden. 


=pf—= Von der Zedlitzerſtraße. Auf der Zedlitzerſtraße werden 
gegenwärtig Steine und Boden zum Zweck der Abpflaſterung der Böſchungen 
angefahren. Durch die Pflaſterung hofft man, den fortwährenden Unker⸗ 
ſpülungen der Straße zu begegnen und die hierdurch hervorgerufenen viel- 
fachen Verkehrsſtörungen zu beſeitigen. 


—d. Reinigung der Abwäſſer. Der Oberpräfident von Schleſien, 
von Seydewitz, beſuchte am vergangenen Sonnabend in Begleitung 
des Polizei⸗Präfidenten von Uslar⸗Gleichen die von Dr. Hulwa auf dem 
Zehndelberge in Verbindung mit der Pumpftation errichtete Abwäſſer⸗ 
Reinigungs⸗Station. Dr. Hulwa erläuterte ſelbſt ſein Verfahren, bei 
welchem der überraſchende Effect der chemiſchen Scheidung der Schmutz. 
wäſſer, ſowie die in einem einfachen, ſinnreich conſtruirten Abſatzbaſſin auf 
ürzeſtem Wege erfolgende Klärung der gereinigten Abwäſſer und endlich 
die handliche und geruchloſe Beſchaffenheit der hierbei gewonnenen Schlamm⸗ 
menge, das Intereſſe der genannten Herren in hohem Grade erregte. Der 
Herr Oberpräſident ihien namentlich auch darauf großes Gewicht ju legen, 


— nn 


daß die gewonnene Schlammmenge einen ſehr werthvollen Dung toff rez 
präſentire, ein Umſtand, der bei Aufſtellung eines Koſtenanſchlages für 
Einrichtung des Verfahrens als ein weſentlich entlaſtender Factor in Bezug 


auf die Koſten in Betracht gezogen zu werden verdiene. ichtlich befrie⸗ 

digt verließen die genannten Herren die Station mit dem Wunſche, daß 

das Verfahren mit feinen werthvollen end aſterſchalten auf ſanitärem und 

voltswirthſchaftlichem Gebiete recht bald allgemeine Anwendung finden 

möge. Wie uns mitgetheilt wird, werden zur Zeit bereits in 20 Etabliſſe⸗ 

ments täglich circa 40000 cbm Schmutzwäſſer nach dem Dr. Hulwa'ſchen 

Verfahren gereinigt. Mit einer gleich großen Zahl von Etabliſſements 

nd Unterbanblungen behufs Einführung des Verfahrens im Gange. 

| nter letzteren befinden fih auch mehrere Badeorte bezw. Heilanftalten, 

deren Aufgabe es ſelbſtverſtändlich ſein muß, mit der peinlichſten Sorgfalt 

darauf zu achten, daß ihre Umgebung nicht unter den Ausdünſtungen des 
verunreinigten Waſſers zu leiden 52 


—e Unglücksfälle. Die in einem Haufe auf der verlängerten Nieder⸗ 

| gaſſe ne 40 Jahre alte Wittwe Auguſte Vogel wollte geſtern Abend 
eine Petroleumlampe auslöſchen, indem ſie in die obere Cylinderöffnung 

lieg, ohne die Flamme vorher e zu haben. Durch die 
hinabſchlagende Flamme entzündete fih das im Baſſin befindliche Petroleum, 
Wodurar bie Lampe explodirte, deren brennender Inhalt fih über das Kleid 

ibn Frau ergoß. Die Frau juchte zwar . — die brennenden Kleider von 

zem Körper zu reißen, fie hatte indeß aber fo ſchlimme Brandwunden 


am Geſicht, Hals, dem Oberkörper und an beiden Händen erlitten, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. — Der 10jährige Zögling des hieſigen 
Knabenhoſpitals Hugo Rawitſch fiel am Montag beim Spiele mit anderen 
Knaben ſo unglücklich zu Boden, daß er einen Bruch des rechten Armes, 
dicht am Ellenbogengelenk, davontrug. — Der Arbeiter Paul P. aus 
Pöpelwitz gerieth am 22. d. Mts. Nachmittags in einer hieſigen Oelfabrik 
mit der rechten Hand zwiſchen die Puffer einer Maſchine. Dem Manne 
wurde die Hand in ſchlimmer Weiſe zerriſſen. — Allen dieſen Verunglückten 
— ar der koͤnigl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme bezw. ärztliche Hilfe 
zu The 
+ Verhaftet wurde geſtern der bereits vielfach beſtrafte und erft feit 
kurzem wieder aus dem Gefängniß entlaſſene Drechslergeſelle Julius 
Helbing, welcher in einem Grundſtück der Kaiſer Wilbelmsſtraße eine 
Anzahl Bodenkammern erbrochen und eine Menge in denſelben vorhandener 
Gegenſtände zur Mitnahme zuſammengepackt hatte. Durch das unverhoffte 
inzukommen eines Dienſtmädchens aus dem Hauſe wurde der Dieb 
berraſcht. Auf das Geſchrei des Mädchens kamen mehrere Hausbewohner 
hinzu, denen es gelang, den gefährlichen Einbrecher feſtzunehmen und einem 
Polizeibeamten zu übergeben. 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Tiſchler⸗ 
meiſter von der Nachodſtraße eine ſilberne Taſchenuhr nebſt daran befeſtigter 
lberner Erbſenkette, einer Arbeiterfrau von der Poſenerſtraße mehrere 
ettſtücke, der Frau eines Handelsmannes vom Burgfelde ein Portemonnaie 
mit 8 Mark Inhalt. — Abhanden gekommen iſt einer Metalldrückerfrau 
von der Schmiedebrücke ein goldenes Granatcollier nebſt Kette, einem 
Ausſchänker von der Garveſtraße eine ſilberne Remontoiruhr mit Gold- 
rand, einer Schneiderin von der Weidenſtraße ein vierreihiges Corallen⸗ 
halsband mit Goldverſchluß; beſchlagnahmt wurde eine filberne Anker⸗ 
Remontoiruhr mit der Fabriknummer 7886. — Gefunden wurden 
2 Portemonnaies mit Geldinhalt, ein Haararmband mit goldenem Schloß, 
ein Quittungsbuch über 152 Mark von der Breslauer Kreisſparkaſſe aus⸗ 
Pinne Nr. 58 276, ein neuer Su eine vergoldete Broche, ein goldener 
e mit Stein, eine Knabenjacke, eine verſchloſſene Damentaſche 
mit unbekanntem Inhalt, eine goldene Damenhalskette. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


e 22. Auguſt. (Verſchiedenes.] In der verfloſſenen 
Woche ſtürzte der Steinbruchpächter Ende im hieſigen ſtädtiſchen Stein: 
bruche beim Beſteigen einer Arbeitsſtätte mittels einer Leiter plötzlich, von 
Schwindel erfaßt, von bedeutender Höhe in die Tiefe herab, und 
erlitt hierbei ſchwere Verletzungen. — Die Umgeſtaltung der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt naht ihrer N vor einigen Tagen erfolgte bereits 
die Füllung des Waſſerbaſſins. Der Umbau beanſpruchte 7000 Mark. 
— Ueber den Ausbau der von der Stadt Löwenberg käuflich erwor⸗ 
benen Invaliden⸗Kaſerne ſoll in einer der nächſten Sitzungen der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung Beſchluß gefaßt werden. Man beab⸗ 
bag in das geräumige, unter Friedrich dem Großen erbaute Gebäude 
as ſtädtiſche Krankenhaus und wahrſcheinlich auch das Hoſpital Sanct 


Mathäl zu verlegen. — Auf dem bieſigen Friedhofe ift mit den 
Vorarbeiten zur Errichtung einer ſtädtiſchen Leichenhalle begonnen 
worden. — Am Sonnabend unternahm die hieſige Section des Rieſen⸗ 


gebirgs⸗Vereins unter Führung des Herrn Goldarbeiters Sachſe sen. 
einen Ausflug nach dem bei Plagwitz gelegenen Steinbruche. Von hier 
aus genießt man den herrlichſten Rundblick, ſowohl nach dem Hochgebirge, 
als auch nach dem meilenweit ſichtbaren Boberthale. 


—oe. Bunzlau, 24. Auguſt. [Städtiſche Anleihe.] In der 
geſtern pojebane Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung gelangte 
die Mittheilung zur Kenntniß der Verſammlung, daß der Bezirks⸗Ausſchuß 
ſeine Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe bis zur Höhe von 85000 
Mark zum Ausbau der ſtädtiſchen Gasanſtalt ertheilt hat. 


„ Schweidnitz, 23. Auguſt. [Die Fortführung der Secundär⸗ 
bahn Breslau⸗Zobten⸗Ströbel! bis Schweidnitz und von da direct 
nach Sorgau iſt der Gegenſtand einer Petition, welche am 19. d. hierſelbſt 
von dem Comité für Secundärbahnbau im Kreiſe Schweidnitz und Ver⸗ 
tretern des Vereins für Bergbau⸗Intereſſen Niederſchleſiens berathen wurde. 
Durch die Ausführung dieſes Projects würde der Bahnhof Königszelt von 
einem Theil ſeines bedeutenden Güterverkehrs entlaſtet werden. 


* Namslan, 23. 7 57 [Von der Poſt.] Aus poſtaliſchen Kreiſen 
eht uns mit Bezug auf die —r⸗Correſpondenz in Nr. 575 der „Breslauer 
eitung“ eine Notiz zu, deren Inhalt von der Namslauer Polizei beglau⸗ 

bigt iſt und in der es beißt, daß der Raum vor dem Poſthauſe während 

der Sommermonate, in denen bis Abends 8 Uhr Tageslicht herrſchte, 
überhaupt keiner Beleuchtung bedurfte, während der Schalterraum durch 
eine Gasflamme an der Decke und das durch zwei Schalterfenſter ein⸗ 
fallende Licht von Eintritt der Dunkelheit ab genügend erleuchtet werde. 

Das geſammte Publikum finde nicht allein gleichzeitig am Schalter Unter⸗ 

kunft, ſondern dort auch ſo viel Raum, daß ſich daſſelbe von einer Seite 
ur andern und von einer Stelle zur andern ungehindert bewegen könne. 

8 fei daher nicht richtig, daß die Berechtigung dieſer Klagen durch einen 

böberen Poſtbeamten Anerkennung geſunden habe, da weder in voriger 

Woche noch früher ein höherer Poſtbeamte hier geweſen ſei, der dieſe 

Klagen zur Erörterung gezogen habe. 


„ Königshütte, 23. Aug. 150000 Mark unter dem Anſchlagl!] 
Der „Rat. Ztg. f. Oberſchl.“ wird von hier gerieben, daß mit dem Neu: 
bau des Gymnaſiums im Frühjahr 1888 begonnen werden wird. Am 
19. d. M. ſoll eine Sitzung der Baucommiſſion ſtattgefunden haben, in 
der es ſich lediglich um den Koſtenanſchlag, der auf 185 700 M. feſtgeſetzt 
worden iſt, handelte. Nach derſelben Correſpondenz ſoll es in dieſer 
Sitzung zu beftigen Auseinanderſetzungen gekommen fein und ein Stadt- 
verordneter den Saal verlaſſen haben, nachdem ein dortiger Baumeiſter 
ſich erbot, „den Bau um 50 000 M., fage fünfgiataufenb Mark, unter dem 
Koſtenanſchlage auszuführen,“ wenn ihm der Bau übertragen wird. Der 
Magiſtrat gedenkt jedoch, dieſe Offerte nicht zu berückſichtigen, ſondern den 
Bau in eigener Regie ausführen und zu dem Behufe die Arbeiten öffent⸗ 
lich ausſchreiben zu laſſen. 


„ Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Nachdem jest die 
Grundarbeiten beim Bau des hieſigen Poſtgebäudes bewältigt find, ſchreitet 
der Bau rüſtig vorwärts. Die Ausführung der Grundarbeiten ſtieß auf 
vielfache Schwierigkeiten. Für die Grundmauern wurde ein dreifach ſo 
großes Quantum Kalkſteine, als veranſchlagt worden war, verwendet. — 
Hirſchberg. Wie der „Bote“ mittheilt, wurde in der am Dinstag ab⸗ 
ehaltenen Sitzung der befigen Ferien⸗Strafkammer ein Mann aus dem 
eife Löwenberg wegen Majeſtätsbeleidigung zu 2 Jahren 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Paſtor Kühn in Boberröhrsdorf, der ſeit länger 
als 50 Jahren in dieſer Gemeinde als Seelſorger mit großem Segen 
wirkt, hat ſeine Penſionirung nachgeſucht und wird vorausſichtlich bereits 
am 1. October in den Ruheſtand treten. — A Landeshut. Die bieſige 
Wallenberg'ſche Bibliothek beſitzt einen großen Schatz von alten Hand⸗ 
ſchriften, unter welchen ſich auch Briefe von Luther und Melanchthon be⸗ 
nden. Auf eine, von Kiel aus an das biefige Curatorium gerichtete 
nfrage hat daſſelbe beſchloſſen, diefe Handſchriften nur an Behörden oder 
Bibliotheken, welche genügende Sicherheit bieten, zu verleihen und zwar 
nur dann, wenn es fih um die Förderung eines wiſſenſchaftlichen 
weckes handelt. Unter den Geſchenken, welche der Bibliothek in letzter 
eit gemacht wurden, befindet ſich auch eine Handſchrift: „Allgemeine 
ee von Landeshut“, wahrſcheinlich aus dem Jahre 1720. — 
h. Lauban. Dem Polizei⸗Sergeanten Mäder gelang es am en enen 
Sonnabend, den ſchon feit Jahresfriſt von der Staatsanwaltſchaft in 
Görlitz wegen ſchweren Einbruchdiebſtahls ſteckbrieflich verfolgten Gärtner 
Johann Schernau aus Triebſes zu verhaften. Der Verbrecher wurde bez 
reits nach Görlitz transportirt. — Das diesjährige Schulfeſt der hieſigen 
katholiſchen Schule wird am Donnerstag auf der Kloſterwieſe bei Wünſchen⸗ 
dorf in der hergebrachten Weiſe gefeiert werden. — * Lublinitz. Ober- 
ſchleſiſchen Blättern wird von hier gemeldet, daß in Lohna die Schaf⸗ 
blattern ausgebrochen ſind; es ſind bereits 21 Schulkinder an denſelben 
erkrankt. — r. Neumarkt. Die zweite Predigerſtelle an der hieſigen 
evangeliſchen Kirche iſt nunmehr nach langer Vacanz wieder beſetzt, da 
Paſtor Zippel die auf ihn gefallene Wahl angenommen hat und bereits 
ur Uebernahme ſeines Amtes hierſelbſt eingetroffen iſt. Derſelbe wurde 
wa eine Deputation der kirchlichen Körperſchaften auf dem Bahnhofe 
begrüßt und nach der Stadt geleitet. — * Neuftadt. Dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Hübner auf Wachtel⸗Kunzendorf im Kreiſe Neuſtadt iſt der Titel 
„Oekonomierath“ verliehen worden. — J. Silberberg. Die hoch auf den 
Bergen gelegenen Feſtungswerke werden täglich von zahlreichen Touriſten 
beſucht. — Seitdem Paftor Dalichau in den Ruheſtand getreten, ift das 
hieſige evangeliſche Pfarramt unbeſetzt. Am Sonntage fand behufs Wieder⸗ 


Donnerstag, den 25. August 1887. 
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beſetzung der Stelle bie erſte Probepredigt ſtatt. Der frühere Geiſtliche 
hatte ſeine Amtswohnung im evangeliſchen Schulgebäude. In letzter Zeit 
bat die Kirchgemeinde ein geeignetes Gebäude angekauft, welches dem 
neuen Seelſorger als Amtswohnung übergeben werden ſoll. — A Steinau 
a. d. O. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, unternahmen am vergangenen 
Sonntag die Mitglieder der hieſigen Rieſengebirgsvereins⸗Section einen 
Ausflug nach dem Schleſierthal. — Am 5 fand auf dem Porſch⸗ 
witzer Manöver⸗Terrain die Beſichtigung des 5. Küraſſier⸗Regiments durch 
den commandirenden General des V. Armeecorps, von Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, ſtatt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


* Bofen, 23. Auguft. [Anſiedelung. — Zur Sprachenfrage.] 
In dieſer Woche wird eine Regierungs⸗Commiſſion den Kreis Löbau in 
Weſtpreußen bereiſen, um dort behufs Ankaufs mehrere polniſche Güter 
zu beſichtigen. — Zur Sprachenfrage ſchreibt die „Poſ. Big: „Die 
Kenntniß der deutſchen Sprache bat unter der polniſchen Bevölkerung im 
Kreiſe Bromberg bereits in dem Grade zugenommen, daß in den Volks⸗ 
ſchulen die polniſche Unterrichtsſprache gar nicht mehr in Anwendung 
kommt, auch der polniſche Sprachunterricht in vielen Volksſchulen nicht 
mehr ertheilt wird. Der „Dziennik Pozn.” will allerdings nicht an⸗ 
erkennen, daß die polniſchen Kinder in der deutſchen Sprache dort bereits 
ſo weit vorgeſchritten ſind; er meint, dieſe Kinder würden dadurch, daß 
fie den Unterricht in einer ihnen unverſtändlichen Unterrichtsſprache erz 
halten, in ihrer geiſtigen Entwickelung aufgehalten, und empfiehlt, unaus⸗ 
gele t auf dieſe Angelegenheit das Augenmerk zu richten, und event. 

olksperſammlungen zu veranſtalten, in denen Petitionen an den Herrn 
Miniſter um iedereinführung der polniſchen Unterrichtsſprache für 
polniſche Schulkinder zc. zu beſchließen feien, Außerdem aber müſſe fid 
auch das elterliche Haus der Kinder annehmen, und durch polniſche Leſe⸗ 
bücher dafür Sorge tragen, daß die Kenntniß der polniſchen Sprache der 
polniſchen Jugend erhalten bleibe.“ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 24. Auguſt. Von den Firmen Weinſtein u. Co. 
(Borſigmühle), F. W. Schütt, Th. Bertheim u. Co., der Berliner 
Brotfabrik Actien⸗Geſellſchaft, Cohn u. Roſenberg, L. Berner, die zu⸗ 
fammen eine tägliche Vermahlung von 600 Tonnen Roggen reprä⸗ 
ſentiren, geht dem „B. T.“ eine Erklärung zu, wonach dieſelben 
jede Erhöhung der Getreidezölle als eine ſchwere Schä⸗ 
digung der Mühlen⸗Induſtrie betrachten, die in Rede ſtehende 
Petition demnach ſelbſtverſtändlich nicht unterzeichnet haben. 

* Berlin, 24. Auguſt. In einem dritten Flugblatt des 
Ring⸗Comités heißt es u. A.: 1300 Brenner haben ſich bereits 
faſt einſtimmig für die Sache entſchieden, nachdem ſie auf den Ver⸗ 
ſammlungen ausreichende Erläuterung erhalten haben. Das iſt die 
Hälfte der nothwendigen Zahl, denn über 2000 müſſen es werden, 
wenn die 80 Procent erreicht werden ſollen. Soweit annähernd 
überſehbar, iſt bis jetzt ungefähr die Hälfte der Brennereibeſitzer aus 
der Provinz Poſen der Actien-Gefellihaft für Spiritusverwerthung 
beigetreten. 

Berlin, 24. Auguſt. Herr v. Thielmann, der bisherige Ge⸗ 
neralconſul des Reichs in Sofia, geht als preußiſcher Geſandter nach 
Darmſtadt, als Nachfolger von Le Maiſtre. 

* Berlin, 24. Auguſt. Um die ſchon lange erſtrebte Vereini⸗ 
gung aller deutſchen Militär: und Kriegervereins⸗Ver⸗ 
bände zu erzielen, werden die Vorſtände der ſämmtlichen deutſchen 
ee ler am 2. October eine Verſammlung in Eiſenach 

en. 

* Berlin, 24. Auguſt. Heute wird im Dom zu Köln zum 
erſten Mal wieder ſeit 12 Jahren 16 jungen Clerikern durch den Erz⸗ 
biſchof die Prieſterweihe geſpendet. 

* Berlin, 24. Auguſt. In der Umgebung von Belfort be⸗ 
ginnen am 8. September unter dem General Segretain Belagerungs⸗ 
Manöver, die 12 Tage dauern follen. 

* Berlin, 24. Auguſt. Der ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
Baron Nelidow, reiſt nach Kiſſingen, doch angeblich ohne politiſche 
Miſſton. 8 

* Berlin, 24. Auguſt. Aus Warſchau wird gemeldet: Die 
Bahnſtrecke Homel⸗Brianske, 258 Werſt lang, iſt dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben. 

* Berlin, 24. Auguſt. Die Kreuzzeitung ſchreibt: „Die von 
einigen Blättern gebrachte Meldung von einer bereits erfolgten 
Antwort der Mächte auf das türkiſche Rundſchreiben, 
worauf die Pforte, da ſie die Antwort nicht befriedige, ein neues 
Circular an die Mächte zu ſenden beabſichtige, dürfte darauf zurück⸗ 
zuführen ſein, daß von einigen Mächten das türkiſche Rundſchreiben 
vorläufig mit dem Hinweiſe quittirt worden zu ſein ſcheint, daß ein 
Ideenaustauſch zwiſchen den Mächten eingeleitet ſel. Letzterer wird 
noch immer fortgeſetzt.“ 

* Görlitz, 24. Auguſt. Das Lutherfeſtſpiel war heute ausverkauft. 
Hunderte von Fremden mußten abgewieſen werden. Für Freitag iſt 
das Feſtſpiel ebenfalls ausverkauft. Ohne Vorausbeſtellung auf 
mehrere Tage iſt die Erlangung von Plätzen unſicher. 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt. Der „Fft. Ztg.“ wird aus 
Conſtantinopel gemeldet, Vulkowitſch hat der Pforte mitgetheilt, Fürſt 
Ferdinand ſei bereit, nach Conſtantinopel zu kommen, ſobald der 
Sultan den Zeitpunkt für geeignet erachte. Anderſeits bedauere das 
bulgariſche Miniſterium die gehaſſigen Commentare, welche man in 
Conſtantinopel an das Manifeſt des Fürſten geknüpft habe, es könne 
aber nichts daran ändern. Das Miniſterium werde fortfahren, für 
die Ruhe im Innern und den Frieden nach Außen zu ſorgen, im 
Uebrigen aber mit aller Mäßigkeit handeln. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Babelsberg, 24. Aug. Geſtern Nachmittag machte das Kaifer- 
paar eine Spazterfahrt im Parke. Die Abends anweſenden Mitglieder 
des königlichen Hauſes waren zum Thee geladen. Heute nahm der 
Kaifer die Vorträge Perponcher's entgegen. Nachmittags wohnen der 
Kaifer und die Kaiſerin dem Adlerſchießen des Offiziercorps des erſten 
Garde⸗Regiments im Katharinenholze bei. 

Wien, 24. Auguſt. Die „Politiſche Corr.“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Unter Hinweis auf die bedenklichen Conſequenzen lehnte 
die Pforte entſchteden das dringende Verlangen Rußlands betreffs 
5 ſofortigen Entſendung ihres Vertreters Artin Effendi nach 

ofia ab. 

Wien, 24. Auguſt. Bezüglich der Petersburger Meldung der 
„Polit. Correſp.“, daß der öſterreichiſche Botſchafter Graf Wolkenſtein 
heute bereits in Petersburg erwartet wurde, bemerkt das „Telegraph. 
Correſpondenzbureau“ auf Grund authentiſcher Informationen, daß 
Graf Wolkenſtein ſchon früher nach Petersburg zurückzukehren beab⸗ 
ſichtigte, jedoch durch wiederholtes Unwohlſein länger im Süden zu⸗ 
rückgehalten wurde, demnach erſt in den nächſten Tagen auf der Rück⸗ 
reiſe nach Petersburg in Wlen eintreffen werde. 

Rom, 24. Aug. Der Papſt theilte den Cardinälen mit, viele 
Dörfer Macedoniens verlangen, zur katholiſchen Kirche zurückzukehren 
und bitten um Entſendung von Prieſtern zu ihrem Unterricht. 


n „ 
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Oſtende, 24. Auguſt. Die Ausſchreitungen hieſiger Flſcher gegen 
engliſche haben ſich heute in noch ſchlimmerem Maße wie geſtern 
wiederholt. Die Artillerie der Bürgergarde war gensthigt, zu feueru, 
wodurch zwei Fiſcher getödtet und vier ſchwer verwundet wurden. 
3 Menge von Fiſchern beobachtet andauernd eine drohende 

altung. 

Bremen, 23. Au Der Poſtd er „Rhein“ t. W. Töpfer, 
vom Norddeutschen hm 5 — 75 10. Auguft von Fa 

egangen war, ift heute 8 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore an⸗ 


en. 
London, 23. Aug. Der Caſtle⸗Dampfer „Grantully Caſtle“ hat heute 
auf der Aus reiſe Madeira paſſirt. im ahots ; 


Handels- Zeitung. 


* Handelskammer für die Kreise Relchenbach, Sohweldnitz und 
Waldenburg. Der vorliegende Jahresbericht für das Jahr 1886 schliesst 
sich in seinen Betrachtungen über die allgemeine Lage vollständig den 
Aeusserungen der von uns bereits besprochenen Berichte anderer 
Handelskammern an, Es erübrigt sich, näher darauf einzugehen. Wir 
beschränken uns deshalb auf Wiedergabe der über die wichtigsten 
Branchen des Bezirks gemachten Angaben. Wir beginnen zunächst 
mit der Leinen-Industrie. Hierüber sagt der Bericht Folgendes: 
Die Lage der Leinen-Industrie im Jahre 1 ist im Ganzen als eine 
ungünstige zu betrachten, Der Absatz unserer leinenen Stapelartikel, 
wie glatte Rohleinen, rohe Drilliche, glatte gebleichte Leinen in allen 
Breiten, leinene Taschentücher, sowie der gebleichten Halbleinen, die 
sämmtlich in grosser Ausdehnung in unserem Bezirke hergestellt 
werden, hatte sich, wie wir in unserem vorjährigen Bericht 
meldeten, am Ende des Jahres 1885 wesentlich ungünstiger ge- 
staltet, und diese Situation hielt auch fast das ganze Jahr 1886 an. Am Ende 
desselben zeigte sich mehr Kauflust, so dass die Fabrikanten mit 
besserer Hoffnung in das Jahr 1887 eintraten. Die Verschlechterun 
der Lage er weniger in einer Verminderung des Absatzes, ob- 
1 auch dieser zu constatiren ist, als in einem ausserordentlichen 

reisdrucke. Die Absatzverminderung traf dabei die Handgewebe in 
höherem Grade als die Maschinengewebe, so dass die Maschinenweberei 
im Allgemeinen vollständig beschäftigt war. Wir können auch hierbei 
nicht unerwähnt lassen, dass die Anzahl der kleineren Leinen-Fabrikanten, 
insofern sie ihr Geschäft nach der früheren Art und Weise betreiben, 
die darin besteht, dass sie die Gewebe von Handwebern herstellen und 
im Lohn bleichen und appretiren lassen, sich wesentlich vermindert hat. 
Darogan zeigen die mechanischen Leinenwebereien, wenn sie nicht gar 
zu klein betrieben werden, eine fortschreitende Entwickelung. Im All- 
er kommt die Fabrikation immer mehr in die Hönde der grösseren 
abriken, die mit mechanischen Webereien, eigenen Bleichen u. Appretur- 
anstalten ausgerüstet sind. Was den Preisdruck betrifft, so ist derselbe 
wohl hauptsächlich auf die ausserordentliche Billigkeit der baumwolle. 
nen Garne und Gewebe zurückzuführen, welche das ganze Jahr anhielt, 
und es den Baumwollenfabrikanten immer mehr ermöglicht, der Leinen- 
fabrikation Terrain abzugewinnen. So hat sich dieselbe in der neuern 
Zeit auch in ziemlich hohem Grade der Bettübersüge bemächtigt, die 
früher noch eine Domäne der Leinwand waren. Auch glauben wir, 
dass in Folge der grös:eren Verwendung von wollenen Unterkleidern, 
die in der neueren Zeit Mode geworden und auch bei den unteren 
Klassen beliebt geworden sind, der Verbrauch von Leinengeweben ab- 
enommen hat. Wenn trotz des Preisdruckes die Leinenweberei im 
ahre 1886 noch immer eine wenn auch müssige Rente abgeworfen hat, 
so liegt dies darin, dass sie den Preisabschlag grösstentheils auf die 
Leinen-Spinnerei abzuwälzen vermochte. Um so ungünstiger hat sich das 
Geschäft dieser Branche gestaltet. (Schluss folgt.) 


Insolvenz Pesaro. In der letzten Sitzung des Aeltesten-Colle- 
giums der Berliner Kaufmannschaft kam der Fall, betreffend die Zah- 
lungseinstellung des Bankhanses Gebr. Pesaro in Sofia zur Sprache. 
Da die Inhaber des Geschäfts italienische Staatsangehörige sind, ihre 
Firma aber bei dem italienischen General-Consulat in Sofia nicht ein- 
getragen ist, schwebt zwischen dem Letzteren und der bulgarischen 

egierung noch die Frage der Zuständigkeit für die Eröffnung des 
Coneurses. Bis diese entschieden sein wird, dürfte es, so wurde nach 
der „Nat.- Ztg.“ constatirt, für etwaige deutsche Gläubiger rathsam sein, 
ihre Ansprüche dem kaiserlich deutschen General-Consulat in Sofia 
bekannt zu geben, damit ihnen von demselben Rath für deren spätere 
Verfolgung ertheiit werden kann, 


* Saatenstand und Ernte in Ungarn. Auf Grund der bis 16. Aug. 
eingelangten officiellen Berichte über den Saatenstand und das Ernte- 
Ergebniss in Ungarn wird gemeldet: Weizen links der Donau ist binter 
dep Erwartungen zurückgeblieben, rechts der Donau hat der Drusch 

onnen; in Siebenbürgen ist das Ergebniss quantitativ schwach, 
qualitativ gut. Roggen. Links der Donau ist Herbstroggen schon ein- 
geführt, Frübjahrstoggen hier und da noch aufrecht; rechts der Theiss 
ist der Schnitt beendet, zum Theil auch der Drusch, die Qualität ist 
ausgezeichnet; in Siebenbürgen ist der Drusch im Zuge, die Ernte 
unter mittel, im Korn gut. Gerste. Links der Donau ist der Schnitt 
noch nicht beendet, der Ertrag befriedigend; rechts der Theiss ist 
Gerste noch grün; in Siebenbürgen ist das Erträgniss variabel. Hafer 
ist links der Donau zum Theil noch grün, das Erträgniss schwach; 
rechts der Theiss ist das Mähen im Zuge, die Fechsung im Allgemeinen 
niedrig; in Siebenbürgen ist die Ernte eine gute Mittelernte, Buchweizen 
und Wicken sind allenthalben befriedigend. Gartengemüse und Hülsen- 
früchte haben durch die anhaltende Dürre allgemein gelitten und werden 
ein kaum befriedigendes Ergebniss liefern. Kartoffel, Links der 
Donau ist ein schwaches Ergebniss zu erwarten, ebenso zwisches der 
Donau und der Theiss, links der Theiss in Folge der Dürre kaum eine 
halbe Ernte, zwischen der Theiss und Maros unter mittel; in Sieben- 
bürgen ist ebenfalls nur ein schwaches Ergebniss zu erwarten. Hanf 
und Flachs. Links der Donau ist das Ertrögniss gut mittel, rechts der 
Donau unter mittel, zwischen der Donau und der Theiss mittel, rechts 
der Theiss befriedigend, links der Theiss geringer Ertrag, zwischen 
der Theiss und Maros schwach, ebenso in Siebenbürgen. Tabak hat 
von der Dürre gelitten und wird mit wenigen Ausnahmen einen 
schwachen Ertrag liefern. Zucker- und Futterüben sind liaks der 
Donau wegen Regenmangels zurückgeblieben, rechts der Donau ist der 
Ertrag schwach mittel, zwischen der Donau und der Theiss halbe 
Ernte, rechts der Theiss schwach, ebenso links der Theiss, zwischen 
der Theiss und der Maros und in Siebenbürgen schwach mittel. Das 
Wiesen- und Rasenheu ist nicht befriedigend, Weiden sind im ganzen 
Lande kahl, nur an wenigen Stellen vom Regen erfrischt. Der Wein- 
stock hat von der Dürre gelitten, ebenso das Obst. 


* Dio Baumwoll-Ernte Amerikas. Die diesjährige Baumwoll-Ernte 
Amerikas, berichtet die Newyorker Handelszeitung, verspricht die 
grösste zu werden, welche die Vereinigten Staaten jemals produeirt 
haben. Man hält es für durchaus nicht unmöglich, dass dieselbe 
7½ Millionen Ballen erreichen wird. Im Jahre 1885 wurde die Ernte 
mit 6½ Millionen Ballen als eine enorme angesehen, und die grösste, 
die bisher dagewesen, war im Jahre 1883 mit nahezu 7 Millionen 
Ballen, Ein Rückblick auf die Entwickelung der amerikanischen 
Baumwollcultur zeigt, dass vor nicht ganz hundert Jahren, im Jahre 
1791, 64, schreibe vierundsechzig Ballen, Baumwolle aus den Ver- 
einigten Staaten nach England gesendet wurden. Fünfzehn Jahre 
Te war der Export schon auf 100 000 Ballen gestiegen. Im Jahre 
1834 hatte die Cultivirung dieses Stapels derart zugenommen, dass die 
Ernte 1000000 Ballen betrug, und unter dieses Quantum ist dieselbe 
seitdem in keinem Jahre gefallen, obzwar während der Jahre des 
Bürgerkrieges die Ernten nicht verzeichnet wurden. Die grösste Ernte, 


welche jemals durch Sela beit erl i 
1 4 Ta venarbeit erlangt wurde, war im Jahre 1880 


Ausweise. 


W. T. B. Petersburg, 23. Aug. [A i 
ee EN 5 g. [Ausweis der Reichsbank 


Kassenbestand W 133 695 590 Abn. 253 663 Rbl. 
Discontirte Wechsel 20 774 222 Zun. 101858 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds . 4249 842 Zun. 27730 - 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 11557700 Abn, 2054 
Contocurrent des Finanzministeriums 62 726 309 Zun. 2049 279 
Bonstige Contocur rente. 66 556 473 Abn. 9019 630 
Verzinsliche Depots 25 341 919 Abn 101 602 


) Ab- und Zunahme gegen den Ausweis vom 15. August, 


reer = 


Börsen- und Handelsdepeschen, 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. Aug. Neueste Handelsnachrichten. Die Börse be- 
schäftigte sich auch heute noch nicht in grösserem Umfange mit der 
Ultimoregulirung, und man nimmt an, dass die Summe der abge- 
wickelten ner Pr überhaupt keine grosse sein wird, weil im 
Allgemeinen das Geschäft im Laufe dies-s Monats sich in bescheidenen 
Grenzen hielt. Geld für Regulirungszwecke zeigt sich überaus willig, 
so dass der Prolongationszinssatz sich zwischen 2½ und 24, pCt. be- 
wegte. Für einzelne Papiere machte sich entschiedener Stückemangel 
geltend, speciell bedangen Oesterreichische Creditactien 0,25, Disconto- 
Commauditantheile 0,05 M. Deport mit Courtage. — Die Actien der 
Brauerei Hahnenkamm (Kassel) werden bei den Gebrüdern Arn- 
hold in Dresden und Klein und Heimana in Frankfurt a. M. demnächst 
zur Subscription aufgelegt. — Die Bank für Sprit und Producten- 
handel hat noch nicht definitiv entschieden, eine Verbindung mit der 
Monopolbank abzulehnen. In den nächsten Tagen findet wieder eine 
Sitzung statt, in welcher man sich über diese Frage schlüssig machen wird, 
welche allerdings voraussichtlich in ablehnendem Sinne ausfallen dürfte, 
— Das Hypotheken- Geschäft des Münchener Brauhaus zu 
Berlin mit der preussischen Central-Boden-Creditanstalt 
ist heute perfect geworden. Die Hypothekenschuld von 550000 Mark 
ist jetzt zu 4½ pCt. verzinslich, auf 15 Jahre unkündbar. Bisher hatte 
die Gesellschaft 43/,—5 pCt. Hypothekenzinsen zu zahlen. — Die Ver- 
sammlung von Vertretern der rheinisch-westfälischen und 
Siegerländer Feinblech-Walzwerke in Siegen beschloss, den 
Grundpreis um 5 Mark pro Tonne, also auf 135 Mark ab Siegen zu 
erhöhen. Diese Preisfeststellung ist wieder für vier Wochen erfolgt, 
innerhalb welcher eine neue Versammlung stattfinden wird. Die be- 
treffende Commission hatte eine grössere Preiserhöhung vorgeschlagen. 
— Für die Vereinigte Königs- und Laurahütte findet am 
7. September die Aufsichtsrathssitzung statt, in welcher die Bilanz für 
das Jahr 1886/87 vorgelegt und der Termin für die General-Ver- 
sammlung festgesetzt werden wird. — Von einer Bankfirma, welche 


E| gegen Leihgeld Stücke von Gruson-Actien zu borgen gesucht hatte, 


wurde am Schluss der gestrigen Börse ein Telegramm aus Magdebur 
verbreitet, wonach das Grusonwerk für das abgelaufene Geschäfts- 
jahr nur 4 pCt. Dividende zahlen werde. Von unterrichteter Seite wird 
darauf aufmerksam gemacht, dass bis jetzt die Aufstellung einer Bilanz 
bei der Gruson’schen Gesellschaft noch nicht begonnen hat, im 
Uebrigen läge keine Veranlassung vor, anzunehmen, dass das auf 
mindesten 7 pCt. geschätzte Erträgniss nicht erreicht worden sei. — 
Die belgischen Eisenwerke haben den Stabeisenpreis um 50 
Centimes per 100 Kilo erhöht. Derselbe beträgt, also um 50 Centimes 
per 100 Kılo erhöht, jetzt 11,50 Franes, — Die Leipziger Pferde- 
bahn vertheilt 6½ pCt., die Zuckerfabrik Laucha 12, Leopolds- 
hall höchstens 6 pCt., die Zuckerfabrik Markranstädt keine 
Dividende, 

Berlin, 24. August. Fondsbörse. Heute eröffnete die Börse in 
fester Tendenz, da keine ungünstigen politischen Nachrichten vorliegen. 
Creditactien zu 460, schlossen ½ M. höher, Disconto-Commandit und 
Deutsche Bank gewannen je % pCt, Berl. Handelsgesellschaft schloss 
unverändert, deutsche Fonds und Renten und inländische Prioritäten 
waren bei ruhigem Geschäft fast unverändert. Oesterreichische Prioritäten 
waren schwach, dagegen russische fest und steigend. Auf dem Eisenbahn- 
markt war wenig Leben; deutsche Cassabahnen notirten meist niedriger; 
nur Mainzer und Mecklenburger höher. Oesterreichische und Schweizer 
Bahnen waren still und wenig verändert, russische gefragt. Von spe- 
eulativen Montanwerthen schlossen Laurahütte ½ pCt. niedriger, da- 
gegen gewannen Bochumer Gussstal.l d und Dortmunder Union / pCt. 
Am Cassamarkt war reger Verkehr. Höher waren Redenhütte 6 pt., 
Donnersmarckhütte 0,30. Von Industriepapieren waren besser Oppelner 
Cement um 1 pCt., Schl. Cement um 1½, Görl. Eisenb. 1/,, niedriger 
Görl. Maschinen ½, conv. 2, Gruson 2½, Schering ½ pt., Posener 
Sprit 5 pCt. 

Berlin, 24. August. Produotenbörse. Heute war die Tendenz 
sehr flau auf das schöne Wetter und gute Ernteberichte. — Weizen 
loco behauptet, Termine 1 M. niedriger. — Roggen loco still, Termine 
circa 1 Mark niedriger. — Loco-Hafer in geringer Waare schwer ver 
käuflich, Termine niedriger. — Roggenmehl 10 Pf. billiger. — Mais 
und Kartoffelfabrikate behauptet. — Rüböl in Folge von Reali- 
sationen etwa 30 Pf. niedriger. — Petroleum stil. — Spiritus 
unter mehrfachen Schwankungen eine Mark höher. 

Havre, 24. August. Vorm. 10 Uhr 20 Min. „Kaffee good average 
Santos per September 112,50, per October 113,50, per December 114,00, 
per Januar 114,50, per Februar 115,00, per März 115,50. Behauptet. 

Magdeburg, 24. August. Zuokerbörse. Termine per August 
13,50—14 M. bez. u. Br., 13,95 M. Gd., per September 12,65—12,774, 
Mark bez., 12,75 M. Br., 12,70 M. Gd., per October 12,35 M. bez. u. Br., 
12,30 M. Gd., per October-December 12,30 12,27½ M. bez., per Novem- 
ber-December 12,30 M. Br., per Januar-März 12,40 M. Br. Tendenz: 
Fest. August lebhaft gefragt. 

Paris, 24. August. TZuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
30,75, weisser Zucker steigend, Nr. 3 per August 34,50, per Septem- 
ber 34,50, per October-Januar 35, per Januar-April 35,60. 

London, 24. August. Zuokerbörse, 96proc. Javazucker 13%, 
Fest. Rüben-Rohzucker 133, fest. Spätere Meldung Rübenroh- 
zucker 137/, gezahlt, 

London, 24. August. 3 U. 40 M. Zuokerbörse. Schr fest, prompt 
bas. 83° 12,3, August 14, I, September 12, 9, neue Ernte 12, 3 + . K. 
raffinirte fest, gute Nachfrage. Tates Cubes 19, 3, Granulated 8. P. 
14, 7½. Rohzucker, Raffinerien kaufen, Javas Nr. 14-15 D. 8. ange- 
kommen, bez. mit 14. 


Berlin, 24. August, 3 Uhr 10Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt, 
Cours vom 23. 24. 
Desterr. Credit. ult. 459 50459 50 
Disc.-Command. ult. 196 25186 75 Ortm. Unionst. Pr. ult. 73 25; 73 62 
Berl. Handelsges. ult. 158 25158 12 | Lourahätte..... ult, 84 75 84 75 
Franzosen ult. 368 — 368 50 | Egypter........ ult. 74 75 74 87 
Lombarden. . . ult. 135 —135 — Italiener ult. 97 87| 98 25 
Galizier ....... ult. 86 62| 86 12 Ungar.Goldrente ult. 81 87| 81 87 
Lübeck - Büchen ult. 161 37162 37 Russ. 1880er Anl. ult: 80 75| 831 — 
Marienb.-Mlawkault 43 75] 44 50 Russ. 1884er Anl. ult. 95 — 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 62 50 62 50 Russ. H. Orient-A.ult. 55 — 
Mecklenburger ult. 132 — 132 87 Russ. Banknoten ult. 179 7 
Berlin, 24. August. [Schlussbericht.) 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 


Cours vom 23. 24. 
Mainz-Ludwigsh.ult, 96 92 97 — 


Weizen. Flau, Rüböl. Matter, 
August 154 25 153 — | Septbr.-Oetbr..... 43 50 43 30 
Septbr.-Oetbr, ... 154 25153 75] Oetbr.-Novbr..... 44 —| 43 80 


Roggen. Flau, 


Septbr.-Octbr. ... 115 75115 — Spiritus. Schwankd. a 


Octbr.-Novbr..... 118 —|117 — 1000 aN ae a l1 —| 72 32 
Novbr.-Deebr. ... 120 75120 — | August-September 71 30| 72 50 
dafer., | Septbr.-Octbr, . 71 80| 72 80 
Septbr.-Octbr..... 92 75 92 — | 
a 4 95 — 7 50 w 
Stett „August. — Uhr — Min. 
9 vom 23 24. Cours vom 23. 24. 


Weizen, Matt. Rüböl Still. 


Septbr.-Octbr. . . 161 — 160 —| August ........ 45 — 45 — 
Octbr.-Novbr. .:. 162 161 50] Septbr.-Oetbr..... 44 50 44 50 

Roggen. Matt, Spiritus. 
Septbr.-Octbr. ... 114 50113 50] looo 29 72 — 71 50 
Oetbr.-Novbr. . . . 116 — 115 50] August-Septem 71 — 71 — 
Septbr.-Octbr. 71 —| 71 — 


Petroleum. Octbr.-Novbr..... — 


10 35 10 35 N 


AN 
Wien, 24. August. [Schiuss-Course.] Fest. 

Cours vom 23. 24. Cours vom 23. | 24. 
Credit-Astien.. 282 20 282 40 [Marknoten . 61 55 61 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 226 50 226 70 a Ungar. Goldrente 100 80/101 07 
Lomb. Eisenb.. 81 75 | 81 75 ISilberrente......... 82 85 82 85 
Galizier....... 212 — 1211 75 [London 125 801125 85 
Napoleonsd’or. 9 95 9 95 |Ungar. Papierrente. 87 25 87 50 


Ziverpeol, 24. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Stetig. 


eee r l eee 


Berlin, 24. August. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen, 


Cours vom 23. 24. 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 60 96 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 30] 86 — 
Gotthardt-Bahn.... 103 90104 10 
Warschau-Wien.... 251 70253 50 
Lübeck-Büchen ... 161 70162 20 


Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau- Warschau. 55 — 55 20 
Ostpreuss. Südbahn. 104 50104 50 


Bank-Actlen. 
Bresl, Discontobank 93 90| 93 90 
do. Wechslerbank 100 70/100 50 
Deutsche Bank .... 164 — 163 70 
Disc.-Command. ult. 196 20/196 60 


Cours vom 23. 24. 


Pr. 3½% 8t.-Schldsch 100 lioo — 


Preuss. 40% cons. Anl. 106 50 106 60 


Pras. 3½ 0 cons. Anl. 100 10100 10 
Schl.3½% Pfdbr.L.A 98 40 98 40 
Schles. Rentenbriefe 104 10104 20 
Posener Pfandbriefe 102 70102 60 

do. do. 3½% 98 40| 98 40 


Elsenbahn-Prlorltäts-Obilgatlonen. 
Oberschl.3½0% Lit. EF. — — 99 40 
do. 4½% 1879 105 10105 10 
R.-0.-U.-Bahn 4% II. — — 104 — 
Mühr.-Schl.-Ctr.-B. 52 20| 52 20 


Ausländische Fends. 


Actien 228, 75. 


Oost. Credit-Anstalt 459 50460 — Italienische Rente.. 98 — 98 20 


Schles. Bankverein. 109 701109 70 
A : 
Industrie-Gesellschaften, 28. %% Bib 0 67 20 
Brel. Bierbr. Wiesner — —; — — 40 
do. Eisenb.Wagenb, 100 Zlio — 
D = — 5 67 50! 67 50 
0 aggonfabrik 93 — 92 — 
Oppeln. Portl.-Cemt: 74 —| 75 —|Rum-SupStnats-Obl. 105 20) 94 20 
Schlesischer Cement 116 501118 — Rug 18 Her Anlelb. 


Russ. 1 r Anleihe 80 70| 81 — 
Bresl. Pferdebahn . 130 501130 50 . 94 70| 95 — 


Poln. 5% Pfandbr.. 56 10 56 40 
do. Liqu.-Pfandbr. 51 60 51 80 


Erdmannsdrf. Spinn. 64 — 64 75 ; 

Kramsta Leinen-Ind. 122 50/122 50 40. 4% f. C tbr. 55 20 55 70 
schles. Feuerversich. 2090 — 208040. 1 0 00 
Bismarckhütte..... III 0% e ieee 14 20 
Donnersmarokhiitte:) 40 40 40 SOFT e den 72 70 71 50 
Dortm. Union St.-Pr. 73 = 73 60 A >. 29 — 29 30 
ee AEE geh 84 80, 85 90 Ung. % Goldrente 81 80! 82 — 
GörlEin-Bd.(Lüdere) 118 — 118 50| gerb. Rente amori. 78 30] 78 30 

8 | Oberschl. Eisb.-Bed. 44 — 44 — i 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 651162 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 179 80|180 30 


3chl, Zinkh. St.-Act. 127 201127 — 
do. St.-Pr.-A.— — 
Bochumer Gussstahl 140 —|140 — 
Tarnowitzer Act... 26 — 
do. St.-Pr. 62 20 
Redenhütte Act.. . 41 50 
do. Oblig. . 99 70 


Inländische Fonds. 


Wechsel 
Amsterdam 8 T. 
47 50 London 1 Lstrl.8 T. 20 42 
98 50 do. 1 „ 3 U. 20 28¼ 
Paris 100 Fres. 8 T. 8060 
D. Reichs-Anl. 4% 106 90|107 — Wien 100 Fl. 8 T. 162 35162 25 
do. do. Bay 100 10/100 10 do. 100 Fl. 2 M. 16155/16140 
Prones.Pr.-Anl.de53 154 70 154 20 | Warschau 100 8R 8 T. 179 40180 — 
Privat-Discont 1/0 
Paris; 24. August. 3% Rente 81, 95. Neueste Anleihe 1872 108, 50. 
Italiener 98, 15. Staatsbahn 467, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
¿on 1886 —, —. Egypter 378, —. Fest. 
Paris, 24. August. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Kr — — 


Cours vom 23. | 24. Cours vom 23. | 24. 
proc. Rente 81 90} 81 95 Türken neue cons.. 14 45 14 47 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 108 50 108 52 Goldrente, österr... 92½ | 921; 
Ital. 5proc. Rente. 98 07 98 17 do. ungar. 4pOCt. 81% | 813, 
Orr. St.-E.-A. . . 467 50/467 50 1877er Russen — — — 


Loain. Eisb,-Act. .. 
London, 24. August. 
cgypter 74, 75. Prachtvoll. 
London, 24. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 27/;, pCt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Fest. 
urs vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 


170 —|170 — | Egypter........... 378 —1378 — 
Consols 101, 50. 1873er Russen 95, 11. 


Consol. . 101%, 101% [Silberrente ........ 66 — 66 — 
Preussische Consols 104½ 104½ |Ungar. Goldr. 4proc. 804g | 80½ 
Ital. 5proc. Rente.. 96½ | 96°) |Oesterr. Goldrente. — =| — — 
Lombarden........ 6% | 6% (Berlin . ... . 20 57| — — 
Sproc. Russen de 1871 96 —| 96 Hamburg 3 Monat. 20 57 — — 
Sproc. Russen de 1873 95½ | 95Ya Frankfurt a. M..... 2057| — — 
Silber nom — =| — [Wien 12 75 — — 
Türk. convert. 144, | 1414 Faris 25 i — — 
Unifeirte Bgypter.. 74% | 744, ] Petersburg.. 20% ( = 

Frank a. M., 24. August. Mittags. Creditactien 229, —. 
Staatsbahn 183, 62. Lombarden —, —. Galizier 172, 12. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 74, 90. Fest. 


. Hamburg, 24. August. n ( Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 155—160. ggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 122—130, russischer loco ruhig, 85—98., Riböl 
still, loco 42. Spiritus still, per August 261/4, per Beptember-October 
26Y/,. per Novbr.-Dechr. 25½, per April-Mai 25, —. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 24. August. [Schlussbericht.] Weizen loco 
unverändert, per November 195. Roggen loco unverändert, per October 106, 
per März 109. Rüböl loco 25½, per Herbst 24% per März 1888 25½. 

Paris, 24. August. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) Weizen 
ruhig, August 22, —, per September 21, 60, September - December 
21, 75, per November-Februar 21, 90. — Mehl träge, per August 
47, —, per Septbr. 46, 90, per September-Decbr. 47, 10, per November- 
Februar 47, 50. Rüböl ruhig, per August 55, 50, per September 55, 75, 
per Septbr.-Decbr. 56, 25, per Januar-April 56, 75. — Spiritus fest, 
per August 42, —, per September 42, 25, per September-Decbr. 42, —, 
per Januar-April 42, —. — Wetter: Schön. 

London, 24. August. [Getreidemarkt) (Schlussbericht) 
Weizen nominell, unverändert, Gerste, Mehl träge, zu Gunsten der 
Käufer. Hafer gefragt, stetig. Mais Y, theurer. Fremde Zufuhren: 
Weizen 49 100, Gaia nichts, Hafer 89 600. — Wetter: heiss. 


. Abendbörsen. E 
Frankfurt a. M., 24. August 7 Uhr 2 Min. Abends, Credit- 
Staatsbahn 183, 
ter 75, 85. Fest. 


Marktberichte. 
Br., 20 


eck Wollberioht, Berlin, 24A 

—ck— Wollberioh erlin, 24. z i 
der seit dem Wollmarkt vergangenen anderthalb Monate still, wie all- 
jährlich mit Ausnahme des on br Jahres. Es fanden einige 
Bedarfskäufe seitens inländischer Stofffabrikanten statt, meist in besseren 
Qualitäten zu Wollmarktspreisen. Die Preise bewegten sich von 50 
bis 52 Thlr. und für feinere Tuchwollen Ende 50er bis 60 Thlr. Die 
Bestände des Platzes sind durchaus Be und lassen die während 
der diesjährigen Schur schon ins Auge gefallene Abnahme der deut- 
schen Production erkennen, denn auch die Provinzvorrüthe sind von 
keinerlei Bedeutung. Die Mehrzahl der Schäfereien weisen wesentliche 
Verkleinerung auf, Die Industrie ist allgemein beschäftigt, wenn auch 
von. einem Theil derselben über unlohnende Preise geklagt wird. 
Diese scheinen nicht durch schwächeren Consum, sondern durch ver- 
langsamten Uebergang in den Verbrauch erzeugt, was speciell bei der 
wesentlich vergrösserten Spindelzahl der Kammgarnspinnerei unaus- 
gesetzt Besorgniss für spätere volle Beschäftigung verursacht und folge- 
richtig Preise nicht zu dem Aufschwung kommen lüsst, wie sie die Aus- 
dehnung des Verbrauchs, die mässigen Woll- u. Zugvorräthe, die schwache 
Zugproduction, die allgemein guten Ernten und vor Allem die Abnahme 
der politischen Störungen rechtfertigen sollten. Die Londoner Auctionen 
beweisen jedesmal den allgemeinen Bedarf, und es kann für die Lage 
nicht entscheidend sein, wenn eine einzelne Provenienz, wie die La 
Platawollen in Antwerpen einem Ausgleichsverfahren mit den anderen 
Gattungen unterzogen wird. Die periodischen Enthaltungen des Con- 
sums von der regelmässigen Versorgung werden immer wieder uner- 
wartete Erhöhungen des Preisniveaus zur Folge haben, in dem Moment, 
in dem einzelne Käufer durch Bedarf gedrängt den ganzen Markt 
stimuliren und Verkäufer zurückhaltend machen. Diese Erscheinungen 


haben sich im Laufe des letzten Jahres mehreremal wiederholt und 


Ungar. Goldrente 81, 90. Egyp- 


ä—ↄäꝛü6—ũkF[ ́ œꝗꝗꝙ:— SŘ — T 


—— un 7 6 


geben dem Markt ein unregelmässiges Gepräge, und die Hau; tursache 
ist unzweifelhaft. eine gewisse Unsicherheit der rasch vermehrten 
Kammgarnspindelzahl, 

Gross-Glogau, 23. August, [Marktbericht von Wilhelm 
Eekersdorff.] Bei reichlichen Zufuhren verkehrte der Markt in 
fester Haltung. Preise sind meist unverändert zu notiren und zwar für: 
Weissweizen 15—16 M., Gelbweizen 14,00—15,60 M., Roggen 10,00 
bis 11.00 Mark, Gerste 9—12 Mark, Hafer 8,60-—10,00 Mark. Alles 
per 100 Kilogr. 

An der Getreidebörse war das Geschäft in neuem Weizen und 
Roggen ziemlich belebt. Das Angebot ist nicht stark und Mühlen 
fangen doch nun an sich ihren Bedarf mit grösserer Zuversicht einzu- 
decke. Die Preise haben sich auf vorwöchentlicher Basis recht gut be- 
hauptet, In neuer Gerste hat sich das Geschäft noch nicht entwickeln 
können, weil Brauereien noch mit Käufen zurückhaltend sind. Hafer 
wurde in neuer Waare mehreres gehandelt. Futterartikel flau. Raps 
unverändert. Es ist zu notiren für: Weissweizen 14,50—16,40 Mark, 
Gelbweizen, neu, 14,50—15,80 M., Roggen 10,50—11,46 Mark, Gerste 
10,00—13,00 Mark, Hafer 9,20—10,00 Mark, Raps 19,00—19.80 Mark, 
Rapskuchen 11,00—11,60 M., Leinkuchen 14,00—15,00 M., Futtermehl 
7,20—8,00 Mark, Weizenkleie 7,00—7,60 Mark (Detailpreise bis 1 Mark 
höher). Alles pro 100 Kigr. 

Freiburg i. Schl., 23.Aug. [Productenbericht von Max 
Bas ch.] Bei etwas stärkerer Zufuhr und ruhiger Stimmung wurden 
am heutigen Getreidemarkt dieselben Preise wie in der Vorwoche be- 
zahlt. Zu notiren ist pro 100 Klgr. Weissweizen 15,00—16,20 Mark, 
Gelbweizer 14,00 bis 15,80 Mark, Roggen 11,00—12,00 Mark, Gerste 
neu 12,00—14,00 M., alt 9,00—12,00 M., Hafer 9,00—10,00 pro 100 Klgr. 
Neustadt OS., 24. Aug. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der gestrige Markt war nicht so reichlich als sein Vor- 
gänger befahren, Käufer jedoch vollzählig am Platz. Bei guter Kauf- 
lust entwickelte sich ein lebbafter Verkehr bei anziehenden Preisen, 
welche wie folgt bezahlt wurden: Weizen per 100 Klgr. 14,00—15,50 M., 
Roggen 11,00—12,00 M., Gerste 11,00—12,50 M., Hafer 7,60—9,40 M. 

Gleiwitz, 23. August. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Weizen, weiss, 16,00 —15,50— 15,00 Mark, do. gelb 
15,80 15,30—15,00 Mark, Roggen 11,80—11,40—11,00 Mark, Gerste 
11,00—10,50—10,00 M., Hafer 9,20—9,00—8,75 M., Erbsen 13,00 bis 
12,00—11,00 M., Leinsamen 18,00 —16,00 13,50 M, — Bei mässigem 
Angebot und besserer Kauflust waren Preise unverändert. Feinste 
Sorten über Notiz. 

W. T. B. Antwerpen, 23. August. Wollauction. Angeboten 
wurden 4149 B. Sydney-Wolle, davon 3098 B. verkauft, 1287 B. Mel- 
burne- Wolle, wovon 598 B. verkauft, 391 B. Adelaide-Wolle, hiervon 
98 B. verkauft, 41 B. diverse Wollen, davon 26 B. verkauft. Fest. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


Illuſtrirter Curorte⸗Almanach. 1887/88. eee von Dr. 
med. Adolf Kállay, Brunnenarzt in Karlsbad. Verlag von Aug. 
Straſilla in Troppau. * 

Mittheilungen über die Malaria-Erfranfungen in Kaiſer⸗ 
Wilhelmsland von Dr. O. Schellong in Finſchhafen. Verlag 
von Georg Thieme in Berlin. 

Ausgewählte Pariſer Briefe. Culturbilder von Max Nordau. 
Zweite Auflage. Ed. Wartig's Verlag (Ernſt Hoppe) in Leip ig. 

Nordb-Amerifa, fedne Städte und Naturwunder, das Land und 3 
Bewohner in Schilderungen von Ernſt von Heſſe⸗Wartegg. Mit 
gegen dreihundert Abbildungen. Zweite Auflage. Verlag von 
Guſtav Weigel in Leipzig. 

Georg Bräunig's Hotel⸗Coupon⸗ und a nebſt 

; nds und der wichtigſten 

Mil Eiſenbahnkarte. Sommerfahrplan 1887. 

onsverlag von Reinhold Werther in Leipzig. 


Verzeichniß der Eiſenbahn⸗Stationen Deutſchla 
de 
Commiſſi 


r ERTTETNTN Nr -er 


Woerl's Reiſehandbücher. 
Der Oſſiacher See und Umgebung. 


Würzburg. 
Das beste Teil. Roman von Léon de Tinſeau. Autoriſirte Ueber⸗ 
jesung aus dem Franzöſiſchen. — Lebend oder tot. Roman in 
wei Bänden von Hugh Conway. Autoriſirte b P H aus 
em Engliſchen von Natalie Rümelin. Zwei Bände. Verlag von 
J. Engelhorn in Stuttgart. 


Dislocation und Eintheilung der Franzöſiſchen Armee. Nach 


Der Millſtätter See und Umgebung. 
Verlag von Leo Woerl in 


authentiſchen Quellen in überſichtlicher Weiſe zuſammengeſtellt. Verlag 
von Moritz Ruhl in Leipzig. 

Gipfel und Abgrund. Zeitroman von Gregor Sama row. 
4 Bände. Deutſche Verlags-Anſtalt vormals Ed. Hallberger 
in Stuttgart. N 

Kärntnerführer. Reiſehandbuch für Kärnten, unter Berückſichtigung 
der angrenzenden Gebietstheile von Steiermark, Krain, Görz, Tirol, 
Salzburg und Italien, verfaßt von Dr. Eduard Amthor. Neu 
bearbeitet von Markus Freih. von Jabornegg⸗Gamſenegg. 
Dritte durchaus verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit 4 Karten 
und 1 Plane. Amthor'ſche Verlagsbuchhandlung in Augsburg. 

Thatſachen und Theorien aus dem naturwiſſenſchaftlichen 
Leben der Gegenwart von Profeſſor Dr. Ludwig Büchner. 
DT des Allgemeinen Verein für Deutſche Literatur 
in Berlin. 


Vom Staudesamte. 23.24. Auguſt. 


Aufgebote. 

Standesamt II. Schubarth, Max, Bäckermſtr., ev., Mauritiuspla 3, 
Paſſoke, Bertha, ev., Schmiedebrücke 26. — Neumann, Robert, Stein⸗ 
drucker, ev., Berlinerſtr. 47, Reiſig, Bertha, ev., Mariannenſtraße 2. — 
Ulbrich, Otto, Kaufmann, k., Gräbſchnerſtraße 8, Riedel, Emma, ev., 
Sadowaſtr. 55. — Auguſt, Rudolf, Arbeiter, k., Kurzegaſſe 21/23, Bach» 
mann, Emilie, ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Alve, Dorothea, geb. Schäfer, Töpferwittwe, 73 J. 
— Eccarius, Ernſt, S. d. Handſchuhm. Albert, 2 M. — Feſtenberg, 
Dore, geb. Beirach, Buchbinderfrau, 22 J. — Rundt, Ludwig, S. d 
Tiſchlermeiſters Philipp, 5 M. — Rother, Alfred, S. d. Schuhmachers 
Paul, 5 M. — Miemietz, Alfred, S. d. Schuhmachers Wilh., 15 T. — 
der 28 pair Dienſtmädchen, 26 J. — Felka, Joſef, ehemaliger 

ehrer, n 

Standesamt II. Roder, Curt, S. d. Hilfsweichenſtellers Wilhelm, 
15 Min. — Runge, Bertha, T. d. Bremſers Gottlieb, 9 M. — Linke, 
Bertha, geb. Kretſchmer, Bauergutsbeſitzerfrau, 25 J. — Kutſcher, Martha, 
T. d. Cigarrenmachers Heinrich, 10 T. — Lauſch, Luiſe, T. d. Arbeiters 
Anton, 4 M. — Simon, Wilhelm, S. d. Arb. Carl, 15 W. — Franke, 
Elfe, T. d. Schuhmachermſtrs. Auguſt, 6M. — Jaueck, Wilhelm, Nacht⸗ 
wachtmann, 36 J. — Zimmer, Alfred, S. d. Arbeiters Auguft, 13 T. —, 
Luckſch, Curt, S. d. Fleiſchermſtrs. Franz 7 M. — Kuſchote, Agnes, 
T. d. Arbeiters Joſef, 1 J. — Ring, Ernſt, S. d. Handſchuhm. Carl 
7 W. — Oehlgardt, Benno, Poſtſecretär, 50 J. — König, Roſina, geb' 
Thiel, Arbeiterwwe., 50 J. — Langner, Martha, Fabrikarbeiterin, 19 J. 
BEDIENT U EINER EEE TERG SEES TETON ES R DEDO CT RER RL TEUER HE TE 


Bergnügungs-Anzeiger. 

Die Zigenner⸗Capelle Patay Bertalan, die in dem elektriſch bez 
leuchteten Saale des Concerthauſes ſeit Sonntag concertirte und ſich eines 
ſehr zahlreichen Beſuches erfreute, beendet daſelbſt heut Donnerstag ibr 
Gaſtſpiel. Für das Abſchiedsconcert iſt ein beſonders gewähltes Programm 
zuſammengeſtellt worden. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 
* Von der Petersbaude. Der Fremdenverkehr im Rieſengeblirge ift 
in den letzten Jahren ein ſo geſteigerter geworden, daß faſt überall im und 


Soeben erſchien: 


Ralhgeber für Leberkranke. 


In 60 Grundregeln mit Tagesdiät 
von 


[2366] 


Dr. med. Michaelis, 
Specialarzt in Waldenburg. 
Preis M. 3,00. 
Verlag von Louis Heuſer in Berlin C., Spittelmarkt 2. 
Vorräthig in der Buchhandlung von Maruſchke S Berendt in 
Breslau, ſowie zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Freitag, den 26. August, Nachm. 5 Uhr: 
öffentliche Verſammlung 
von Reſtaurateuren, Gaſt⸗ u. Schankwirthen 


im Saale zum goldenen Zepter, Kloſterſtraße 16. 
Tagesordnung: 
+ Jul er. AO TDNAUTI = feit p eien tiden n am 
22. Ju 3 en internen Verhandlungen und weitere B 
über Gründung einer Genoſſenſchafts⸗Breunerei. e 
cher dieſer Verſammlung haben Branntweinbrenner oder deren Vertreter 


Der proviſoriſche Ausſchuß. ë 


EN 


II 


Soeben erschienen: 


* IE KULTURKAMPF 


zwischen Asien und Buropa 
h von Dr. Ad. Wahrmund. 80, Mk. 1, — 
unſchädlichkeit. H. Reuther's Verlagsbuchhandlung in Berlin. 


NM] A i 
vollſtän ocknet, ift Perücken, 
Scheitel, 


Ernst Wooker’s Seife 
„Monopol“ 

ſo wie jede Art Haar⸗ 
arbeit fertigt gut, ſauber und billigſt 


J. A. Kindler, Coiffeur, 
Ring 20, Palage.) 


Filiale: -Ring 30, Paſſage. 


7 N 


Wie neu! 3 


* 


ALEATE NT werden Kronleuchter, Gyrandols 
2 Fe Länder N änge⸗, Tiſch⸗ u. e auf⸗ 
ape B.SCHNACKENBURG MANA bronzirt. N. Amandi, 
ter | Schweibniger- u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 
HAMBURG -AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT -ACTIEN - GESELLSCHAFT. 
Directe Postdampfschiffshrt 


vn Hamburg nhà Newyork 
boden Mittwoch und Sonntag, 
von H A Vr e nh Newyork 


jeden 

von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, 

vo Hamburg nach Westindien 


monatlich 8 mal, 
mHamburg nach Mexico 
Die Gesellschaft bi 3 
i oten 
— der t Lale — nen e 


Nähere Auskunft ertheilt Fals. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; W Inn. 
ahler, Berlin, Invalidenstr. 121; Moritz Schaps Jr., Kempen 


— 


a ene r ö 2 hd 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 
Ausſchreibung der Erd, Böſchungs⸗ und Rodungsarbeiten, 
ſowie der Maurerarbeiten zu den Brücken und Durchläſſen des 
Looſes III (Stat. 255 + 80 bis 413 + 20) der Neubauſtrecke Namslau⸗ 
Oppeln. 12344 
Mit entſprechender Aufſchrift verſehene, verſiegelte Angebote find ge: 
bührenfrei an uns — Zimmer 17 — bis zum Terminstage 
kkor onig den 15. September 1887, Vormittags 11 Uhr, 
einzureichen. 
Bedingnißhefte liegen daſelbſt zur Einſicht aus und können gegen Er⸗ 
legung von 1,20 M. ebendaher bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Oppeln, im Auguſt 1887. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. | 


Zum Verkauf der in den diesſeitigen Werkſtätten e Breslau (Haupt⸗ 
und Neben⸗Werkſtatt), Oppeln, Kattowitz, Ratibor, Poſen und Glogau an⸗ 
geſammelten Materialien⸗Abgänge ꝛc. iſt Termin auf Mittwoch, den 
14. September d. J., Vormittags 10 Uhr, im unterzeichneten 
Bureau, Brüderſtraße Nr. 36, anberaumt. Die Verkaufsbedingungen nebſt 
Angebots⸗Verzeichniß liegen daſelbſt im Zimmer 37 zur Einſicht aus, 
können auch von dort gegen Entrichtung von 50 Pf., auch in Briefmarken 
à 10 Pf., unfrankirt bezogen werden. 2340] 


Breslau, den 23. Auguſt 1887. Materialien⸗Bureau. 


SCHERING® MALZEXTRACT 


dür esd tag Kräftigung u Kranke um Reronvales- 
t u. bewährt ſich vorzüglich als 1 Reigzuftänden der Alhmungs⸗ 
renten organe, bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. Fl. 75 Pfg. 8 Fl. 4a M. 12 Fl. 750 M. 
Malz-Extract mit Eisen ange u sun: 
— — Eiſenmitteln, welche bei Bintarmuth (Bieichſuchte c. 
ordnet wer! 
5 Dieſes Präparat wird 
Malz-Extract mit Kalk. ese Chet, deen 
Machitis (ſogenannter engliſchen Krankheit) gegeben und unkerſtlltzt 
weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. 
Preis für beide Präparate: Fl. 1 M., 6 Fl. 5,25 M. und 12 Fl. 10 M. 
I 
Schering's Grüne Apotheke 
Berlin N., Chauſſee⸗Straße 19. 


Niederlagen in fat fämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 
Briefliche Beſtellungen werden umgehend ausgeführt. 


Lırg] 


J. Oschinsky’s Geſund eits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 


Entzündungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à 1 Mk. E- 
in Ur lan bel S. Ae ine 8 ; 


rog Neumarkt 42, 


am Gebirge die Beſitzer der Einkehr: und Logirhäuſer Vorkehrungen ge: 


Deutsch- nationale Kunstgewerbe- Ausstellung 


os 
zu Miinchen 1888. unter dem Protectorate Sr. Kgl. Hoh. des Prinz-Regenten Luitpold von Bayern. 


Dauer der Ausstellung vom 15. Mai bis 15. October 1888. Programm und Anmeldeformulare können R 
durch den Bayer. Kunstgewerbe-Verein zu München bezogen werden. ; 


Dr. Karl Mittelhaus] . 


troffen haben, um ſowohl für den vorübergehenden wie für den längeren 
Aufenthalt ihrer Gäſte den an fie geſtellten Anforderungen mehr noch und 
beſſer als früher Genüge leiſten zu können. Auf dem Kamm des Gebirges 
hat z. B. die Wieſenbaude nach dem Wechſel ihres Beſitzers einen neuen 
geſchmackvollen Hallenanbau erhalten; in der Nähe der Mittagſteine fol 
amentlich auf Betrieb des Rieſengebirgs⸗Vereins ein ganz neues Hotel 
errichtet werden, über deſſen Nothwendigkeit aber, wie wir hören, die An⸗ 
ſichten der Touriſten doch auseinandergehen; die im Jahre 1885 abgebrannte 
Spindlerbaude ift in vergrößerter Geſtalt wiedererſtanden, leider aber im 
Innern noch nicht ganz fertig hergeſtellt; die Petersbaude ift durch einen 
Neubau vermehrt worden; welcher beſtimmt zu ſein ſcheint, an äußerer 
Eleganz und bequemer, gefälliger Ausſtattung ſeiner innern Räume ſämmt⸗ 
liche Bauden des Gebirges weit zu überſtrahlen. Wir haben bereits be⸗ 
richtet, daß der hübſche große Saal, welcher eine ganze Hälfte des untern 
Raumes der neuen gleichfalls noch nicht vollendeten Petersbaude einnimmt, 
vor einigen Wochen dem Verkehr feierlichſt übergeben worden iſt. In 
dem daſelbſt ausliegenden Fremdenbuche hat nun am 1. Auguſt ein fleißiger 
Beſucher des Gebirges und inſonderheit der Petersbaude, derſelben in 
ihrer neuen Geſtalt einen dichteriſchen Gruß gewidmet, den wir hier mit⸗ 
theilen wollen, nachdem wir erfahren haben, daß der Verfaſſer dieſes 
Hymnus ein Breslauer Turner iſt, der nach dem Beſuch des Hirſchberger 

urnfeſtes am 31. Juli dieſes Jahres auf der Wanderung durch 
das Gebirge hierher kam. Das Gedicht lautet folgendermaßen: 
1. Petersbaude, wieder — Bin ich heut in Dir, — Will mich auf der 
Wandrung — Wieder ſtärken hier. — 2. Reicht mir Wein und Braten, — 
Macht Muſik dazu, — Gern thw ich hier raften, — Hier geht's luftig zu. 
— 3. Aber — wie verändert — Biſt Du, Baude, nur; — Du auch, ſeh' 
ich, huldigſt — Neuerer Cultur: — 4. Vor der alten Hütte — Steht ein 
Prachtbau da, — Wie man im Gebirge — Ihn noch felten fab. — 
5. Beiden Bauden will ich — Wünſchen ein „Gut Heil“, — Glück und 
Segen werde — Reichlich Euch zu theil! — 6. Mögen ſtets die Wandrer 
— Gern hier kehren ein, — Sei es früh, ſei's Mittags, — Sei's beim 
Lampenſchein. — 7. Mögen all, die kommen — In dies Prachthaus hier, 
— Wie ſie's ſuchten, finden — Speiſe, Trank, Quartier. — 8. Luſtig ſei 
dann jeder, — Der hier kommt herein, — Doch noch luſt'ger mag er, — 
Wenn er fortgeht, fein. — 9. Magſt Du, Doppelbaude, — Unterm Schutz 
des Herrn — Immerdar beiteben, — Du, der Bauden Stern! — 10. Steh' 


trotz Sturm und Wetter — Feſt auf Deinem Ort, — Rübezahl, der Alte, 


— Schirm’ Dich fort und fort! — 11. Doch, — wenn fpät erfüllt ift — 
— 815 ag Deine Zeil, — Mag an Dich Erinn'rung — Blüh'n in 
wigkeit! 


Aufruf! 

Wenn ein Wurm getreten wird, krümmt er ſich. Es iſt daher zu ver⸗ 
wundern, daß, während ſich unter den Augen der Deſtillateure, Spiritus⸗ 
händler und Schankwirthe Deutſchlands ein Conſortium bildet, deſſen 
Tendenz es iſt, ihre Exiſtenz zu untergraben und zu vernichten, dieſe Alles 
ruhig über ſich ergehen laſſen. i 2375 

Auf, Ihr Spiritushändler, Deſtillateure und Schankwirthe Deutſch⸗ 
lands! Laßt Euch nicht ſtillſchweigend und mit Ergebung zur Schlacht⸗ 
bank führen! Vereinigt Euch zur allgemeinen und thatkräftigen Abwehr 
und Bekämpfung der Euch drohenden Gefahr, und der Sieg iſt unſer. 

Paul Zernik, Gleiwitz. 


Das Pädagogium Ostrau bei Filehne 


nimmt Schüler jeden Alters auf, fördert von Septima bis Prima 
(Gymn. u. Real.) und ist berechtigt, Zeugnisse zum einj. Dienst auszu- 
stellen. Prosp., Ref., Schülerverz. gratis. [1112] 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16, I., u. Berlinerplatz 13,1. Anmeldungen für Septbr. täglich, 


Als Mittel gegen Magerkeit zur Erlangung voller Körperformen 
ift echt Wiener Kraftpulver zu empf. Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


11116) 


Mn 


Bekanntmachung. 
In unfer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 1 

Vorschuss- Verein 

; Falkenberg OS., 
eingetragene Genossenschaft, 
eingetragen worden: 

Spalte 4: In der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 18. April 1887 iſt 
der bisherige Vorſtand des Vor⸗ 
ſchuß⸗ Vereins, eingetragene Ges 
noſſenſchaft, zu Falkenberg OS., 
beſtehend aus: 

1) Bürgermeiſter Conſtantin 
ertel als Vorſitzenden, 
aufmann Reinhold Fröh⸗ 

lich als Kaſſirer, 

3) dem Gräflich Praſchma'ſchen 
Rentmeiſter Erdmann Haya 
als Controleur, 

4) dem Kreisthierarzt Glokke 
als Schriftführer, 

auf die Zeit vom 1. Juli 1887 bis 
30. Juni 1890 wieder gewählt 
worden. Eingetragen im Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter 1955 Verfügun 

lb Auguft 1887 am n 


höhere Knabenſchule, 
Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich von 
11—1 Uhr. Dr. Karl Mittelbaus. 


Wollmann'ſches Penſionat. 


In unſerer Erziehungsanſtalt für 
junge Mädchen moſaiſchen Glau⸗ 
bens: „Berlin Monbijou⸗Platz 10 
ſind zum 1. October noch einige 
Plätze frei. Ref. ertheilen gütigſt 
Herr Rabbiner Dr. Joër u. Herr 
Dr. med. Lion. [1110] 2) 


Ein tüchtiger Philologe 


w. angeleg. zur Nachhilfe empfohlen 
Carlsſtraße 8, Comptoir. 


3 *r Führung von Hauptbüchern, 
Jahres⸗Abſchlüſſen, zur Ein: 
richtung und Reviſion von Buch⸗ 
führungen empf. ſich ein erfahrener 
Buchhalter, d. ſeit vielen Jahren in e. 
groß. hieſigen Engros⸗Hauſe e. Berz 
trauenspoſten betl. Ia. ⸗ Referenzen. 
Off. erb. sub A. G. H. hauptpoſtl. 


In Molkereiſchule Czerwinsk 
W.⸗Pr. finden Hoſpitautinnen] Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
jederzeit Aufnahme. Gründliche Aus: | manns [2345] 
bildung in Rahm- und Milchbuttern, josef Baende! 
im Centrifugiren und Käſen; auf aus Ruba ift heute 
Wunſch wird auch Unterricht in am 22. Auguſt 1887 
ee 1 > Mittags 12 ihr , 

À 23 ’ 
. | der Concurs eröffnet worden. 


Augu 
; [2360] 
Falkenberg OS., den 19. a 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahreu. 


Jacob 


Reelles Heirathsgeſuch !| aspis m men 


Ein Wittwer, 39 Jahre alt, in gut. 

Verhältniſſen u. Beſißer eines ſicheren, 
rentablen Geſchäfts, wünſcht ſich 
u verheirathen. Junge Damen, 
ath., in den 20er Jahren, kinderloſe 
Wittwen nicht ausgeſchloſſen, belieben 
vertrauensvoll ihre Offerten unter 
H. 40 an die Exped. der Bresl. 
Stg. zu richten. Vermögen erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. Photographien 
werden zurückgeſandt. Discretion 
Ehrenſache. (2359) 


Vorzügl. jüdiſche Penſion in 


Dresden bei Sehe, Waiſenhaus⸗ finden gute 


Fröhlich zu Antonienhütte. 
Offener Arreſt mit HER 
bis 5. October 1887. 

Anmeldefriſt 
bis 5. October 1887. 
Erſte V 
den 21. September 1887, 
„ nd Nan 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 12. October 1887, 
Vormittags 9 Uhr. 
Zabrze, den > Bau 1887. 
e 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Schüler und j. Kaufleute (moſ.) 
Penſion bei 


ſtraße 4, II, an der Promenade. [797]! Dr. Kroner, Büttnerſtr. 5 5 
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Für Manöver 
und Jagd! 


Echte Braunschweiger und Gothaer 
Dauer-Cervelat-Wurst, 
Corned Beef und 
Roast Beef, 

Fray Bentos-Ochsenzungen, 
Strassburger Pasteten, 


Cencursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Salo Ring 
zu Kreuzburg OS. in Firma 


; Ring, 
Hermann Loewy’s Nachfolger, 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters gemäß § 150 11 


Ordnung Termin Dr. Kochs' 12370 
auf den 14. September 1887, Pepton-Bouillon, 
f Vormittags 11 Uhr, Cibils- und Maggi- 
Bouillon, 


vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 9, beſtimmt. 
Kreufburg OS., den 18. Auguſt 1887. 


Dr. Kochs’ Fleisch-Pepton, 
Biscuits und Pastillen, 
Lübecker 


Kühnemaunn. 1 
eee dee | Manöver-Conserven, 
Bekanntmachung., dene. Alle, one, 


Der gemäß § 8 des Geſetzes vom 
2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellte Be: 
bauungsplan für den früher „Vieh⸗ 
weide“, jetzt „Weſtend“ genannten 
Theil der Stadt Breslau liegt in 
unſerem geometriſchen Bureau, Eli⸗ 
ſabetſtraße 14, II Treppen, Zimmer 49, 
von heute ab, 14 Tage lang, während 
der Dienſtſtunden zu Jedermanns 
Einſicht aus. 2367 

Breslau, den 20. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 


i und Reſidenzſtadt. 
Junge Stopf⸗ 
N52 und Brat: Gänfe, 5 
Enten und Hühner billigſt, 
friſch. Lachs, Hecht, Schleie, 
Band und Barſe am billigſten 
nur Sonnenſtr. 17. Burchard. 


Tägl. friſche Preiſelbeeren 
am billigſten nur Sonnenſtr. 17. 
Für ein grösseres 


Kleselguhr-Werk, 


welches eigene Gruben besitzt, wird 
zum Vertrieb dessen Producte, be- 


stehend in Wärmeschutz- 
massen, Infusorien- 


erde etc., für hiesigen Platz und 
Umgegend ein tüchtiger 


Vertreter 


gegen hohe Provision gesucht. Solche, 
welche die Provinz Schlesien be- 
reisen und zu Fabriketablissements 
in guten Beziehungen stehen, er- 
halten den Vorzug. Geil. Offerten 
beförd. Rudolf Mosse, Berlin SW., 
unter J. T. 9601. [417] 


Zur Verwerthung 
eines Patentes 


wird ein in Breslau wohnhafter 
Theilhaber mit 1500 M. Ein⸗ 
lage geſucht. Die Einlage wird 
bei guter Verzinſung auf längſtens 
ein Jahr beanſprucht und wird ein 
Gewinn von 100%, von den erſten 
Erträgen zahlbar, zugeſichert. 
Anfragen, auf welche das Nähere 
mitgetheilt wird, nehmen Haafen: 
ſtein 8 Vogler, Breslau, sub 
H. 24 219 entgegen. [1114] 


S000 Mark 


zur Ablöſung per 1. October auf 
1 Hypothek von einem pünkt⸗ 
chen Zinszahler (höheren Beamten) 
direct dom Darleiher geſucht. Off. 
sub L. M. 10 in der Exped. d. Bresl. 
Ztg. niederzulegen. [2261] 


er beleiht drei Verſ.⸗Policen 
im Betrage pon M. 15010, 
worauf M. 3600 eingezahlt ſind. 
Gefl. Offerten unter A. B. 38 an 
die Exped. d. Bresl. Zig. (2337 


Ein gutes Hotel 


in beſter Gegend Schleſiens (Kreis⸗ 
ſtadt) iſt billig zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 10—15 000 Mark. — Off. 
sub Hotel G. poſtl. Görlitz. [1120] 


Geſchäfts⸗Verlauf. 


Mein ſeit 16 Jahren beſtehendes, 
gi eingeführtes Gla8:, Borzellan:, 
. Weiß, Kurz: und 
Spielwaarengeſchäft beabſichtige 
ich anderer Unternehmungen wegen 
zu verkaufen. Uebernahme 1. Jan. 
1888. Nur Selbſtreflectanten wollen 
ſich melden. [2352 
Salo Steiner, Pleß OS. 


5 
1 Biergroßhandlun 
im beſt. Gange, ein ſehr einträgl. Ge⸗ 
ſchäft, mit guter und feſter Kundſchaft, 
iſt ſehr preiswerth zu verkaufen oder 
auch zu verpachten. Gefl. Offert. 
sub J. R 5365 befördert Rudolf 
Moje, Berlin SW. 11008) 


Hühnerhund, 


in ron 2 5 firm, en Naje, 
engliſcher Kreuzun warz, glatt⸗ 
Baztig, im Dritten Felde, erkauft] Banzlau, Cöenbergerftraße. 
ſehr billig Förſter Böniſch, Wei- | Wertheim’s Verm.⸗Cpt., Sonnenſtr.15, 
denhof bei Breslau. 11075] empf. Köchinn., Schleuß., Mädch. f. All. 
Einen vorzüglichen Hühnerhund Geſucht f. m. zwei Kind. e. gepr. 
verlauft 2356) Kinderpflegerin m. langj. Zeugn. Geh. 
ma vfer. 2 Br 70 Thlr. 22 43 Exped. d. Bresl. Z. 
Friedrichsgütte 5 Dor vielen Bewerbern hiermit zur 
Nachricht, daß d. i. m. Hauſe vacant 


Gi ſechsjähriger Blanſchimmel, 
fehlerfrei u. guter Zleher u. reſp. geweſene Stellung bereits beſetzt ift- 
M. S. Brand & Co., Rawitſch. 


Chocoladen, 
Russ. Thee’s, 


hochfeinsten alten französischen 


Cognac, 


deutsche, franz., holl., ital, ete. 


iquenre 


u. alten Freslauer Korn 
in Original Flaschen 
empfiehlt 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse33. 
Große lebende 


Krebse 


empfiehlt [3107] 
E. 


Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 


Pra. 1887er Kirſch⸗, Himbeer⸗, 
Preiſelbeer⸗, Blaubeerſaft abau- 
geben bei [2983 
A. Rosenthal, 
Freiburg i. / Schl. 


Friſche Hechte. 


Pfd. 65 Pf. nur Alte Graupen⸗ 
ſtraße 17 bei Honig. 


Neues Sauerkraut 


in beſter Qualität empfiehlt 
Paul Heekel, 
vorm. C. Sommer, 

Neue Schweidnitzerſtraße 6. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stelleuſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [2718] 


sine gepr. Erzieherin, mit guten 
Thätigkeitszeugn., in Sprachen 
und Muſik beſonders tüchtig, ſucht 
für die Nachmittage Engag. durch 
Frau A. Kammler, Alte Kirch⸗ 
ſtraße 12a, 1. Etage. 2354] 


Gepr. Erzieh., ſowie Kindergärtn., 
Kinderpfleg., Bonnen m. beſch. Anſpr. 
empfobl. für die Nahm. durch Frau 
Friedlaender, Sonnenſtr. 25. [3132] 


Geſ. f. m. 3 Kinder e. gut muſ. Bonne 
od. gepr. Kindergärtn. Geh. 300 M., g. 
Zeugn. erf. Off. A. Z. 43 Exp. d. Ztg. 


Eine feingebildete Dame, alleinſteh., 
in den 30er Jahren, w. perfect 
franz. ſpr., in der Leit. e. gut. Hausſt. 
u. ff. Küche gründlich erf., ſucht als 


Engag. durch Frau A. Kammler, 
Alte Kirchſtraße 128, 1. Etage. 


çe anftändige , jelbitthätige 

Frau, kath., ſucht, geſtützt auf gute 

Zeugniſſe, Stellung als Wirthin. 
Off. erb. unt. A. L. 7 hauptpoftl. 


Als Stütze der Hausfrau 
wird ein älteres erfahrenes und 
leiſtungsfähiges Mädchen geſucht. 
Offerten find an „P. la“ Gleiwitz 
poſtlagernd zu richten. [2361] 


Ein anſtändiges jüdiſches Mäd⸗ 
chen, das im Schank⸗ und Spe⸗ 
cerei- Geſchäft bewandert ift, ſucht 
vom J. October Stellung. 

Gefl. Offerten erbitte poſtlagernd 
A. B. 98 nach Neudeck OS. (2989) 


Ein, auſt. jüd. Mädchen, nicht zu 
jung, in Küche u. Wirthſch. ri 
febr zuverl. u. beſcheid. ſucht zur Führ. 
d. Haush. od. als Wirthſch. Stellung. 

Näh. Sonnenſtraßte 14, 2 Trpp. 
rechts. [2986] 


Ein junges Mädchen, 
welches im Pußfach erfahren iſt, ſucht 
Steklung als Arbeiterin. 

Offerten an Hulda stephan, 
per Adr. Bäckermeiſter Günther, 


Sänger, zu verkaufen Matthiasſtr. 28. 
ilfe, bald. Aufn. diser. 
Rath, Si Bere | 


u. bill. b. Hebamme verw.] x Honorars u. Zeugniſſe e t. 


M, W. 42 Exped. der Bresl. Ztg. 


Bilſch, Breslau, Berlinerftr. 22a, II. 


Repräſentantin oder Geſellſchafterin g 


Oaskel z 
Breslau, zu richten. 


ſowie eine gunge Dame von 
m Figur. f 
1 stud. phll, melde ih. Angabe des | graphie erbeten. 


zür mein Specerei-, Schnittwaaren⸗ 
und Mehlgeſchäft fuhe ich einen 
tüchtigen Commis mit genauer 
Branchen⸗Kenntniß, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſofort od. ſpäteſtens 
bis 15. September. 3094 
Briefmarken verbeten, Photographie 
mit Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen 
erwünſcht. 
Ignatz Sehlesinger, 
Petrzkowitz OS. 


Für 1. Oetober er. ſuchen wir 
einen ſoliden gewandten [1052] 


1. Commis 
für unſer Detail⸗Geſchäft (Seifen, 
Farbewaaren, Droguen ꝛc.), der 
monatlich kleine Geſchäftsreiſen mit 
beſorgen ſoll. Nur Bewerber mit 
beſten Zeugniſſen wollen ſich melden. 
Polniſche Sprache Erforderniß. 
A. Lohmeyer & Co., 
Gleiwitz OS. 
çt junger Commis, jüb, der 
ſeine Lehrzeit in der Manufactur⸗ 
waaren⸗Branche En beendet, ein 
gutes Lehrzeugniß beſitzt, ſucht per 
1. October er. Stellung. 2310 
Derſelbe würde in einem größeren 
Geſchäft auch volontiren. 
Gefl. Offerten unter A. A. 28 an 
die Expedition der Breslauer Zeitg. 
erbeten. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. October er. einen 
gewandten freundlichen Commis. 
Offerten unter B. B. 29 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
gE mein Tuch⸗, Mode: und Kurz: 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen jüngeren 
Commis u. einen Lehrling, beide 
polniſch ſprechend u. iſrael. Conf. 
Bernhard Schaefer, 
[2347] Loslau OS. 


Für mein Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
J. October einen [3130 


chriſtlichen Commis. 


Paul Sieber, 
Coſel DE, 


Für mein 
Kurzu. Galanteriewaaren⸗ 
Eugros⸗Geſchäft 


ſuche ich einen tüchtigen 


Commis, 
der bisher in dieſer Branche thätig 
geweſen iſt. 
S. Rachwalsky, 
2373] Glatz. 
Gewandte 


Verkäufer, 


welche bereits längere Zeit mit Er⸗ 
folg in lebhaften Damen⸗Mäntel⸗ 
Geſchäften fungirt haben, wollen ſich 
unter Einſendung ihrer Photographie 
und Angabe der Gehaltsanſprüche 
zu ſofortigem Antritt melden bei 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau. [2886] 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per Iten 
October er. einen tüchtigen gut 
empfohlenen 


flotten Verkäufer, 


der die Branche genau kennt, unter 
günſtigen Bedingungen. Bewerbungen 


ſind unt. Angabe der Gehaltsanſprüche 


bei freier Station nebſt Abſchrift der 


Zeugniſſe sub II 24141 an Haaſen⸗ 
ſenſtein 8 Vogler, Breslau zu 
richten. [1045] 


7 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche ich 


einen der polniſchen Sprache mächtigen 


uten Verkäufer. Perſönliche Vor: 


ſtellung erwünſcht. 12272 


Adolph Bloch, 
Kattowitz. 


Für den Detailverkauf in 
meinem Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per 1. October er. einen 


zuverläſſigen, 
flotten Verläuſer. 


F. Cohn, [2313] 
Waldenburg in Schleſ. 


FFF 
Verläufer⸗Geſuch! 


Für mein Modewaaren⸗, Herren: 
und Damen- Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer bei beſſerem 
Gehalt, der polniſchen Sprache 
mächtig. Gefl. Off. ſind an Herren 
Frankenstein & Sohn, 

[3060] 


Ich ſuche 
zum fofortigen Antritt reſp. 1. Oct. e. 
einen außerordentlich tüchtigen 
Verkäufer und Decorateur 


bei hobem Galair. 2271] 


Gustav Lewy, 


Modewaaren und Confection, 
Neiſſe. 


Für unfer Modewaaren⸗ und 


Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuchen 
wir zum ſofortigen Antritt einen 


tüchtigen Verkäufer, 
t 
Gefl. Offerten nebſt P — 
2334 
Gebr. Schott, 
Bunzlau in Schl. 


Ein tüchliger Verkäufer wird für 

unfer Galanterie⸗, Glas⸗ und 
Porzellanwaarengeſchäft per erſten 

October a. ec. zu engagiren geſucht. 
Glücksmann & Rechnitz, 
[2315] Ratibor. 


Adolf May. 


Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
in Roſenberg OS., 
ſucht einen [2355] 


tüchtigen Verkäufer. 
Ein tüchtiger Verkäufer 


für mein Mannfactur⸗ und Con- 
fections⸗Geſchäft, der voln. Sprache 
mächtig, wird per 1. October d. J. 
bei freier Station geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen. 2378] 
Firma Nanny Singer, 
Inhaber J. Silber mann, 
Kreuzburg OS. 


ür mein Modewaaren- u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt per 1. October einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer. Be 
S. Berger, Königshütte. 
Ein älterer (2991 
praktiſcher Deſtillateur, 
der am 1. Juli c. ſeine 5 Jahre inne⸗ 
gehabte Stellung krankheits halber auf- 
geben mußte, ſucht per bald oder 
l. October wieder Engagement. Die 
beſten Empfehlungen ſeines derzeitigen 
Be Chefs ſtehen demſelben zur 
eite. Gefl. Offerten an Herrn 
W. Miller, Trebnitz, erbeten. 


Ein junger Mann, militairfrei, 


praltiſcher Deſtillateur, 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 


Empfehl., pr. 1. October c. Stellung. | E 


Offerten unt. Chiffre A. B. 41 an 


die Exped. der Bresl. Ztg. 7 


Geſucht wird ein umſichtiger 
erfahrener junger Mann, der 
in der Modewaaren⸗ u. Herren⸗ 
Confections⸗Branche vollſtändig 
bewandert iſt. Mit dieſer Stell. 
iſt b. hoh. Geh. eine Exiſtenz für 
d. Zukunft verknüpft. Off. u. F. 93 
Haasensteln & Vogler, Breslau. 


—. . 7. 
Ein junger Mann, 20 Jahr alt, 
gelernter Specerift, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per 1. October er. 
dauerndes Engagement. 
Gefl. Off. erbeten unter H. K. 100 
poſtlagernd Kattowitz OS. [3028] 


Ein junger Mann mit guter Hand⸗ 
ſchrift, mit Buchführung und 
Correſpendenz vertraut, ſucht per 
erſten October er. Stellung als 
Comptoiriſt. Gefl. Off. sub M. B. 20 
poſtlagernd Poſen erbeten. [1111] 


pondi anne und 
roguen⸗Handlung ſuche per 
1. October er. enen ji en Maum, 
flotten, freundlichen Expedienten, gut 
empfohlen u. der polniſchen Sprache 


mächtig. 2351 
Marken verbeten. 
O. Altrock, 
Königshütte. 


E junger Mann, der in einem 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. Con: 
feetions⸗Geſchäft der Provinz in 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendet, ſucht 
bei beſcheidenen Anſprüchen behufs 
weiterer Ausbildung anderweit. Stel⸗ 
lung. Gütige Offerten erbeten unt. 
B. & G. 39 Briefk. der Bresl. Ztg. 


in junger Manu des Colonial- 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäfts, der 
einfachen Buchfübrung mächtig, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per ſofort 
od. p. 1. October dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten unter R. 8. 15 
poſtlagernd Himmelwitz. 3098] 


* mein Weißt u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen chriſtlichen, erſt kürzlich 
ausgelernten jungen Mann, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Hanke, 
[2374] 


nul 
Ober⸗Glogau. 


Papierbrauche. 


Für eine Papier⸗ und Schreib⸗ 
materialien⸗Handlung Oberſchle⸗ 
ſiens wird zum 15. September oder 
1. October er. ein junger 


tüchtiger Gehülfe geſucht. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 


freier Koſt und Wohnung unter 
H. 24153 an Haaſenſtein & ogler, 
Bresdlan. [1117] 


3044) TE 
Gärtner- Gehilfe, 
welcher zum Herbſt feine Militärzeit 
beendigt hat, in Landſchafts⸗Gärtnerei 


und Topfpflanzen⸗Cultur Erfahrung 


beſitzt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, bis 1. October dauernde Stellung. 

Nähere Offerten an Gustav 
Winkler, pr. Adr. Hi. Pavel, 
Naſelwitz b. Zobten am Berge. 


Suche per ſofort oder 1. Oetbr. 
für mein Manufactur⸗ und Con⸗ 
8 gegen vollſtändig 
reie Station 11121] 


einen Lehrling. 


Trebbin an der Anhalter Bahn. 
Paul Samuel. 


Ein Lehrling 
mit höherer Schulbildung findet in 
meinem Confections⸗Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft Aufnahme. [3091] 

Breslau. Herrmann May. 


. ET ERRRTEN 
Heſucht 1 Lehrling 


Schweidnitzerſtraße 50 
iſt die 2. Etage, im Ganzen od. ge 
theilt; — und in der 3. Etage eine 
Wohnung per 1. October er., auf 
Wunſch auch früher beziehbar, zu 
vermiethen. Näheres Tauentzien⸗ 
platz 2 im Comptoir zu erfragen. 


Ohlauufer 22 


iſt d. Parterre mit Gartenbenutzun 
per October zu vermiethen. [3101 


Kloſterſtr. 16a 3 


iſt die halbe 3. Etage per Octbr., d 
halbe 1. Etage ſofort zu verm., desgl. 
die halbe 3. Etage in Kloſterſtr. 16. 


Nicolaiftraße 22 


iſt der halbe 2. Stock wegen anderer 
Unternehmungen für 360 Mark per 
October zu vermiethen. Näh. daf. 
bei Marschall. [3122] 


Ring A4 È 
ift der 1. Stock, beit. aus 7 Zimmern, 


als Wohnung oder für eine Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft zu vermiethen. 


Sadowaſtr. 4 


Wohnung m. Balcon, 1. Etg, z verm. 


ltbüßerſtr. 59, Ecke Ohlauerſtr. 
A ſind Wohnungen Erg bis 5 
(3123] 


Ecke Neue Graupenſtraße, 
iſt in 2. Etage eine eleg. renov. 
Damen f4 4 er x u 
à i ‚ 2 U. inet ꝛc. f. 400 
tage, neu renovirt, beft. aus 3zweif. N 
Sinnen, Cabin, Rüde be, Fin Thlr. zu verm. Näheres daf. [8120] 
89 M. pro anno zu verm. [1938] Yfitbüherftr. 59, Ede Ohlauerſtr., 
ſind Comptoirs u. Zimmer für 


Neuſcheſtraße 36, einz. Herren zu vermiethen. [3124] 
Ecke Königsplatz, eine herrſchaftl. In der neuen Börſe 


Wohnung, 5 Zimmer, 1 Salon, erſten 
October zu verm. Näh. b. Verwalter. (Wallſtraße 6) ift im 1. Stock 
ein Comptoir (2 Zimmer, auch 


Ohlauerſtraße, für einen Rechtsauwalt geeignet) 


À um 1. October cr. zu vermi ; 
ene 1. e A. Sime reis 400 Mark. Näheres im 
Wohn Etage, 2 Zimmer au. 5147 
ubehör, zu vermietben. Auskunft 5 uun 


Oplanesfte. 45, 1. gef Cork Carlsſtr. 45 Schloßohle 8 
Hgnesitraßell, find die Parterre - Localitäten 


nebſt großen Kellerräumen ſofort 


z t. Modewaaren 
und ein ſolcher für Weiß⸗ 
waaren. 3 Jahr Lehrzeit bei 
freier Station [1122 
S. Bitter, Oels i. Schleſ. 


* 

Lehrlings Geſt uch. 

Für mein Manufactur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder erſten 
October einen Lehrling (moſaiſch) bei 
freier Station. 12348 

$ M. Wolff, 

Löwenberg in Schlefien. 


Dermiethungen und 


Mieilhsgeſuche. 
Inſertionsprels gi fa 15 Pf. 


möbl. Stübch. iſt an anſt. H. od. D. 
1 z. verm. Oderſtr. 3, II. bei Domnich. 
r 2. E., zweif., m., 
fep. Vorderz. (berrl. Musi.) b. z. v. 


Hummerei 52053 


iſt zum 1. April 1888 die 2. Etage 
zu vermiethen event. ſchon früher zu 
beziehen. „ [3035 


Ohlaunfer 12, 


Regier. gradüber, die größere Hälfte 
der neu renov. 3. raa p. ſofort od. 
1. October für 400 Thlr. zu verm. 


Zwingerſtraße 4 


iſt eine hübſche Wohnung in der erſten 


Stuben zu vermiethen. 


Hodpärt., 4 Zimmer, Küche, Entree 51 f 
per October zu vermielhen. 43102] 1 
Vodenraume 


Palmſtr. 28 für Getreide, Sämereien, Droguen ꝛc. 


iſt die 3. Etage mit Gartenbenutzung zu vermiethen Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
per October zu vermiethen. [3099] | ſtraßße 72 im Comptoir. 2937 


Heinrichſtraße Nr. 22, 


am Matthinspt d liche Wohnun .3—5 Zi 
per bald ober T Deilir e ö 8110707 
Näheres Matthiasplatz 20. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 72, Ecke Schwerkſtr., 


ift ein elegantes Quartier von 6 Zimmern, Bad u.? d é 
per Michaelis zu vermiekben, 3 „ u. Nebenräumen, 3. Etage 
Näheres im Comptoir. [2936] 


Weinhandlung, Café, Neſtaurant, 
Ohlauerſtraße A DA 


4 iey A y Piecen nebſt darunter befindlichen Kellereien zu verm. 
Auskunft Ohlauerſtraſte 45, 1. Etage im Comptoir. 3093] 


Telegraphisohe Witterungsberichte vom 24. August. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


Bemerkungen. 


Er. 


ullagmohre..; 763 16 80 5 wolkig. 
Aberdeen 763 13 080 1 Nebel. | 
Christiansund 763 IW 6 bedeckt, 
Kopenhagen 763 | 16_|WNW 2 |wolkig, 
Stockholm 761 15 WSW 2 |bedeckt, 
Haparanda 758 13 8 2 bedeckt. 
Petersburg | — — | — | — 
Moskau....... 764 | 11 INW I heiter. 
Cork, Queenst. | 759 18 880 4 ‚wolkig. | 
Brest... 32% 761 2 28 N . 
Helder 764 1 1 wolkenlos. 
Sus 764 16 W 1 heiter. 

amburg | 765 | 14 SWI  |wolkenlos, |Frülı Nebel, 
Swinemünde 764 15 81 Dunst. Thau. 
1 764 15 AN 1 |bedeckt. 
Memel. 763 l4 N 1 wolke los. Thau. 
F 763 i d ng o e heiter. 
Münster 765 12 JNO 1 wolkenlos. 
Karaihe . 764 15 NO 2 heiter. . 
Wiesbaden = i 8 AY N Thau. 

ünch 6 2 . 
Am 766 9 still wolkenlos, Nebel. Thau. 
Berlin 765 15 NW 1 I Wolkenlos. 
Wien 764 | 13 |Nw 2 wolkenlos. 
Breslau 765 11; INW 2 Beiter, 
Isle d’Aix 762 | 16 |NO 2 |h. bedeckt. 
. 763 18 [oxo 1 wolkenlos. 
Triest ANA 764 | 20 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan. 

-Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern nur schr wenig ver- 
ändert und bedingt daher der hohe, sehr gleichmässige Luftdruck über 
Central-Enropa ruhiges, heiteres und trockenes, nar im Nordwesten 
stellenweise etwas nebliges Wetter, die Morgentemperatuten sind über 
Deutschland zwar etwas höher als gestern, liegen jedoch noch all- 
gemein im Binnenlande sehr erheblich unter der normalen. Obere 


Wolken ziehen aus verschiedenen Richtungen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckle®; 
für das Feuilleton; Karl Vollrath; 
für den Inseratantheil; Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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